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Zeichnung von Eustav Iror >, Prag .

iln unsere geehrten Leserinnen

MH

M

Mir bieten den lieben und getreuen Leserinnen der „ Wiener
Mode " einen neuen Roman und sehen von den üblichen
Lobesanpreisungen gerne ab . Wenn wir die Arbeit nicht für
künstlerisch wertvoll , für spannend geschrieben, für psychologisch
richtig durchgeführt , die Anlage und Durch¬
führung der Charaktere nicht für wirksam
und wahr hielten , dann würden wir eben
nach einem anderen Roman , der diese
Eigenschaften besäße , Umschau gehalten
haben . Denn für unsere lieben und ge¬
strengen , auch wohl ein wenig verwöhnten
Leserinnen ist uns das Allerbeste , das man
jetzt hat , kaum gut genug . Die Freundinnen
unseres Blattes haben — wie immer —
ganz recht. Man kann in artistischen
Dingen — wie in allen übrigen Dingen
der launisch wechselnden Ulode ! — gar
nicht anspruchsvoll genug sein . Auch dies¬
mal hoffen wir , ihnen mit dem Richtigen
aufzuwarten und ihren wertvollen Beifall
zu erringen . Wir stellen ihnen gleich die
Verfasserin des neuen Romanes im Bilde
und in der Selbstbiographie vor und erteilen
ihr gleich in eigener Lache das Wort :

Königsberg in Ostpreußen ist meine
Vaterstadt , ich bin daselbst vor einer
Reihe von Jahren am 7. November
geboren worden . Der „ Sinn zum
Fabulieren " hat sich schon sehr früh bei mir entwickelt
und ist wohl ein Erbteil meines Vaters — in Romanen oder
Novellen hat er sich nie versucht. Cr war Gymnasialprofessor

Marie Bernhard , die Verfasserin unseres neuen Nomanes
„Pallas Mhene" ,

und mein bester Freund . Die schöne, sonnige Rinder - und
Jugendzeit , die ich mit meiner einzigen Schwester genoß ,
verdankten wir größtenteils unserer geliebten Mutter , einer
ganz herrlichen Frau von unerschöpflicher Herzensgüte und

reicher Phantasie . Meine Eltern lebten
in idealer Ehe , ich kann ihrer nur in
innigster Liebe und Dankbarkeit ge¬
denken . Die Musik, der meine Schwester
sich widmete , hat in unserer Familie
stets eine große Rolle gespielt und tut
es noch heute . Schöne, weite Reisen
und gute , teils wissenschaftliche , teils
belletristische Lektüre machen mein
Leben sehr angenehm . Dazu kommt ein
ausgedehnter Freundeskreis , mancher
schöne Kunstgenuß , ein alljährlicher
längerer Aufenthalt in Berlin — vor
allem aber mein sehr geliebter Beruf . Ich
bin Schriftstellerin mit ganzer Seele —
ich kann mir nichts Schöneres denken .

vor mehr als zwanzig Iahren
schrieb ich als junges Mädchen meine
erste Erzählung „ Gesühnt"

, auf An¬
regung einiger Freundinnen — ich
hatte sofort Erfolg damit . Welch eine
Wonne , sich gedruckt zu sehen — das
erste Honorar zu empfangen ! Seitdem
ist es stetig vorwärts gegangen , und

dafür bin ich vom Herzen dankbar . Den neuen Leserkreis,
den ich jetzt finden soll , grüße ich herzlich.

Marie Bernhard.
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Pallas Athene .
Roman von Marie Bernhard.
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Groß und goldig steht die prangende Sonnenscheibe am
Himmel . Eine wonnige Maiensonne ist's , und über der lieben
Kunststadt München ist sie aufgegangen . Schon seit einer geraumen
Zeit — seit Stunden. Nun liegt ihr warmer Schein voll und
glänzend auf Gärten, Wiesen, Häusern ; wo es aber keine Flächen
zum weiten Spielraum gibt , da Hüpfen und schlüpfen die Sonnen¬
strahlen drüber weg , zwischen durch , sie wollen überall heut' sein ,
alles sehen, sich in alles hineinmischen.

So wollen sie auch in das grau angetünchte Haus in der
Schwanthalerstraße sehen . Seine Jalousien sind emporgezogen, seine
Fenster weit geöffnet , es läßt Licht und Tag und Wärme herein.

Aber halt ! Nicht überall ! Da droben im dritten Stock sind
drei Fenster, die wollen sich nicht öffnen, drei Vorhänge , die
wollen sich nicht heben . Was steckt dahinter ? Die Sonne will
das wissen !

Gleich spitzen Pfeilen schießen ihre Strahlen durch Lücken
und Spalten , sie malen hellgoldene Ringel auf eine purpur¬
farbene Bettdecke , auf zwei Hände , die darauf liegen . Sie sind
ein bißchen unruhig, diese Hände tasten, greifen — spüren sie
die Sonne ?

Die goldenen Ringel rücken höher hinauf , spielen auf der
Brust des Schläfers , auf seinem Kinn , setzen wankende Lichter in
den bräunlichen Spitzbart, in das volle Haar, huschen über die
geschlossenen Augen — da wieder — und wieder. Ein Kräuseln
der Lippen — ein Zucken der Lider wie bei Kindern , die gern
noch schlafen möchten , das leidet aber die Sonne nicht . Es heben
sich die Wimpern — der Schläfer ist wach.

Zunächst nur halb , gar zu sehr noch eingesponnen in
Schlummer und Traum . Was ist denn ? Was geschieht ihm?

Die Tür zum Nebenzimmer ist ein wenig geöffnet , da
blinzelt er hinein . Eine gedeckte Tafel . . . alles durcheinander :
Speisereste, Austernschalen, geleerte Flaschen, halbvolle Gläser ,
Hummerscheren, zerdrückte Servietten. Die Stühle .weggerückt , das
Tafeltuch schief gezogen .

Ja , ja ! Er weiß es nun ! Er ist mit einemmal wach und
weiß alles : das „Symposion " gestern Nacht mit seinen Freunden
— und sein Erfolg — sein junger Ruhm — der tolle Jubel —
alles um sein Bild die „Weinlese" .

Er reckt und streckt sich , ihm ist's wonnig wohl zumute.
Herrlich, so zu liegen und den Nachklang all des Glücks auf
sich wirken zu lassen .

« I avvoks ans morninA anck kounck m^sslk kaiuous !» Dieser
Ausspruch Byrons fällt ihm ein, er macht ihn lächeln. Aber es
ist ganz sein Fall . Wer hat denn vor einer Woche noch nach
Klaus Waldow und seinen Malereien gefragt , wer hat seinen
Namen gekannt? Und jetzt ? Goldene Medaille , Briefe , Nach¬
fragen , Bestellungen von nah . und fern , ein toller Tanz um ihn,
um seine Bilder, sein Wollen und Können . . . was für Menschen
es gibt , die von ihm wissen , was für Leute, die etwas von ihm
haben wollen ! Kurios! Aber schön ist 's ! Herrgott , ist es aber
auch schön!

Ihn leidet es nicht mehr im Bett. Er lacht all die goldenen
Ringel und Kringel an , die da über ihn hin ihr zitterndes
Spiel treiben — und nun — weg mit den Hüllen , den Kopf
ins Waschbecken, den ganzen Oberkörper überspült , eine große Ucber-
schwemmung auf dem Fußboden angerichtet, in die Kleider hinein .
Diese abgeschabte Samtjacke ist eigentlich nichts mehr für einen
angehenden Krösus , aber wie ist sie bequem , wie lieb hat er sie
und was für famose Erinnerungen knüpfen sich an sie ! Vor
allem jetzt die Vorhänge in die Höhe und die Fenster auf —
was für eine himmlische, weiche und leichte Luft ist das ! Wie
läßt sich die atmen !

Er wendet sich zurück , blickt auf das „Symposion "
, lacht ,

schüttelt den Kopf. Toll ! Das mußte hier aufgeräumt werden.
Wer weiß, wann es der „Zugeherin " gefällt, heute zu kommen !
Da heißt cs selbst den Kaffee kochen . Einen tiefen Griff in die
Dose — noch einen. Man hat 's ja jetzt dazu. Wie das duftet !

Ein Pochen an der Tür, das kennt er genau . „ Avanti ! in
drei Tcixels Namen .

"
Sein kleines Modell , die Rest Wagenbauer , ein sehr lieber

Kerl und steht großartig. Hat einen respektablen Anteil an
seinem Erfolg — ja , ja ! Und weiß es wahrscheinlich noch
gar nicht!

Die Rest ist sehr beliebt in dem Kreise junger Künstler , der
Klaus Waldow umgibt . Ein Mädel aus einer kleinen Beamten¬
familie , macht daheim Putz für ein feines Modewarengeschäft,
gibt hie und da mal ihr Gesicht , ihr Figürchcn zum Malen her ,
bittet sich Respekt dabei aus und hat ihn auch . Jedermann hat
das Reserl gern , die meisten nennen sie „ du "

, einer und der
andere raubt ihr gelegentlich einen Kuß und bekommt dafür
einen Klaps auf die Hand , das ist alles . So völlig ungeniert
alle mit Rest Verkehren , herausnehmcn darf sich keiner etwas .

Klaus Waldow versteht sich am besten auf sie , ihm steht sie
auch am liebsten Modell ; mit einem Wort , einem Blick regiert
er sie, und wunderbar gut findet sie sich in seine Ideen hinein .
Sie trägt ein leichtes Sommerkleid , mit lauter kleinen Röschen
übersät, ihr seidiges, zausiges Blondhaar quillt unter einem
verwegen sitzenden , sehr hübschen Sommerhut hervor . Hüte trägt
Resi Wagenbauer wie die feinste Dame , natürlich ! Hüte sind ja
ihre Spezialität !

Sie steht bei der Tür , schlägt lachend die Hände zusammen.
„Nein — aber ! Was hat

's denn hier gegeben ?"
Klaus saßt sie bei der Hand , ganz zart , und leitet sie ritterlich

zu einem Stuhl.
„Setz' dich vorerst, mein Kind , denn wenn du von nichts

weißt . . . es tät ' dich leicht überwältigen .
"

„ Ach, du Hallodri ! Ich Hab' schon so was läuten g
'hört

gestern des Abends ; am Nachmittag kam ich erst zurück von
Starnberg, und Zeitungen gibt's dort keine.

"
„So ! Was hat's denn g

'läut' ?"
„Daß der Maler Waldow ein ' Treffer g 'macht hat ,

ganz ein' großen ! Und wie ich fragen tu' : Der Klaus Waldow ?
Bald hält' ich herausgeplatzt : der meinige ? — Da hat 's geheißen :
Derselbige.

"
„Und weiter hast du nichts erfahren ? "
„Nix genaues eben ! Es sei um ein Bild — aber um was

für eins . . .
"

„Da geh ' her ! Da wirst schauen ! Geht dich mit an !"
Resi sprang vom Stuhl auf, ganz Freude, ganz Erwartung.
„Das ?" stieß sie hervor . „Das mit mir ?"
„Schon recht . Die Weinlese '

.
"

„ O , du Glückspilz, du lieber, feiner Kerl du ! Angekauft ? "
„Für Dresden — in die große Galerie . Goldene Medaille .

"
„ Ah — Sakra ! Jetzt foppst mich .

"
„Untersteh' ich mich lang nicht. Da , schau her .

"
Er schloß eine kleine Lade mit schönen Intarsien auf und

reichte seiner Freundin einen großen Brief. Mit beiden Händen
griff sie danach wie ein Kind .

„Hui !" Sie hatte sich 's gar nicht gegönnt , den Wortlaut
des überaus schmeichelhaften Schreibens zu prüfen ; ihre flinken
Augen waren sofort zu der fünfstelligen Zahl , die da geschrieben
stand, gehuscht , daran blieben sie jetzt wie hypnotisiert hängen.

„ Soviel Geld ! Daß dich ! Soviel Geld ! Ja , was fängst
denn an mit all dem Mammon?"
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„O nu ! Verwendung genug. Gleich kann ich mein kleines
Reserl zum Beispiel fragen , ob 's etwas davon braucht ?"

„Geld ?" rief sie entrüstet . „Ich ? Bon dir ? Außer dem ,
was ich stundenweis' verdien' fürs Stehen ? Nie — nie ! Pfui!"

„Schön ! Alsopsui ! Vielleichtwünscht sich das Reserl aber was? "
„ Ach ja — das schon! Geh , sei ein lieber Schneck , schenk'

mir ein ' von die wonnigen Gürtel mit echte Schließen in der
Kauffingerstraß ' I"

„Sollst du haben. Sonst nichts ?"
„Nix — vergelt's Gott ! Sollst schön bedankt sein.

"
Der Wunsch nach

dem Gürtel war wie
aus der Pistole ge¬
schossen gekommen .

„Nun red' aber,
erzähl ' und sag ' und
tu' mir zu wissen ! Herr¬
gott , rein sterben tu'
ich ja vor Neugier ."

„Magst eine Tasse
Kaffee ?"

„Nix mag ich —
wissen will ich !"

„ Bequem' dich und
lies ! Ich kann mich doch
nichtzu dir setzen und dir
mein ganzes Lob mit
aufgeblähten Backen ins
Gesicht blasen ! "

Nein , das konnte
Klaus Waldow nicht!
Das wußte Rest. Sie
setzte sich mit einem
Seufzer nieder und ließ
sich geduldig Zeitungs¬

ausschnitte, Briefe ,
Depeschen von ihm in
die Hände stopfen.

Er sah ihr zu, wie
sie las . Die Augenbrauen
gingen in die Höhe, der
kleine Kopf mit dem
großen Hut schüttelte
sich langsam , die Lippen
spitzten sich und pfiffen
ganz leise ein Paar ver¬
gnügte , zwitschernde
Vogellaute : ab und zu
ein gemurmeltes „ Ah,
Sakra?" Bei einer
Stelle ein Helles, fröh¬
liches Lachen .

„Die Mittelfigur
in der .Weinlese'

, un¬
gewöhnlichglücklich auf¬
gefaßt, ganz Genuß ,

anz Lebensfreude, da-
ei keine Spur einer

Bacchantin,ebensowenig
ein süßlicher Ton —
dies Mädchen mit der
Traube allein ist das
Aufsehen wert , das das
Bild erregt !"

Rest stellte heraus¬
fordernd den Zeigefinger
auf den Passus im Zeitungsblatt und blitzte den Maler mit
ihren frohen Augen an .

„Die Mittelfigur — dies Mädchen mit der Traube — das
bin doch ich ?"

„Schon recht . Wer sonst ?"
„Und hier wieder: ,die köstliche, kleine Winzerin in der

Mitte des Bildes'
, o mein ! Daß i net lach ' ! Daß i net lach ' !"

Sie lachten beide zusammen. Dabei rückten ihre Köpfe ganz
nahe aneinander , und Klaus Waldow gab seiner Freundin einen
Kuß . „Entschuldige doch !" sagte er sehr gesittet hinterher .

Es war gar kein Leidenschastskuß gewesen , daß wußte er,
und das wußte sie. So aus der guten Kameradschaft heraus, aus
der Freude am gemeinsamen Erfolg .

Ein bißchen rot war Resis Gesichtchen doch geworden;
sie richtete sich mit beiden Händen den großen Blumenhut
zurecht .

„Dabet bleibt 's aber . Weiter gibt's nix !"
Sie stand auf und betrachtete die unaufgerSumte Tafel,

faßte mit spitzen Fingern eine Hummerschcre, die auf einem
Teller lag , und zog daran. „Wer war denn gestern alles da ?"

„Bloß ihrer sechse : der Mödlinger, der kleine Lukas , der
patente Stoß , kennst sie ja alle ! Die mußten doch meinen jungen
Ruhm und meine Abreise begießen.

"
„Abreise? Fort Willst du ?"
„Muß doch mal meinen alten Herrn unter den dicken Buchen

und die Großmutter hcimsuchen — was? Meine Leut ' sollen
doch auch sehen , daß ich nicht bloß versteh ' Geld auszugeben,
sondern auch mal anfang'

, Geld zu verdienen . Zeit wird 's
ohnehin, daß man sich
mal wieder in die Augen
sieht .Mein Nimrod wird
fünfundsechzig , die Groß¬
mutter geht ins sechs¬
undsiebzigste .

"
„Das ist die Mut¬

ter deiner verstorbenen
Mutter — hm ?"

„Just so. Ich Hab'
sie noch jüngst aus dem
Gedächtnis gemalt .

"
Zeig' sie mir,

bitt' schön !"
„Komm' mit ins

Atelier .
"

Sie hängte sich an
seinen Arm und sah
vergnügt und stolz zu
ihm in die Höhe.

„Da geh' ich nun
mit einem berühmten
Mann .

"
„Er ist erst auf dem

Wege dazu , Schatzerl,
und er wird sich ge¬

waltig dranhalten
müssen , um nicht gleich
wieder davon abzu¬
kommen .

"
„Ach, geh' ! Was

heißt denn das ?"
Klaus zuckte die

Achseln .
„Der Ruhm von

heutzutage, mein Kind ,
das ist ein flatterhaftes
Ding ! Oft wird er nicht
errungen , erkämpft, wie
das früher geschah, nein ,
er fliegt einem zu über
Nacht. Die Göttin For¬
tuna steht über dem
Haupte des Erstaunten
und schüttet ihr Füll¬
horn aus, schüttet zu¬
weilen ganz schnell, da
heißt 's die Arme aus¬
strecken, die Hände
öffnen, zugreifen. Aber
auch dann dieselben
Arme und Hände wieder
rühren, weiterschaffen

und Ebenbürtiges
schaffen, womöglich
BesseresIDennHundert¬

tausende stehen nun da und Passen auf : ,Was kommt jetzt ? Ist das
noch dieselbe Höhe oder ein Schritt abwärts?' Die meisten Leute
werden sehr geneigt sein , das letztere anzunehmen : ,Seht , der
war auch bloß eine Eintagsfliege ! ' Ist dir noch nie ein Dichter,
ein Komponist, ein Maler oder Bildhauer begegnet, der nach
einer guten Leistung verstummte oder so Minderwertiges schuf,
daß nach kaum einem Jahr kein Mensch mehr nach ihm fragte ?"

Wie immer , wenn Klaus Waldow ernsthaft sprach , wie immer,
wenn er von seiner Kunst redete, fiel ihm der bequeme Münchener
oder Wiener Dialekt , den er beim gewöhnlichen Plauderton
bevorzugte, wie ein loses Kleid« von den Schultern und die
heimatliche norddeutsche Sprache kam zum Vorschein. Es begegnete
ihm in solchen Augenblicken häufig , daß er vergaß , zu wem
er gerade sprach . Auch jetzt stutzte er und lächelte halb verlegen
und halb belustigt , wie er aus die zierliche , blonde Begleiterin
an seinem Arm herabsah. Sie hatte ihn indessen gut genug ver¬
standen, fast erschrocken blickte sie ihn an .

„So einer wirst doch du nicht werden, gelt ?"

Mari - Rofenthar-Haischek : PortrLt der Frau Erzherzogin Maria Josefa . (Siehe den « ufsa- Seite »77.)
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Er lachte .
„Ich will 's mir angelegen sein lassen , voran zu kommen ,aber wer weiß ? Kann sein , daß übers Jahr Weinlese und Mittel¬

figur und Maler und alles hin ist und kein Hahn mehr nach
der ganzen Sippschaft kräht .

"
Sie waren über den schmalen Korridor ins Atelier ge¬kommen . Hier gab es nicht viel zu sehen . Riesige , breite Fenster ,

gutes Oberlicht , ein paar farbenschöne Brokatstoffe , über bequeme
Ledersessel geworfen , drei , vier leere Staffeleien zur Seite gerückt,an den Wänden einige Bilder und Skizzen .

Rest Wagenbauer machte große Augen . „Wie komisch schaut
das hier aus . Warum sind denn all deine Bilder fort ? "

„ Aus dem einfachen Grund , weil die Leut ' sie mir weg¬
genommen haben . Einfach weg , ohne erst viel zu fragen ! Jetzt
will jeder was von Klaus Waldow sehen, wissen , womöglich
haben . Wie die hungrigen Raben sind sie hergefallen über meine
Werkstatt und haben sie nackt ausgeplündert . Nahezu nackt !
Denn manches mocht '

ich nicht hergeben , das Hab'
ich vor ihnen

gerettet , das war mir nicht gut genug , ans Tageslicht gebracht
zu werden , oder auch zu gut für ein so profanes Beschauen und
Betasten . . . wie das da .

"
Er nahm von einem Seitenschrank ein mäßig großes Bild ,das mit der unbemalten Seite nach außen gekehrt war .
„ Nein , wie lieb !" rief Rest .
Eine alte Frau . Zwischen vollen , Weißen Haarscheiteln ein

frisches Gesicht mit gütigen , klugen Augen , einem weichen Mund ,der noch seltsam jugendlich wirkte und ein Lächeln hatte , ganz
fein , ganz schelmisch und zugleich ein klein wenig wehmütig .

„ Die möcht ' ich kennen ! Schau '
, die möcht '

ich lieb haben !"
rief Resel lebhaft . „Aber , natürlich, "

setzte sie sofort kleinlaut
hinzu , „ mit mir würd ' sie nix anzufangen wissen .

"

„ Die weiß mit jedem was anzufangen , er sei, wer er sei,und komme , woher er wolle ! " betonte Klaus . Gleich darauf setzte
er das Bild hastig zurück , wieder mit dem Gesichte gegen die
Wand .

„Hörtest du nichts ? Es hat doch geklopft .
"

Die Tür tat sich langsam , wie vorsichtig , auf . Herein trat
ein rundlicher , mittelalterlicher , sorgsam gekleideter Herr mit
glänzend geöltem , glattem Schwarzhaar .

„Herr Klaus Waldow, " eine tadellose Verbeugung folgte ,
„ich erinnere mich Ihrer Persönlichkeit genau von Festen der
„Schlaraffia " her , von Ausstellungen , von . . . doch genug ! Habe
ich den Vorzug , von Ihnen gekannt zu werden ? "

„ Ich muß bedauern .
"

Der ölige Herr , auch seine Stimme hatte etwas Speckiges ,
fuhr in seine Brusttasche und brachte ein elegantes Etui zum
Vorschein , dem er eine Karte entnahm .

„ Darf ich bitten ? Ich bin Mitarbeiter , bevorzugter Mit¬
arbeiter , kann ich hinzufügen , eines unserer ersten Kunstblätter ,Sie sehen wohl , die Firma wird Ihnen nicht fremd sein .

"

„ Allerdings nicht , ich habe sie oft gelesen , oft auch erwähnen
gehört .

"

„Nicht wahr ? Ich wußte es ! Da wird es Ihnen mithin
eine Freude sein , mir meine Bitte bezüglich einer eingehenden
Biographie — "

„Halt , halt ! Um Himmels willen !" Mit beiden Händen
wehrte Klaus Waldow ab , seine lebhaften Augen weiteten sich in
drolligem Entsetzen .

„ Kein Wort mehr von solchen Dingen , verehrter Herr, " er
warf einen raschen Blick auf die Karte in seiner Hand , „ Herr
Doktor Phillips . Keine Macht der Welt soll mich jemals dazu
zwingen , mich vor einem verehrlichen Publikum sozusagen
nackt auszuziehen , mich allen indiskreten Blicken prciszngcben .

"
Doktor Phillips winkte beschwichtigend mit der Hand .
Mit diesem jungen Heißsporn wollte er , der gewiegte Prak¬

tiker , schon fertig werden .
„ Ich bitte , ich bitte !" begann er beruhigend . „ Sie können

sich bei Ihrer Intelligenz doch unmöglich den eminenten Vor¬
teilen verschließen , die eine Besprechung Ihres Lebens , Ihrer
Leistungen in unserem Blatt für Sie im Gefolge haben dürfte .

"
Klaus Waldow lachte laut heraus .
„ Eminente Vorteile für mich ? Schauen S '

, lieber Herr ,
nein , an die Hab

'
ich wirklich noch nicht gedacht . Aber eh' wir

weiter reden . . . Sie gestatten Wohl : Fräulein Rosa Wagenbauer ,
mein Mädchen mit der Traube ' auf der Meinlese ' .

"
Doktor Phillips gönnte dem „ Mädchen mit der Traube " einen

herablassenden Blick und ein Kopfnicken , das sehr obenhin war .
Hübsches kleines Ding , aber Modell , da brauchten die feinen
Manieren nicht zum Vorschein zu kommen .

Resi rümpfte ihr Naschen und kopierte das herablassende
Kopfnicken so getreu , daß Klaus aufs neue zu lachen begann .

„Glauben denn Sie , verehrter Herr, " begann er in un¬
getrübter Heiterkeit , „daß Sie der erste , der einzige find , der mir
mit einem derartigen Anfinnen zu Leibe rückt ? Was Hab' ich

ausstehen müssen in diesen Tagen von Zeitungen und Kunstblättern und deren würdigen Vertretern — o, du grundgütigcr
Herrgott ! Erzählen sollt '

ich , liebliche Kindhcitserinnerungen und
goldene Jugendtorheiten beichten und meine künstlerische Ent¬
wicklung dartun . . . ja , meinen denn die Herren , das haspelt sichalles so glatt und bequem ab , wie 's Seidenfäderl von der Spule ?
Wenn ich auch wollte , ich glaub '

, ich könnt ' s nimmer wieder¬
geben , wie alles kam , wie sich 's gefügt hat , Aufzug und Ein -
schlag , nach und nach bei mir , mit vielen Knoten und Webe -
sehlern natürlich . Aber ich will auch nicht , geehrter Herr , ich will
nicht . Bestellen Sie 's getrost Ihrem Blatt , und wenn ich 's darauf
hin mit ihm verschütten tu '

. . . sei 's drum , ich muß es mit
Anstand tragen .

„Hm ! So !" Doktor Phillips sah ganz mitleidig auf den
törichten Mann , der sich den Weg zur wahren Berühmtheit so
eigensinnig abschneiden wollte . „Man darf niemanden zumGlück zwingen , . . . indessen . . . einiges Material stellen Sie mir
vielleicht doch zur Verfügung .

"
Der Maler sah den wohlgekleideten Herrn Prüfend an .

Den wurde er nicht ohneweiters los . Er zog einen tiefen Seufzer
und sah sich nach Resel um . Resel kehrte den beiden Herren den
Rücken und betrachtete mit eingehendem Interesse das Porträt
der Großmutter , das sie in der Hand hielt .

Der Künstler stellte sich vor dem Kunstkritiker stramm in
Positur wie zum Rapport und berichtete ganz militärisch :

„ Klaus Peter Waldow , 32 Jahre alt , geboren zu Köstritz ,
Provinz Pommern . Vater Oberförster , Mutter seit 20 Jahren
tot . Humanistische Bildung auf dem Gymnasium zu Greifswald
eingesogen , mit 19 Jahren Abiturient , mit 22 akademischer
Kuustjünger in Wien , in Düsseldorf , in Rom , in München .
Soldatenpflicht in Berlin absolviert , noch nie vorbestraft , gänzlich
unverheiratet , augenblicklich auf dem Wege in die alte Heimat . —
Aus !"

Doktor Phillips lächelte aus Höflichkeit mit . Offenbar war
er nicht befriedrigt .

„ Sie gestatten mir noch einige Zwischenfragen .
"

„Bedaure ! Nein ! Ich gestatte durchaus nichts mehr !"

„Diese drei Jahre von 19 bis 22 . . . es scheint mir da
eine Lücke zu existieren .

"

„Diese Lücke geht niemanden etwas an . Nehmen Sie an ,
ich hätte sie zu meiner künstlerischen Vorentwicklung verwendet .

"

„Und Ihre Lehrer — "

„ Die lasten S ' aus dem Spiel ! ' s ist nicht immer fünftlich
hergegangen zwischen ihnen und mir , ich Hab

' oft nicht parieren
wollen , Hab' erst viel später verstanden , was ich Hab' lernen
sollen , und ob ich was profitiert Hab

'
. So die Lehrer an den

Fingern herzählen , dabei kommt nichts heraus , und die Herren
selber werden mir 's danken , wenn ich 's nicht tu ' !"

„ Und der Verkauf Ihrer Bilder — "

„Ist mordsschlecht gegangen bis zuletzt . Wenn Ihnen dös
a' Freud ' ist zu erwähnen , drucken S ' getrost ab ! Flott verkaufen
tu '

ich seit fünf Tagen , schaun S ' her ! " Klaus Waldow be¬
schrieb in der Luft einen Kreis über seine nahezu leeren Wände .
„ Das ist alles , was mir die Herren Kunsthändler gelassen
haben .

"

„Aber dies Porträt hier — "
Mit drei Schritten stand der Kunstkritiker neben Resel

Wagenbauer und wollte ihr ohneweiters über die Schulter langen .
Blitzgeschwind drehte sie das Bild in ihren Händen herum und
hielt ihm die graue Leinwand hin .

„Bravo , Rest ! " sagte Klaus trocken . „Sie gestatten wohl, "
fügte . er gegen den Doktor gewandt hinzu , „daß ich nur die¬
jenigen meiner Bilder der Kritik und der Betrachtung aussetze ,
die ich dazu für geeignet erachte . Im übrigen . . . ich Hab

' Ihnen ,
Herr Doktor , sämtliche Zugeständnisse gemacht , die ich meinem
rebellischen Innern Hab

' abringen können . Eidlich kann ich
erhärten , daß keiner von Ihren Herren Kollegen , die mich gestern
und all die andern Täg ' her hcimgesucht haben , ein armseliges
Wörtl mehr von mir erfahren hat , als jetzt eben Sie . Somit . . .

"
Es war eine höfliche uno stattliche Verbeugung , die der

Künstler seinem „ Interviewer " machte , aber mißzuverstehen war
sie nicht , ebensowenig der Blick , der sie begleitete .

Der Herr verneigte sich kurz und schritt zur Tür . Mit so
einem bockbeinigen Menschen war nichts anzusangen . Und der
hatte die „ Weinlese " gemalt , dies wundervolle Bild , worüber die
Münchener Kunstenthusiasten mit Recht so energisch die Lärm¬
trommel schlugen , denn cs war seit Jahren kein ähnlicher Erfolg
von einem „Neuen "

zu verzeichnen gewesen . Und er , Doktor Theo¬
dor Phillips , hatte einen prachtvollen Artikel schreiben wollen ,
worin er liebevoll des Künstlers Eigenart , seiner Entwicklung
nachspürte , dem Publikum das Kind , den Jüngling , den Mann
vor Augen stellte , alle seine Arbeiten beleuchtete — o , er verstand
cs , geistreiche Lebensbilder zu zeichnen , es kam ihm kaum einer
seiner Konkurrenten von der Feder darin gleich.
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Und nun dies lückenhafte, ungenügende Material — und
eine Persönlichkeit , die sich recht mit Absicht ungenießbar gab,
während man die feste Ueberzeugung mitnahm, sie könne unend¬
lich einnehmend sein . . . wenn sie nur wolle. — Ohne Rest
Wagenbauer , die noch immer die Rückseite des Porträts heraus¬
fordernd nach außen hielt, eines Blickes , eines Grußes zu würdi¬
gen , verließ der Kunstkritiker das Atelier.

Klaus Waldow und sein „ Mädchen mit der Traube" blickten
einander eine halbe Minute lang in die Augen, dann brachen
sie wie auf Verabredung in ein unstillbares Lachen aus.

„ So ein Ekel — ein solch garstigesUntier !" Rest lehnte sorgsam
das Bild gegen die Wand und streckte ihrem Freunde beide Hände
hin . „ Aber brav bist g

'wesen, das sag' i schon . Ein lieber Kerl
bist. Den hast schön absausen lassen mitsamt seiner Biographie .

"
„Damit nicht noch solch ein Besuch kommt, gehen wir !"

sagte Klaus gelassen . „Tu' dich nur hier noch bissel um , der¬
weil ich mir ein anderes Jopperl überstreif '

, nachher gehen wir
mitsammen und holen uns den zuck

'rigcn Gürtel aus der
Kaufingerstraß '

, gelt ? "
„Aber ja , du Schneckerl, du liebes !"

Fortsetzung folgt.

Jung - wiener Künstlerinnen . *

Marie Nosenlhal-Hatschek .
Wir setzen unsere kleinen ltunstwanderungen durch die „weib¬

lichen" wiener Ateliers fort , wir suchen aber , unseren bisherigen
Grundsätzen getreu , nur allererste künstlerische Persönlichkeiten vor¬
nehmer Art auf . Da müssen wir denn auch bei Frau Marie Rosen-
thal -Hatschek , der Schwester des berühmten Pianisten Rosenthal , der
Gattin des berühmten Zoologen Hatschek , der ausgezeichneten Porträt¬
malerin , unsere Karte abgeben . Sie ist selbst eine Berühmtheit , und
zwar von des echten Talentes und nicht von der Reklame Gnaden .
Sie kann etwas , und zwar viel , und sie ist jemand . Die Bekanntschaft
lohnt sich. Und es ist eine wirkliche Dame , kein malender Blaustrumpf .
Vas ist auch nicht zu
vergessen.

Die Leserinnen
wünschen gewiß ein
Endchen Biographie ?
Beginnen wir mit
einem kleinenMädchen
von 8— 4 Jahren , das
in einem Hause auf¬
wächst, wo alles sich
um,Kunst ' dreht . Aller¬
dings nur um Musik
und Literatur ! Der
ädere Bruder schon als
Pianist berühmt , zwei
Schwestern Konserva -
toristinnen . Musik von
Früh bis Abend !Musik
so vorwiegend , daß
ganz merkwürdiger¬
weise auch nicht ein
Bild die wände des
Elternhauses ziert . Und
noch merkwürdiger ist
unter diesenUmständen
der malerische Enthu¬
siasmus des Kindes ,
das jede Gelegenheit
benützt, um die Bilder
in dem Schaufenster
einer benachbarten
Kunsthandlung zu be¬
wundern , mit nicht ge¬
ringerem Eifer als nach
Jahren die Schätze der
Galerien . Vas Talent
zeigt sich dann bald
bei dem erstenZeichen-
unterricht , und es muß
hier dankbar erinnert
werden , wie der musi¬
kalische Bruder schon
jetzt und auch bei dem
späteren Entwicklung?-
gange dem erwachen¬
den Kunstsinne ver¬
ständnisvoll und för¬
dernd entgegenkam .

DerSeichenunter -
richt, der schon vom
elften Jahre an ernster
betrieben wurde , fand
seine Fortsetzung bei
zwei Meistern der
wiener Akademie, den
Professoren Franz
Rumpler und Karl
Rudolf Huber , deren die Künstlerin in unveränderlicher Dankbarkeit
gedenkt . „Nur durch die Unterweisung dieser echten und großen Künstler
ward mir das wahr « Wesen der Kunst unmittelbar erschlossen" — dies
di« eigenen Wort « der Künstlerin — „ und wurden mir die rechten
Siel « gewiesen und so manch « llrrtümer erspart , di« so mancher Kunst -

Nachdruck verboten.

jünger auf seinem Wege erst mühsam überwinden muß ." — Nach
vierjähriger Lehrzeit sandte Professor Huber die Kunstjüngerin mit
Empfehlungen nach München zu Lenbach , dessen einzige Schülerin
Marie Rosenthal damals wurde . Später arbeitete sie auch unter Leitung
Karl Marrs , dem sie in Bezug auf die Technik und koloristische
Richtung ungemein viel verdankt . Der Ruf des „Wunderkindes " blieb
ihr in der schönen Münchener Lehrzeit treu und gab ihr Mut zu den
ersten ernsten Schritten als selbständige Berufsmalerin . Sie ward von
Anfang an fast unwillkürlich zum „ Porträt " gedrängt und wurde von
unerwartet schnellen Erfolgen überrascht , von steten Aufträgen gedrängt ;

da blieb sie denn ganz
und gern bei dieser
ihr lieb gewordenen
Richtung . — Die ersten

Ausstellungsbilder
waren unter anderem :
ein Porträt des Dber-

landesgerichtsrates
Franz von Gernerth ,
der Gräfin MarieKins -
ky, des Prof . Huber ,
des Erzh . Eugen , den
die Künstlerin wieder¬
holt malte . Später
malte sie unter vielen
anderen : das Porträt
der Erzherzogin
Maria Josefa ,
einen reizenden Enkel
Sonnenthals , das
porträtihresMannes ,
ein voppelbildnis
ihrer Kinder rc.

Gar mannigfal¬
tig ist die Reihe ihrer
Porträtmodelle : bald
sind es würdige alte
Herren , bald elegante
junge Frauen , zumeist
aber zarte Kinder ,
deren Reiz wiederzu¬
geben Marie Rosen-
thal -Hatschek ganz
meisterhaft versteht .
Die prächtigste Blüte
dieser Porträtkunst ist
wohl das Bildnis , das
die eigenen entzücken¬
den Kinder der
Künstlerin zeigt . Ein
Gruppenbild , das als
eine der größten und
interessantesten Auf¬
gaben des Porträt¬
malers erscheint, naht
jetztseinervollendung :
„ Es gilt das ideale
Motiv Mutter und
Kind ' " — so sagt die
Künstlerin , „ hier
modern zu fassen, was
vielleicht um so
schwieriger ist, da bei
allem Realismus und
bei aller unbedingt ge¬
forderten Aehnlichkeit
der Hauch der Poesie

ebensowenig vermißt werden darf als die rein malerische Wirkung .
Glücklicherweiseerleichtern mir die liebreizenden Modelle (Frau Baronin

Haupt mit ihrem Töchterchen) die Erreichung des Gewollten . Oie bei

diesem Bild « angestrebte malerische Idee ist Hell in Hell in höchster
Steigerung , jedoch darf di« Farbe dadurch an Kraft nicht verlieren . "

Marie Resenthal-Hatschek in ihrem Melier .

v »r,l . >». Heft . XVII . Zehr, ., «. 10. und II . XVlll . Zehr, , und « . Heft , Xix Zehr ,
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Daß Marie Rosenthal- Hatschek «ine echte „große" Künstlerin von
reichen Anlagen und schönem Streben ist, das wußten bisher fast alle
Wiener Kunstfreunde, und die es — kaum glaublich! — bisher noch
nicht gewußt haben sollten, erfahren es nun , verspätet zwar , aber
doch noch immer rechtzeitig . Sie werden wohl mit uns das reizende
Knabenbildnis bewundern, ein rechter Bub , seiner Mutter Freude und
Seligkeit, seines Vaters Stolz und kühne Hoffnung , sie werden den
lachenden Mädchenkopf gewiß mit besonderem Vergnügen be¬
trachten , der ihnen so schelmisch zublinzelt. Beides nur „angerüppelt"
und doch schon , im Kaum- Lntstehen fast fertig im Ausdruck . Goethe
hat's schon gesagt, und der wußte immer, was er sagte, das wollen
wir meinen : „Der Dilettant wird nie fertig , und der Künstler ist
immer fertig. In jedem Stadium seiner Arbeit ist er 's . . . " Vas

stattlich schöne Frauenbildnis ( Erzherzogin Maria Josefa ) ist repräsen¬
tativ , gewiß , und doch dabei anmutreich und innig beseelt , durch¬
geistigt, wahrhaft großartig gezeichnet , ohne Pedanterie , das Stoffliche
ist von erster Meisterschaft , das knistert und rauscht . Wir lernen auch
den gelehrten Gatten der genialen Künstlerin im Bilde kennen —
sogar zweimal ! — und es ist uns jedesmal ein besonderes Vergnügen
und eine große Ehre . Wir sehen die Meisterin in ihrem Atelier, um¬
ringt von ihren eben im Entstehen begriffenen Schöpfungen. Sie trägt
ein sehr interessantes, eigens komponiertes Arbeitskleid, das sie ent¬
zückend kleidet — doch dieses fachlich zu beschreiben , steht der Kunst¬
kritik dieses Blattes nicht zu . Sie darf bloß sagen, daß es ihr gefällt ,
vielleicht sogar auch , daß sie es so außerordentlich findet — wie alle
anderen Schöpfungen von Marie Rosenthal-Hatschek. V .

Der Zuchthäusler .
Novellette von Nanny Lambrecht , Aachen . — Bei der „Kölner Preiskonkurrenz 1S05" ehrenvoll erwähnt .

Nachdruck verboten.
Aus den Mandolinen rasseln die wirren Tanzmelodien . Die

Drahtsaiten klingen zusammen und schütten das Tongeriesel in
die träge Schwüle des Sommerabends .

Es springt den baskischen Bauern in die Knochen hinein .
Die braunen Burschen scharren über die Tanzwiese. Schief in
dem schwarzen Haar hängt ihnen die Mütze. Das sind Burschen
wie Eisen, und echte Baskenart ist's !

Im wilden Tanzwirbel drehen und winden und springen sie ;
und Pepa jauchzt, und Angela
trillert, und im Hellen Lachen
krümmt sich Marina Diva . Die
aufgebauschten Röcke flattern,
und sehnsüchtig leichtsinnighän¬
gen dieBaskenmädchenim Arm
der Männer — heil der Tanz
und die Liebe und — der Zider !

IHIIalc-IIal bullali !
Die Gitarrenspieler drän¬

gen vor . Ihre fahlen , über¬
nächtigen Gesichter beleben sich
im Rausche des Apfelziders .
Der war aus der letzten Ernte
von Guipuzcoa . Der prickelte
bis ans Mark , der machte
streitsüchtig , waghalsig — der
hatte auch den armen Juan
Garrido zum Mord gebracht!
Just beim Tanz wie heute.

Aber da hatte die Pepa
noch Helle Augen und heiße
Küsse . Hell waren die Augen
heute noch — sie schillerten
sogar ; aber die Küsse vereisten
auf ihrem roten Mund. Wenn
sie lachte , blitzten ihre Zähne
wie die Perlenkette einer Anda -
lusierin . Dann bebte man vor
ihrzurück-Manwußteebennicht,
ob sie lachen oder beißen wollte.

Das kam von der Liebe.
Die war berauschender als
Zider . Vielleichtsäß' derhübsche
Juan jetzt nicht hinter den
grauen Mauern, und'Tiburcio
läg ' nicht unter der blühenden
Aloe, wenn der Zider nicht so
prickelnd und die dunklen
Augen Pepas nicht so leuchtend
gewesen wären . -

Auf dem Wege zwischen
Harnnani und Santa Barbara
stapft ein junger Burschein stumpfem Sinnen . Die Arme hängen ihm
am Körper herunter . Die Ketten waren schwer . Die machten ihm
die Glieder steif und ungelenk. Ueber dem Kirchturm von Gui¬
puzcoa ballt sich eine rote Wolke . Der leichte Rest von Sonnen¬
flimmer zittert darin — der Mond wirft sein fahles Licht
darüber und saugt das purpurne Glühen . So wird sie grau und
nebelhaft wie die Kirchmauer und die Dächer der einsamen Ge¬
höfte und wie das Menschenantlitz, das düster zu den Häusern
hinschaut, die im Abenddunst zwischen den blühenden Apfel¬
bäumen liegen . Kerkerluft macht fahl und bleich und müde. Das
Blut zerrann ihm zu flüssigem Blei . Nun fließt 's schwer und
träge durch seine Adern .

Sie hatten daS Feuer in ihm gelöscht. Nun war alles ruhig

in ihm , nur das Sehnen zehrte still an ihm wie schleichendes
Gift. So viel Liebe war in ihn gekommen , so viel Hoffnung !
Damit wollte er ein neues Leben anfangen . Ohne die Pepa ging
das nicht; aber Pepa wird ja nur zu gern wollen, die Pepa,
um derentwillen - nur still!

Die Zuchthausjahre lagen dazwischen . Geisterstimmen soll
man nicht wecken — und Geister wohnten in ihm, gespenster¬
hafte Schatten ! Die huschten ab und zu über das klare Bild

seiner Seele . Dann kommt das
Furchtbare wieder in ihn hinein ,
das Quälende , das ihm die
Sinne so wirr und das Blut
so heiß macht! Nun hat 's ihm
die Kerkerluft ausgetrocknet—
die war zum Frösteln dumpf
und tot . Die hat ihn bei
lebendigem Leibe zur Leiche
ausgedörrt . Das Leben mußte
ihn wieder auferstehen lassen
— das neue Leben !

Er reckt beide Arme über
dem Kopfe und dehnt sich . Das
entlastet , das befreit ihn . Er
atmet tief und lang . Das
letzte Stäubchen Zuchthausluft
muß heraus ! — Und dann
wird 's lebendig in ihm . Ein
Lebensfunke springt in seine
Schlaffheit . Da straffen die
Muskeln . Die Nervenstränge
reißen ihn in eine sonnige
Welt zurück . Der Kopf fliegt
in den Nacken . Heija ! Da
kommt er , der heißblütige Juan
Garrido! Nehmt ihn auf, er
will das neue Leben !

Tiburcio schläft unter der
duftenden Aloe. Dem Toten
die Ruhe, dem Lebenden die
schöne, lachende Welt !

Ein leiser Wind raschelt
in den Büschen. Auf den
feuchtwarmen Luftwellen tän¬
zeln die fernen , lustigen Klänge
zu Juan Garrido her. Auf
seinen fahlen Wangen malt
sich ein brandroter Blutkreis.
Ein wirres Lächeln reißt die
Mundwinkel tiefer . Im Zucht¬
hause lachte man nicht — das
muß er erst wieder lernen .

Das neue Leben wird 's ihn lehren!
So stürmt er fort , dem fernen Klingen zu.
ballalellg, ! UnIIali !
Irgend wer weicht vor ihm in den Hausflur zurück .
„Heilige Madonna! Der Juan Garrido!"
Aus der Kirche kommen sie von der Abendandacht heim und

starren ihn an und erwidern seinen Gruß nicht.
„?sr äio ! Der wilde Juan !"
Und an der Hacienda Goyas vorbei ! Da fliegt ein Stein

ihm nach und ein Wort , schwerer als ein Stein.
„Zuchthäusler !"
Wie festgewurzelt steht er, und wie eine Lähmung steigt's

ihm die Glieder herauf . Ein roter Dunst wirbelt vor seinem

Marie Rosenthal-Hatschek ! Portrlt di» Prof . Bertold Hatschet . (Der Batte der Künstlerin.)
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Blick und versperrt ihm den Weg. Er wagt keinen Schritt weiter,
als müsse er so in dem Sommerabend stehen sein Leben lang
und auf das schreckliche Wort hören . Der Tote hatte seine Ruhe ,
das Gericht seine Sühne, aber die Menschen wußten ein Wort der
Schmach, oasverhallte nicht, das wird in sein neuesLebenhineintönen ,
das wird immer noch nach Vergeltung schreien und in seinenOhren
gellen! Gott hatte ihm verziehen, die Menschen nicht!

Und diese Menschen sollten in seinem neuen Leben wohnen.
Und er kam heim mit der großen Liebe, mit der großen Hoff¬
nung und der tiefen Reue ! Aber die Menschen wußten ein
Wort - Wenn er länger darüber nachdenkt, könnte er
zum Wahnsinn kommen ! Die Schultern zieht er herauf , duckt
den Kopf ein und zweigt den Weg ab , der zu Fort Santa
Barbara führt. An der Bergwand deS Kreuzhügels saugt sich
wie ein Schneckenhaus eine zerfallene Hütte fest. Eine Ecke des
steilen Daches ist durchfault . In die schwarze Oeffnung rieselt
das Silberlicht des Mondes . Der junge Baske steht davor wie
der Heimwehkranke, der alles so wiederfindet, wie er es verlassen,
auch die Verwüstung . Hier war nichts anders geworden. Mit
beiden Händen stützt er sich auf den knarrenden Dachbalken,
klettert hinauf und springt in die Luke . Hinter ihm her ein
Flüstern und Rascheln von Stroh und Laub . Zwischendurch
drängt der gehörnte Kopf einer langhaarigen Ziege.

«?sr äio , Ara !» sagt er und schüttelt sie beim Horn, „du
bist alt geworden!"

Ein leises Meckern von der Futterkrippe her und dann ein
Schürfen und Stuhlrücken hinter der nächsten Tür . Mit dem
Fuße wirft er diese zurück . Der Querriegel schlottert in den losen
Nägeln . Das blanke Mondlicht fließt in die Kammer und auf
das Bild der „Madonna im Grünen" über dem Bette und auch
auf die Weihkerzchen unter dem Rauchfang . Die rote Glut aus
dem Ofen spielt in das schimmernde Mondsilber . Ueber den
Estrich huschen leuchtende Arabesken. Wenn der Wind durch die
Bäume vor dem Fenster weht, nicken sie gegen die Scheiben und
werfen gespensterhafteSchattenbilder in das schillernde , Weiße Silber .

Ein Weib sitzt auf dem Bänkchen vor dem Ofen, stützt den
zahnlosen Mund in die verknöcherte Hand und kneift die Lippen
ein . Im Mundwinkel hängt ihr die Zigarette. Zuweilen ein
Schmatzen, dann quirlt ein Dampffaden empor, oder ein Funke
springt heraus und in das rote Kopftuch . Mit der knochigen
Hand streicht sie darüber hin und wischt sich die grauen Haar¬
strähne aus dem Gesichte . Dann hebt sie das Gesicht aus der
Handfläche, glotzt den Eintretenden eine Weile an und stiert
wieder teilnahmslos vor sich hin .

„Du kennst mich also noch , Mutter ? " fragt er dumpf .
„Lsrckio ! Wer anders käm ' mir durchs Dach herein? Ich hab 's

alle Abend erwartet , als sie mir sagten, deine Zeit wär' um .
"

„Du hast mich erwartet , Mutter ? " Die Eiskälte weicht aus
ihm , und weil's ihm so wohltut , fragt er es wieder. „Du hast
mich erwartet ?"

Sie streckt den Arm aus und rührt in dem dampfenden
Näpfchen, das über der knisternden Flamme brodelt . Ein scharfer
Kräutergeruch füllt die Kammer bis zur niederen Decke hinauf .
Die Luft wird heiß und enge.

„Du wirst mir die Kundschaft vertreiben, " sagt sie eintönig ,
schwerverständlich und mit stumpfer Gleichgültigkeit.

Da preßt '« ihm die Brust zusammen.

„Wenn du das glaubst, kann ich ja wieder
gehen , Mutter ?"

„Hättest überhaupt nicht kommen sollen, "
und dann schläfrig-mürrisch: „Hab' mir genug
den Rücken zu krümmen für ein paar Pesetas .
Tagsüber im Gebirg' und auf der Suche nach
Kräutern, abends kochen und sieden und mit
dem Gebräu die Arzneiflaschenfüllen . Der eine
will 's gegen die Lieb'

, der andere gegen Zauberei .
Die Pepa nimmt 's gegen Herzeleid; sie hat schon
vier Flaschen.

"
Ein Fieberfrösteln kriecht ihm den Rücken

heraus.
„ Ich kann arbeiten , Mutter — vielleicht

braucht dann die Pepa deine Arzneiflaschen
nicht mehr. Vater Goyas findet keinen mehr,
der ihm den Apfelzider keltert wie ich .

"
Sie nickt und raucht und rührt in dem

Napf und raucht wieder.
„Der alte Goyas braucht einen zur Ernte,"

und nun stiert sie auf die roten Arabesken auf
dem Boden , „aber keinen , der im Zuchthaus ge¬
wesen ist .

"
Die Zigarette ist abgebrannt — die mageren

Finger zerkrümeln den Stummelz und dann
kauert sie wieder zusammen, glotzt in die phan¬
tastischen Gebilde des Feuers , lacht heimlich

und nickt . Sie sieht manches darin , was sie ergötzt .
„Wie war'S in der ,Kiste ' ? " fragt sie gähnend, „schön zu¬

gemauert, was?"
Niemand antwortet ihr, und als sie aufschaut, ist die

Kammer leer. Von der Dorfstraße her schallen trunkene Stimmen,
ein Jauchzer und ein übermütiger Ruf : «PÄIalella !»

Sie humpelt ans Fenster. Draußen im blanken Mondschein
steht der Sohn und wirft die Mütze in die Lust . Ein wilder
Trotz flackert aus seinem düstern Blick .

- b'allsli !» Erkämpfen will er das neue Leben.
Wenn's die ehrliche Gesinnung nicht tut , dann mit zwei

derben Fäusten hinein in das neue Leben .
. bHIalsIIn ! kÄIalil,
Er stürmt auf die Festwiese zu, wo die Mandolinenklänge

über dem Lärm der Tanzenden schwirren und die Gitarrenspieler
trunken an der Laubwand lehnen.

Vom Kreuzhügel herunter rinnt ein Quell in den Wiesen¬
grund . Hinter der Laubwand schießt er rispelnd in ein Tümpelchen.

« nie MNchen»»rtrLt. <» »« rschterche» der ««»Merl».)

Marie Roscnthal-Hatschek : « nabcnporträt .
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Das ist von Rohrkolben und Binsen umstanden. Mitten im
Grünen bauscht ein roter Rock sich um eine niederkauerndeMädchen¬
gestalt. Aus der hohlen Hand schlürft sdas Mädchen gierig den
kalten Trunk, als wäre es Zider . Und den bloßen Arm taucht
cs ein, tief bis zum Ellbogen , läßt das quellklare Wasser durch
die Finger gleiten und kühlt die Stirn und den Mund. Der
lacht nicht mehr, und die Zähne blitzen nicht mehr, aber es ist
doch Pepa, die tanzmüde Pepa, die schon vier Flaschen gegen das
Herzeleid genommen hat . So sieht sie alt aus, die Pepa, die nicht
mehr lacht. Es war wirklich an der Zeit , dem Franzisko das
Jawort zu geben . Vielleicht sah der einmal mit nüchternen
Augen , daß sie alt wurde. Darum darf Franzisko nicht nüchtern
werden. Trunken will sie ihn halten , berauschen durch ihr Lachen
und ihre blitzenden Zähne . Sie zieht die Schultern hoch und
fröstelt. Es war häßlich, alt zu sein mit dem Mädchennamen .
Wenn der Franzisko also wollte - — -

Tibnrcio lag unter der Aloe, und Juan , mit dem sie milde
ins Gericht gegangen waren , wird nun bald von San Sebastian
herüberkommen, mit den wilden Augen sie anschauen, mit dem
wilden Begehren wieder um sie werben — und nach Kerkerluft
riechen --

„Heilige Jungfrau ! Bist du 's schon, Juan Garrido?"
Er springt über den Quell zu ihr hin, kauert neben ihr,

und in dem blanken Wasser sieht sie sein Gesicht nahe dem ihren
und seine düstcrn Augen , die wie zwei Funken leuchten; und
dann fühlt sie seinen Atem stoßweise an ihrer Wange . Da rückt
sie ein Endchen von ihm weg und will ihm den lachenden Mund
zeigen , den er nicht mehr küssen darf , und die blitzenden Zähne ,
daß er nicht mehr weiß, ob sie lachen oder beißen möchte . Und
da rückt er ihr nach und reißt sie an sich und lacht über ihr
Wehren und küßt ihr den roten Mund und spottet ihrer blitzen¬
den Zähne . Hah ! Das neue Leben !

Sie zwängt ihre Arme zwischen ihn und sich , schließt die
Augen und lacht gellend auf — aber sie weint dabei.

„Pepa, hehl Bist du aber toll ! "
Durch die Laubwand schwankt einer her — das ist Franzisko .

Da springt Pepa auf und will ihn zurückdrängen, zurück in das
raschelnde Laub , in die Abendschatten. Franzisko aber hat den
Mann auf dem Boden erblickt und stürmt wie ein Stier vor.

„ Juan Garrido ! Du hast Gewalt gebraucht, heh ? Du fängst
deine Streiche wieder an , heh ? Ich werde dich erstechen , ja !"

Seine Hand schnellt zum Gürtel, aber Pepa hängt an
seinem Arm .

„Laß nur, Franzisko . Dem liegt nichts daran, wieder ins
Zuchthaus zurückzugehen .

"
Er schüttelt sie.
„Bei dem da hast zusammengehockt . Nun soll ich der Hans¬

narr sein , der dir den ehrlichen Namen leiht , weil der alte
Goyas keinen unehrlichen mag . Nimm ihn ! Nimm ihn ! -
den Zuchthäusler ! "

Franzisko schäumt vor Wut . Da hängt Pepa wieder an
seinem Arm . „Ich nehm' ihn nicht!"

Juan steht neben ihr und beugt den Kopf vor und horcht
und meint , es müsse eine andere gesprochen haben, nicht die
Pepa, nicht das Mädchen, das er bis übers Zuchthaus hinaus
geliebt, das ihn zum Mörder werden ließ — und jetzt gellt's in
seinen Ohren noch : „Ich nehm' ihn nicht ! Ich nehm' ihn nicht!"
In ihm bröckelt ein ganzer stolzer Bau zusammen: seine große
Liebe und Hoffnung . In den stillen Traum des neuen Lebens
springt sein wilder Haß , ein unversöhnlicher Groll, ein starrer
Trotz. Ein verächtliches Lachen zerrt seine Mundwinkel herunter .
Franzisko stößt er gegen die Brust, daß er in die Arme Pepas
zurücktaumelt, und tollt mitten zwischen die Tanzenden .

« kallaiella!» singt er mit einem Juhschrei , „heb, Marina
Diva , Paß auf , wir tanzen die aragonesische Jota , schöner wie
im Studententheater in Madrid. Heh , Marina Diva, zier' dich
nicht, die Studentenlieb ' ist nicht so treu und nicht so wild wie
die Baskenlieb '

. ? er äio ! Gitarrenspieler vor !"
Aber Marina Diva flüchtet . Und zu Angela eilt er hinüber .

Die wird verlegen und läßt sich von ihrem Vater in die
Hacienda hineinführen . Und hinein in die dichtesten Mädchen¬
reihen drängt er . Da entweichen sie alle bestürzt, erschrocken. Auf
der Festwiese nur hie und da noch ein einsam ragender Schatten ,dann ist sie leer . Sie fliehen vor ihm , und in dem Vollmond¬
abend hört er ein Wispern und Rufen . Er hört's überall her,
erst leise , dann lauter — hinter der Laubwand heraus und frech
neben ihm :

„Zuchthäusler !"
Er will 's ersticken mit seinem Hohnlachen. Da Hallen Fluch¬

worte und Verwünschungen um ihn . Er zerrt die Gitarrcnspieler
aus die Wiese und fährt mit gellendem Juhschrei über die Saiten .
Da droht man ihm.

„Was will der noch hier , der Juan Garrido, der Zucht¬
häusler ?"

Und einer ruft:
„ Mörder!" Ein anderer : „Tiburcio !"
Die Stimmen wachsen an. Der Tumult wird lauter und

wüst, Fäuste sausen aus ihn , Messer blitzen. Da drängt sich ihm
ein weißlicher Schaum aus die Lippen . Wie ein Rasender stößt
er mit den Ellbogen um sich und bricht sich ächzend Bahn. Hinter
ihm her wälzt sich ein lärmender Haufe.

„Zuchthäusler ! " Er setzt über den Tümpel — und fort . Steine
fliegen ihm nach , aufklatschend im Wasser und polternd auf
seinen Rücken !

„Zuchthäusler !"
Wutslöhnend bricht er in das Gehölz eines Hofes ein . Ucbcr

raschelndes Laub und knackende Zweige weiter — weiter !
„ Zuchthäusler !" gellt es durch die Nacht. Er stolpert und

fällt und bleibt liegen und möchte schon gestorben sein . An ihm
vorbei rennen die Verfolger , streifen seinen Fuß und sehen ihn
nicht. — Und dann wird 's stille in der Vollmondnacht . Nur
ganz von ferne ein Gewirr von Saitenklängen und Singsang.

ballatslla ! kaUaii !
Langsam , steif hebt er den Kopf und blickt verstört um sich.

Was er sieht , ist ihm fremd. Das neue Leben ist nicht mehr, das
alte ist's , das aus dem Grabe Tibnrcios mit langen Schatten¬
armen sich heraushebt , sich um ihn schlingt und ihn weiter
hinabzwingt , tief — tief zum Grund. Und Geisterstimmen wachen
wieder auf — das kochende Blut hämmert gegen seine Schläfen
-- es könnte schon der Wahnsinn sein . In wilden Schlägen
pocht sein Herz wider den Erdboden ; er glaubt , der Erdball müsse
erbeben bei jedem Atemzug, bei jedem Schlag , und da müsse die
Welt stille stehen , der Mond , der mit metallblankcm Auge auf
ihn niedcrstarrt , müsse irre gehen -

ballalella! Drüben schwirrt die neue Zarzucla, und die
Paare drehen sich und schäkern .

Ach ! Nicht einmal ein Tanz geht darob zu Ende !
Hört er nicht Pepas Helles Lachen ?
Nun schreckt ihn ein wahnsinniger Gedanke auf . In die

Nacht hinein brüllt er seine ohnmächtige Wut, feine Enttäuschungund Verzweiflung . Die Fäuste schüttelt er und lacht und singt:
„büllalelia ! Jetzt soll 's auch einmal in mir lustig werden.

Fort mit dem neuen Leben . Das ist mir zertrümmert . Was aus
dem Zuchthaus kommt , muß wieder dahin zurück . Ihr habt mich
nicht gewollt mit meiner großen Liebe , meiner großen Hoffnung,nun nehmt mich wieder mit meinem Haß , mit dem Verbrechen!
Nur einen Weg gibt 's mehr für mich — zurück ins Zuchthaus !
kallalklla ! baUM !"

Die geballten Hände wirst er gegen die Brust und rast
davon . Mit wahnsinnigem Jubel im Herzen will er zum Ver¬
brecher werden. Wo sie alle das Kainzeichen tragen, da darf auch er
noch leben, da ist er wie der andere, da verachtet ihn keiner , da
find sie alle gleich , darum — zurück ins Zuchthaus !

Vor ihm ragt die Giebelwand eines baskischen Bauernhofes
auf . Ueber das stille Dach ragen die dunklen Baumkronen . Aus
den niederen Fenstern stiert das tote Dunkel . Ueber der Türe
in der Wand steht das Bild der Schutzheiligen von Guipuzcoa .
Auf Juans fahlem Gesicht reißt und zerrt ein böswilliges Vor¬
haben . Ein düsterer, heimtückischer Blick sticht aus seinen einge¬
sunkenen Augen.

Der Goyashof I
Er will Pepa die Hochzeitsfackel anzünden I
Um die Hofccke schleicht er und verschwindet durch den Holz¬

laden des Stalles .
Und lange dauert 's , und lautloses Schweigen liegt in der

Mondnacht ! — — Da springt ein Funke aus dem First — ein
bläuliches Flämmchen zuckt heraus , leckt über die Wand hin und
schlüpft wieder in das Gebälk zurück, als fürchte es Verrat.

Und wieder dauert 's eine lange Weile ! Da knistert's in der
Giebclwand der Stallungen. Ein dumpfes Brüllen ! Das Vieh
rasselt an den Ketten. Ein Dachschindel rattert herunter , und
andere folgen. Ein Zischen und Tosen braust durchs Gebälk. Das
Dach brennt lichterloh, und eine lange Feuerlinie leuchtet in die
Nacht. Die Balken krachen zusammen und zersplittern die Scheiben.
Die Stallwände stürzen ein und begraben unter Glut und Staub
das brüllende Vieh.

Von der Festwiese her ein einziger, langanhaltcnderSchrei .
Die derben Bauerntritte rasen daher . Man hört des alten Goyas
Stimme in dem Feuerlärm. Die Weiber kreischen auf und rufen
die „Madonna im Grünen" an . Geweihte Palmenzweige fliegen
in die tosende Glut .

Im Gehölz aber steht einer mit verschränkten Armen und
stiert in die Flammen . Ein irres Lächeln liegt um seinen Mund.
Der grelle Feuerschein leuchtet ihm ins Gesicht . Da tauchen um
ihn die Männer auf.

„Der war's ! Der wilde Juan !" Und ein Ruf unter lauten
Verwünschungen : „Brandstifter!"

Die derbe Faust deS alten Goyas schüttelt ihn .
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„ Was stehst du da wie ein Blöder , Juan Garrido ? Ein
Brandstifter ist wie ein Mörder . Weißt du , wohin dich das Wieder
führt ? "

Da reißt Juan den greisen Kopf des Alten an sich und
schreit ihm mit wilder Freude zu :

„Ins Zuchthaus , Seuor ! Ins Zuchthaus !" Und dann lacht
er sie in der Runde an . „Wohin anders ? " Mit einem wilden
Fluche stößt er den alten Goyas zurück , daß der zu Boden
taumelt .

Nun springen die Burschen vor , auf ihn zu — und zwischen
den Büschen blinken die Waffen der Gendarmen .

In Guipuzcoa sagen die Leute :

„Nun kann man wieder ruhig schlafen, " und machen eine
Wallfahrt zur „Madonna im Grünen " . Da stecken sie zum Danke
Kerzen auf . Auch Mutter Garrido kommt auf der Kräuterlese
vorüber , sieht die Kerzen schwelen und sieht die Madonna .

Auch diese hatte einen Sohn , einen einzigen —
»Uackonna santissima ! » betet sie, „ deiner starb am Kreuz ,

meiner wird im Zuchthaus sterben — " und dann weiß sie nichts
mehr , schlägt ein Kreuz und geht weiter .

Das war am selben Tage , als Franzisko zu Pepa ging , um
sich den Brautkuß geben zu lassen . Da mußte sie wieder lachen ,
um nicht alt zu scheinen , aber dabei weinte sie .

Die Mandolinen zirpten hinein , und das klang wie Lachen
und Weinen .

lleujatirsnackt .
kkeujakr ; neckt ilt'5 . k) ie andern lingen
Und touren wokl und lacken überlaut .
Zck bin allein in meinem kleinen limmsr
Und alle; ring ; umlisr ilt lieb und traut .

Dort im Kamin ein lultig belle; ffeusr,
Zein roter Zobeln erbsllt den dunklen Kaum.
Zn einer Ecke , lsucktsnd, lilberklitternd,
Ztekt, reick gelckmückt , ein Kober Lannsnboum .

Oie alte löandubr , langlam und gsmäcklick ,
Mit ibrem odgebackten, trägen Zcklag ,
Lickt unsrbittlick und mit ltillsm Sleickmut
lu Lud ' de; alten Zokre; letzten Lag.

Du alte Ubr ! — V)ird sinkt mein Ztündlein kommen,
Uann wollt' ick , datz s; jult wie beute wär.
Lin keuerlckein und Lannsndukt und Zilbsrklimmern—
Und — tieke» tisks Ztills um mick ber !

Paul von llckrol.

Ein Besuch bei Johannes Brahms .

La » Wohnbau» von Johanne « Brahm ».

Bon Max

m Frühjahr 1877 kam ich
zum erstenmale nach
Wien , um hier im

Oesterreichischen
Museum und in der
„ Albertina " Kunst¬

studien zu treiben . Nicht die
leiseste Ahnung sagte mir ,
daß ich den Boden einer
Stadt betreten hatte , die bald
meine Heimat werden sollte .
Es erging mir ähnlich , wie
es meinem großen norddeut¬
schen Landsmann Johannes

Brahms um fünfzehn Jahre früher ergangen war . Auch er war hierher
gekommen , um sich in der Fremde den Befähigungnachweis für eine
ihm in Hamburg offen gehaltene hervorragende Stellung zu erwerben ,und auch er wurde nach Wien zurückberufen , nachdem sich die Aus¬
sicht auf den Posten in der geliebten Vaterstadt für immer verloren
hatte . Ihn in Wien aufzusuchen , wäre mir kaum eingefallen , wenn
mir nicht ein komponierender und Violoncell spielender Dilettant , mit
dem ich öfters musizierte , gesagt hätte , Brahms
wundere sich , daß ich mich bei chm gar nicht
sehen lasse , da wir doch von den Breslauer
Orchestervereinskonzerten her „ gute Freunde "
seien . Infolge dessen überwand ich meine
Scheu vor dem seiner angeblichen Bosheit
und seines schonungslosen Sarkasmus wegen
gefürchteten Komponisten , über den in der
Breslauer Gesellschaft eine Menge von pikan¬
ten Histörchen umlief , und machte mich an
einem nicht gerade heiteren Aprilmorgen auf
den Weg in die Karlsgasse .

Wie oft bin ich später denselben schönen
Weg gegangen , angenehmerer und zuversicht¬
licherer Empfindungen voll als die waren ,
die mich damals beunruhigten ! Zwar hatte
ich persönlich bei unseren Breslauer Begeg¬
nungen unter den schnell wechselnden Launen
des Meisters nicht zu leiden gehabt , war aber
doch Zeuge gewesen , wie schroff und ab¬
lehnend sich Brahms Personen und Sachen
gegenüber verhalten konnte , die ihm aus
irgend einem , meist verschwiegenen Grunde
nicht in den Kram paßten . Während ich über
die mit Statuen besetzte, zierliche Elisabethbrücke
ging und mich an dem Anblick weidete , den
die frisch ergrünten User der träge unter
verworrenem Gebüsch dahinfließenden Wien
mit dem phantastischen Säulen - und Kuppel¬
bau der Karlskirche im Hintergründe gewahr¬
ten , nahm ich mir vor , etwaigen Ausfällen
des Meisters gerüstet standzuhalten und nach

Kalbeck. ^ ^ .Nachdruck Verbote».
der erprobten Fechterregel zu verfahren : die beste Quartparade ist die
a tsmpo geschlagene Terz . In den dämmerigen , mit holperigen Holz¬
pflöcken gepflasterten Flur des Hauses Nr . 4 biegend und die defekten ,
ausgetretenen Steinstufen der ziemlich unsauberen ' Wendeltreppe empor¬
steigend , wunderte ich mich , daß ein so großer Künstler wie der gefeierte
Autor des „Deutschen Requiem " und der L- inoU -Symphonie kein
eleganteres Quartier bewohnte , und erstaunte noch mehr , als ich an
den weiß gestrichenen Türen des dritten Stockwerkes nicht einmal ein
Schild mit seinem Namen fand . Die Beletage eines Ringstraßenpalais
wäre mir gerade gut genug für ihn gewesen . Vor der einen Tür zur
Rechten hing ein kleiner , brauner Blechkasten für Briefe , und ich las
durch das durchbrochene Gitter des Kastens seine Adresse . Einen Augen¬
blick dachte ich daran , meine Visitkarte hineinzuwerfen und wieder
auszureißen , dann schämte ich mich wegen meines Kleinmuts und zog
herzhaft an dem eisernen Klingelgriff . Sofort erschallte ein fürchter¬
liches Geläute , das man im ganzen Hause hören mußte , die Tür
wurde geöffnet , und eine alte , würdige Dame , die auf dem grauen
Scheitel ein unmodernes , schwarzes Schleierhäubchen trug,

"
fragte mit

sanfter Stimme nach meinem Begehr . Sie wies mit ihrer welken ,
knochigen Hand einen schmalen , Hellen Gang hinauf und verschwand
gleich darauf geräuschlos in der Küche , aus deren nach dem Gange zu

Uch ««» « »»

Da« Schlafzimmer von Johanne « Brahm «
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Da« Musikzimmer von Johanne» Brahms .

gelegenen Fenstern ein warmer Schwaden mit dem Gerüche von Zwiebel
und Petersilie hervorströmte . Vergebens klopfte ich an eine zweite, den

Gang abschließende innere Tür und trat , da niemand Herein rief ,
endlich ein . Ich befand mich , wie das an der Wand stehende Bett
zeigte, über dem ein Bild Sebastian Bachs hing , im Schlafzimmer
des Komponisten und sah ihn selbst in undeutlichen Umrissen durch
die weißen Gardinen einer Glastür . Er saß am Flügel , stand auf , als

ich an die Scheiben pochte , und kam mir , nachdem er sich sein Pincenez
aufgesetzt hatte , ein paar Schritte entgegen . Sein Gesicht , das er damals
noch glatt rasiert trug , verzog sich zu einem freundlich sein sollenden
Lächeln, das durch die vorgeschobene Unterlippe und die eingekniffenen
Mundwinkel einen spöttischen Ausdruck erhielt . Er war noch nicht
völlig angekleidet, ging in niedergetretenen , gestickten Hausschuhen und

trug nur eine dünne Kamelotjoppe über dem an der Brust offenen Hemd.
„Da muß ich mir wohl gar die Stiefel anziehen ?" schnarrte er,

„ich war so früh auf so vornehmen Besuch nicht gefaßt ." Ich ent-

gegnete ihm , daß ich ohne seinen mir von L . übermittelten Wunsch
überhaupt nicht gekommen wäre . „ Ach, ich verdanke also die Ehre
unserem neuesten Beethoven ? Na , schön . Dasür sollen Sie auch eine
gute Hamburger Zigarre haben , die Sie in dem Lande des Tabak -

monopoles nicht so leicht kriegen . Sie erlauben doch , daß ich mit¬
rauche ? " Er steckte mir die gepriesene Hamburgerin in den Mund ,
ging an den Tisch, auf dem neben einer messingenen Kaffeemaschine
ein irdener Topf mit türkischem Tabak stand , und drehte sich eine dicke
Papierzigarette . „Hören Sie mal , Sie sind doch nicht empfindlich ? "

fragte er weiter und fuhr , ohne eine Antwort abzuwarten , fort : „ Ich
hätte mich eigentlich bedanken sollen für die hübschen Liederchen, die
Sie mir durch unseren Freund Bernhard Scholz geschickt haben , und
dies um so mehr , da ich Sie darum extra angehen ließ . Man möchte
doch wissen, was so ein junger Breslauer Goethe produziert ! Na ,
werden Sie nur nicht gleich wieder eklig ,
wenn ich meine Witze mache. Ich könnte
Ihnen ja was zeigen, bloß um Ihnen zu
beweisen, daß ich mich ernsthaft um Sie be¬
kümmere . O ja , ich habe allerlei von Ihnen
komponiert ." Natürlich war ich sehr begierig
darauf und bat ihn , mir die Lieber vor¬
zulegen . Er sann eine kleine Weile nach,
schlurfte dann zu einer altväterischen Kom-
mode hin und kam mit einem Paket von
Manuskripten zurück , das er auf die Decke
des Flügels warf , nachdem er unter den
dort auseinander gelegten Notiztaschen,
Schlüsseln , Tabatieren , Portemonnaies und
anderem Taschengerät Platz gemacht hatte .
„Was sagen Sie dazu ? Nicht wahr , ganz
nett ?" Ich besah das obenauf liegende, mit
zierlicher Notenschrift bedeckte Heft in Quer -
Folio ; es war — die Partitur der 6 -inoII -
Symphonie von Mozart . Brahms weidete
sich an meiner Enttäuschung . „ Ich dachte,
Sie wollten mir Ihre Lieder zeigen ?" brachte
ich, von der unerwarteten Kostbarkeit geblendet ,
stockend hervor . „ Ach , was !" brummte er, „ das
hier ist viel interessanter ! Mein eigenes Zeug
lohnt der Mühe nicht . Sehen Sie nur , wie
Mozart sich auf sein Metier verstand ! Wo
andere erst anfangen , war er schon fertig .
Seine Symphonie hatte er vollständig im
Kopf, ehe er eine Note davon hinschrieb.
Da brauchte er in der Eile nur die Ober¬
stimme und den Baß hinzukritzel» , da«

klebrige, was dazwischen liegt , kam daun
immer zeitig genug nach, und als es ihm
einfiel, noch Klarinetten hinzuzusetzen, die in
der Anlage der Partitur nicht vorgesehen
waren , schrieb er die Holzbläser auf eine
Extrabeilage . Da , hier ist sie .

" Seine
blauen Augen leuchteten vor Erregung und
Vergnügen , als er mich auf den Unterschied
der Tinte und andere Eigentümlichkeiten der
Handschrift aufmerksam machte, und er lieb¬
koste die teuren Blätter mit der Hand , ehe
er sie in den Umschlag zurückschob , um andere
Autographen von Musikern und Dichtern
hervorzuziehen , von denen mich Beethovens
Korrekturen der »Msss . solvinnis », die Par¬
titur der Schumannschen D -rnoU-Symphonie ,
Schuberts „ Wanderer " und Lenaus Gedicht
„Der nächtliche Wanderer " besonders anzogen .
Brahms , der meine Handschriftcn -Liebhaberei
kannte , bemerkte es wohl und vergaß cs auch
nicht, denn er machte mir viele Jahre später
einmal das Mannskript von Lenau zum
Geschenk .

Indessen wir , mit dem Ellenbogen auf
das Klavier gestützt , seine Schätze miteinander
besahen, wobei er eine unglaubliche Fülle
literarischer und wissenschaftlicher Kenntnisse
aus dem Aermel schüttelte und oft mit einem
einzigen Worte den Mann und sein Werk
charakterisierte, erkundigte er sich in so ein¬
gehend freundschaftlicher Art nach meinen
Plänen , Aussichten und Studien , gab mir für

meinen Wiener Aufenthalt so viele praktische Winke und Ratschläge , daß
ihm mein ganzes Herz zuflog . Sein drittes Wort war immer : „ Wenn Sie
es hier so recht behaglich haben wollen , dann . . Von den Liedern
aber mochte er nichts mehr hören , sie seien noch nicht ganz in Ord¬
nung , er müsse sie erst noch einmal mit der Brille besehen usw . Eines
von ihnen ist 1882 , das andere gar erst 1889 erschienen. Als ich mich
empfehlen wollte , nahm er die Taschenuhr vom Flügel und sagte :
„ Donnerwetter , es ist ja schon Halbeins . Da können Sie gleich mit¬
kommen, wenn Sie nichts Gescheiteres Vorhaben. Essen muß der Mensch
auch, und ich führe Sie in ein gutes Wirtshaus , wo Sie um billiges
Geld was Rechtschaffenes kriegen.

" Er vollendete ohne Umstände in
meiner Anwesenheit seine Toilette , wobei er mir die Vorzüge eines
weitmaschigen filierten Unterleibchens auseinandersetzte — einen Spiegel
hatte und brauchte er nicht — ließ die vielen auf der Flügeldecke zer¬
streuten Gegenstände in seinen Taschen verschwinden, steckte ein paar
im Vorzimmer liegende Briefe ein und eine neue Zigarette an , rief
der alten Dame in der Küche ein fröhliches Adjes zu und rannte so
schnell , daß ich ihm kaum folgen konnte, die Treppen hinunter . Unter
Wegs machte er mich auf die Karlskirche, die er besonders liebte, aus
das romantische Wienufer und auf die prächtige Perspektive der vom
Stephansdom überragten Kärntnerstraße aufmerksam , empfahl mir ein
Weißwarengeschäft , wo ich meine Wäsche kaufen , und einen Schneider ,
bei dem ich arbeiten lassen sollte. „Er arbeitet auch für Nottebohm " ,
setzte er gewichtig hinzu . „ A propos , da fällt mir ein, " fuhr er fort ,
„ daß ich Sie doch auch mit meinem Abend-Stammtisch bekannt machen
muß . Es sind lauter nette Leute , und einige davon werden Ihnen
gewiß gefallen . Holen Sie mich um 8 Uhr vom Hause ab . Wäre es
nicht zu scheußliches Wetter , gingen wir lieber in den Prater . Da
würden Sie was erleben , in der Csarda spielt eine tüchtige Zigeuner¬
kapelle , und da sitzen auch immer hübsche Mädchen herum , von dem

La» kUldierjimwer von Johanne» Brahni »
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roten Karlowitzer will ich nichts weiter sagen ! Na , dahin spazieren wir
ein andermal ."

Im gewölbten , etwas düsteren Hinterzimmer der bürgerlichen
Gastwirtschaft „ Zum roten Igel " am Bauernmarkt (Brahms ging
gewöhnlich vom Wildpretmarkt ans durch die „ Schwemme " hinein )
nahmen wir am letzten Ecktische rechts Platz , Ein höfliches Männchen
mit rosigem Antlitz und dunkelblonder Perücke bewillkommnete uns ,
cs war der Haydn -Biograph und Archivar der Gesellschaft der Musik¬
freunde C , F , Pohl , einer der liebenswürdigsten und bescheidenste »
Menschen, der hier täglich um dieselbe Zeit mit Brahms zu Mittag
speiste , „ Ja , hier unten auf der Diele, " scherzte Brahms , „ wird das
Bcttelvolk abgesütiert . Die ganz großen , berühmten Leute und seligen
Genien , wie" — er nannte einige Wiener Musiker — „ tafeln droben
im Licht der ersten Etage , Da kostet alles zehn Kreuzer mehr , , ,
Uebrigens hat Beethoven auch hier gegessen , fragen Sie nur Herrn
Pohl , der weiß das genau , bis auf das letzte Salzkipfel , obwohl ihn
Beethoven eigentlich gar nichts angeht ! He , was gibt ' s denn heute
Extrafeines , Kellner ? Wir haben einen Gast , dem wollen wir den
Igel vorexerzieren . Wenn es keinen Jungfernbraten gibt , das sage ich
Ihnen gleich , so gehen wir zum ,Kuhfuß ' !" Die niemals ausgeführte
Drohung , ein anderes Gasthaus aufzusuchen , war ein stehender Scherz
des Meisters , Brahms speiste sehr einfach zu Mittag , einen Teller
Suppe , ein Stück gesottenes oder gebratenes Fleisch und eine „ kleine"
Mehlspeise ( d , h , halbe Portion ) , Dazu trank er ein Bicrtel Wein , so
daß feine Zeche kaum einen vollen Gulden betrug . Den Abend ver¬
brachten wir in Gauses Bierhalle in der Johamiesgasse unter höchst

anregenden Gesprächen, (Zu dem Stammtisch gehörten außer dem
bereits erwähnten Musikgelehrten Gustav Nottebohm unter anderen
Ludwig Speidel , Daniel Spitzer , Hugo Wittmann , Wilhelm Singer ,
Josef Bayer , Moriz Thausing , Eduard Schelle, Anselm Feuerbach ,
Alfred Meißner , Robert Byr , Martin Greif , die vier letzten als zu¬
gereiste, sporadisch auftauchende Mitglieder ) , Hier begnügte sich Brahms
mit einem noch geringeren Bors ck'osuvrs , trank dafür aber zwei oder
drei Glas Pilsener Bier , Wie ich bemerkte, harmonierte die Wahl seines
täglichen Tisches vollkommen mit seiner häuslichen Einrichtung und
seinen sonstigen Gepflogenheiten ,

Seine Wohnung wurde später zwar ein wenig komfortabler aus¬
gestattet und entwickelte sich zumal unter der Fürsorge der Frau
Dr , Celestine Truxa , die ihre still gewordene Vorgängerin als Haus¬
wirtin 1887 ablöste, zu einem Muster von Sauberkeit und Ordnung ,
Aber sie blieb so bürgerlich schlicht und einfach wie ihr Besitzer, Daß
sic bis auf den heutigen Tag in dem Zustand erhalten werden konnte,
in welchem sie Brahms für immer verließ , ist das Verdienst se ner
Freunde Viktor v , Miller und Arthur Faber , die im Verein nnt der
Wiener Brahms -Gesellschaft auch dafür sorgen, daß die drei Bi -chms-
Zimmer samt deren vollständiger Einrichtung nach dem Abbruch des
Hauses , der bald erfolgen wird , in einem eigenen Museum unter¬
gebracht werden . Da wird die Wohnung wieder jedermann gastfreund¬
lich geöffnet sein. Meinem ersten Besuche bei Brahms sind vom Februar
1880 (dem Monat meiner Ueberstedlung nach Wien ) bis zum April
1897 unzählige andere nachgcfolgt ; keiner aber steht mir lebendiger in
der Erinnerung als jener erste .

Sprüche.
Man muß weiser sein , als man oft scheinen darf .

Larochefoucauld ,
was man Guten Gutes tut , geht nicht verloren .

Plautus .

Gibt es Wunder , so sind es die in unserer eigenen Brust .
Bahel .

Das wahrhaft Erhabene erweckt mehr Gedanken , als es
ausdrückt. Bulwer .

Frauenchronik.
Eine Gedenktafel für Scheffels Mutter. Eine sinnige, pietätvolle

Ehrung war es , die ein Komitee hochangesehener Bürger von Obern¬
dorf , der herrlich am Neckar gelegenen Oberamtsstadt im württem -
bergischcu Schwarzwaldkreise , der Mutter Viktor v , Scheffels , Frau
Josephine Scheffel, zu teil werden ließ . Anläßlich ihres lOOjährigen
Geburtstages enthüllte man an ihrem dortigen Geburtshause eine
höchst geschmackvolle Geben .tafel . Als Tochter des Kaufmannes und
Bürgermeisters von Oberndorf , Franz Joseph Krederer , am 22 , Oktober
1805 geboren , vermählte sich das sorgfältig erzogene, ( eingebildete und
sehr musikalisch veranlagte Mädchen — neunzehn Jahre alt — im
Juni 1824 mit dem Oberbaurat , Hauptmann und nachmaligen Major
Philipp Joseph Scheffel in Karlsruhe , Hier starb sie , auf dem dortigen
Friedhofe auch beigesetzt , am 5 , Februar 1865 , im Alter von 60 Jahren ,
Bon den beiden Kindern Frau Jofephas — die Tochter Maria verschied
frühzeitig — blieb nur der über alles ^

geliebte Sohn , der spätere
berühmte Dichter , übrig . Seinen jugendlichen Schwärmereien und
poetischen Neigungen brachte sie das weitestgehende Verständnis ent¬
gegen und wirkte so im höchsten Grade fördernd auf des an¬
gehenden Dichters Talent , W r sie doch
selbst eine gottbegnadete Dichterin , die
in tiefempfundenen Gedichten und
Balladen , in sinnigen Märchen und
Festspielen ihre Begeisterung für alles
Hohe und Edle vortrefflich zum Aus¬
drucke zu bringen wußte , Viktor v ,
Scheffel hat auch seiner Mutter in
Poesie und Prosa dankbar gehuldigt .
Die in Bronzeguß hergestellte Gedenk¬
tafel führt über der eigentlichen Jn -
schriftenplatte das wohlgelungene ,
charakteristischeReliefporträt Frau Jose -
phinens vor . Von einem Medaillon aus
breitblätterigen Rosen anmutig um¬
rahmt , blicken uns die gewinnenden
Züge der prächtigen Frau und Mutier
entgegen . Die hohe, weitausgebuchrete
Stirn verrät ungewöhnliche Geistcs-
gabeu ; ein Zug von Schalkhaftigkeit
und Gutmütigkeit zugleich umspielt den
seiugejchnitteucn Mund . Die Augen
sprechen ganze Bände von unbegrenzter
Liebe und Seelengüte „ von herzerquicken¬
der Lebeusfreudigkeit , Alles in allem ein
Frauenantlitz von bestrickeadem Liebreiz , das durch das schlicht ge¬
scheitelte Haar mit der reichgarnierten Haube köstlich und würdevoll
umrahmt wird . Die darunter befindliche Tafel trägt folgende Inschrift :
Zur Erinnerung an Josephine Scheffel , geb , Krederer , Mutter
des Dichters Jos , V , von Scheffel, geboren in diesem Hause am
82 , Oktober 1805 , Errichtet 1905 , Solls b'rank .

Tcr Bund österreichischer Frauenvereine hat bekanntlich in seiner
letzten Generalversammlung den Beschluß gefaßt , ein eigenes Zentral¬
blatt zu publizieren . Die erste Nummer dieses Blattes , das den Titel
„ Der Bund " führt , ist nun anfangs November erschienen und von
allen Juteressentinnen mit Freude begrüßt worden , Frau Marianne
Hainisch , die Bundespräsidentin , hat in einem schwungvollen Geleit¬
wort den Zweck des Bundes und seines neuen Organs erläutert , das
hoffentlich die Beziehungen der Bundesvereine zueinander inniger ge¬
stalten , den Meinungsaustausch erleichtern und so dazu beitragen
wird , in den Frauen Oesterreichs das Gemeinsamkeitsgefühl zu wecken
und zu stärken, „ Ter Bund " wird außer den Mitteilungen der
Bundesvereine auch Berichte des Frauenweltbundes (I , C , W, ) , dessen
Mitglied der österreichische Frauenbund seit 1903 ist , bringen , ferner
Nachrichten über alle feministischen Ereignisse aus sämtlichen Kultur¬
ländern , „ Der Bund " wird vorläufig 6 mal jährlich erscheinen. Der
Abonnementspreis beträgt ganzjährlich 2 Kronen , Redaktion und
Administration : III . , Rochusgasse 7 ,

Frau Lehrerin . Der niederösterreichijche Landesschulrat hat an¬
geordnet , daß den in Niederösterreich

, ^ eingestellten Lehrerinnen , Oberlehrinnen"
und Direktorinnen , gleichviel ob sie
ledig oder verheiratet sind, der Titel
„ Frau " gebühre . Diese Verfügung ehrt
die Selbständigkeit der Lehrerinnen
und ist gleichzeitig sehr sinnreich, da
es ja doch bei Ausübung eines Be¬
rufes ganz nebensächlich ist , das Ver¬
hältnis der Frau zum Manne schon
in der Anrede „ Fräulein " oder „ Frau "

zu präzisieren ; dies um so mehr , wer :»
diese Anrede vorwiegend von Kindern
gebraucht wird . Der Beschluß ist wohl
aber auch im Hinblicke darauf gefaßt
worden , daß Kinder eine „ Frau " viel
würde - und vertrauensvoller finden und
sich daher viel leichter von ihr leiten
lassen als von einem „ Fräulein "

; wie -

Porträt -Medalllon an der Gedenktafel für JofePhine Scheffel
in Oberndorf,

Viele „Fräuleins "
, die in Familien er

zieherisch wirken sollen, können sich schon
deshalb keinen Einfluß verschaffen, weil
sie dem Kinde eben nur das „Frau
lein " sind , während die Mutter , von de :
Frauenwürde umgeben , Respekt einflötzt.

Die dänische Schiffahrtsgesellschaft in Kopenhagen hat zum crsten-
male eine Frau zu ihrem Ehrenmitglieds ernannt . Es ist dies Miß
Laura C , C , Pederson aus Chicago , Die Dame hat diese Auszeichnung
als Anerkennung für ihre Dienste erhalten , die sie beim Stranden des
Schiffes „ Norge " leistete. Mit Hintansetzung ihres eigenen Lebens hat
sie an der Küste von Schottland 30 Ertrinkenden das Leben gerettet .



.382 „ Wiener Mode " XIX Lesl 7

Das Eldorado dcr Acrztiiinen . Das gelobte Land der Aerztinnen —
wenigstens für Europa — dürfte Holland sein . Sie stehen seit einem
Vierteljahrhundert im öffentlichen Leben und genießen nicht nur gesell¬
schaftliche Anerkennung , sondern dürfen sich auch einer Praxis rühmen ,um die sie unsere Aerzte beneiden können . Sie haben beste Gelegenheit ,
sichere Anstellungen zu bekommen, fragen aber nicht viel darnach , weil
ihre Privatpraxis sehr lohnend ist . Es gibt Aerztinnen , die jährlich12.000 bis 14 .000 Gülden ( X 24 .000 bis X 28 .000 ) verdienen , ja
eine Zahnärztin soll es bis auf 20 .000 bis 30 .000 Gulden Jahres¬

einkommen bringen Man kennt keine einzige, die nicht beim Eintritte
in die Praxis sofort ihr reichliches Auskommen fände . Die Nestorin
der holländischen Aerztinnen ist die auch in Wien wohlbekannte Frau
Dr . Aletta H . Jakobs (siche 3 . Heft der „ Wiener Mode " XVII. Jhg .)
die als junges Mädchen ganz allein erwirkte , das; die medizinische
Fakultät den Frauen erschlossen wurde .

In Frankreich sind mehr als >5 .000 Frauen als Vahiiwächterinnen
bei Kreuzungen der Geleise angestellt . Der Gehalt ist nicht groß ,
schließt aber das alleinige Wohnrecht in einem Häuschen ein . ü . II .

Korrespondenz der „Wiener Mode "
Schwarze Liesl. Sie ahnen gar nicht , welche Welt von Banalität

sich in ihrem Gedichte „Scheiden " auftut . Es ist ungewöhnlich gewöhnlich .
Wißbegierige von W .
1 . Schutz gegen Mückenstiche ? — Schleier !
2. Wenn ich innge Männer anschaue , so werfen sie nicht einmal einen Blick

mir zu ; wenn ich sie aber gar un beachte , so erlauben sie sich, mich von Zeit zu Zeit
zu fixieren.
Ich finde, daß sich die jungen Männer gesittet benehmen und keinen
Tadel verdienen .

3 . Ein 18jähriges Mädchen soll nicht mehr kindisch lein . Sie
macht sich damit bloß lächerlich.

4 . Wie man sich der Schüchternheit in größeren Gesellschaften
entledigen kann ? — Indem man versucht, zuerst in kleineren die
nötige Sicherheit des Auftretens zu gewinnen .

5 . Ist es schön , viele Fremdwörter zu gebrauchen ? — Sie
sollten die ungermanische Terminologie prinzipiell perhorreszieren .

A. M . in Wien . Tee nach russischer Methode . Bei der
Zubereitung des Tees spielt das Wasser eine große Rolle . In Rußland
verfährt man so : Der Teekessel wird zur Hälfte mit siedendem Wasser
gefüllt , dann schüttet man den Tee hinein , wartet fünf Minuten und
füllt dann den Teekessel , und zwar weiter mit siedendem Wasser. Nach
weiteren zwei bis drei Minuten ist der Tee zum Servieren fertig .
Für zwei Personen genügt ein kleiner Löffel eines guten , russischenTees .

Cyclame. Der Leiter der Briefkastenrubrik (vireeteur gsnsral
äs In Lorresponäancs littörairs st artistiqne ) lehnt den allzu ver¬
traulichen Ton Ihrer Zuschrift ab, streicht drei schlechte Strophen aus
Ihrem Gedicht heraus und befördert die verbleibenden zum Druck :

Tanzlied.
Liebchen im Festgewand, Hielt auch die Treu ' nicht stand ,
Reich mir die klein« Hand, WaS einst da« Herz empfand,Schling' mit mir den Reigen I . . Bleibt ewig sein eigen.

Einmal noch, süßes Lieb,
Freundlich di« Hand mir gib.
Schling mit mir den ReigenI

Dumme « Miidrl .
„Seit ltnger al« einem halben Jahre kenne ich einen lieben, nette», jungenMann , und nun wird di« Frage aufgeworfen, ob ich ihn liebe. Und ich, die ich sonstimmer weiß, wa« ich will, ich kenne mich jetzt mit meinen Gefühlen nicht aus . Manch¬mal ist mir, als müßte ich ihm um den Hals fallen (getan habe ich'z natürlich noch

nicht ) und manchmal läßt mich seine Nähe ganz kalt. Sonst bin ich nicht so wetter¬
wendischer Natur , drum bitte ich vielmals , was sind die Merkmale des Berliebtseins ?"
Stellen Sie sich nur nicht gar so , Sie wissen von der Sache viel mehr
als ich . Wenn ich nächstens wieder einmal zum erstenmal errötend
Spuren folge, von Blicken beglückt sein und das Schönste auf den
Fluren behufs Schmuckes meiner Liebsten suchen werde, dann will ich
mir gestatten , zwecks Deutung meiner Gefühle mich vertrauensvoll an
Sie zu wenden .

Annie aus Kraxental. Ihre Gedichte sind aufreizend talentlos .
R. L., stuck , insä .

Nud auf dn« Sehnen solgt das Werden
Und auf d«I Ahnen folgt da« Sein :
Und wen» der Beilchen-Sehnsuchtsdust vorbei,Dann folgt die Zeit der Rosen —
Der dunkelroten Rosen.

Eine Abonnentiu in Triest. Versuchen Sie die Gesichtshaare mit
Kalziumsulfid zu entfernen . Dieses wird in Pastenform (Kalzium¬
sulfid 200 , Glyzerinsalbe 10 0 , Stärkemehl lO 'O, Zitronenessenz 10 Tropfen )
angewendet . Man trägt diese Paste auf die betreffenden Hautstellen
messerrückendick auf , läßt sie 10 30 Minuten liegen , kratzt sie dann
mit einem stumpfen Spatel ab und wäscht hierauf das Gesicht mit
lauwarmem Wasser ab . Die Paste muß luftdicht verwahrt werden .

A. H. Hermann Hesse lebt in Gaienhofen , Post Radolfszell am
Bodensee . In einem unserer nächsten Hefte werden wir ein Essay
über den Dichter bringen .

Auch einer in Pilsen . Der Urquell ihrer Poesie? Trüb, unaus¬
gegoren , abgestanden , lauwarm und zu viel „ Hansel " .

Julie 29 . Ihr Gedicht „Ich bin dir gut" ist sehr schlecht.

PauScugerl . Der Verlvbungsring wird bei uns gewöhnlich am
Ringfinger der rechten Hand getragen , nach der Verheiratung eventuell
an der linken Hand . — Es ist doch eines der schönsten Rechte des
Bräutigams , auf der Straße Arm in Arm mit seiner Braut zu gehen.
Machen Sie von diesem Rechte nur Gebrauch .

Rcilchthallilümchcn. In Tageszeitungen abgedruckte lange Gedichte
nach Ausschnitten rezensieren — das fehlte gerade noch.

Freist . Ueber „ das Reinigen echter Spitzen " finden Sie im
18. Heft, XV. Jahrgang , Seite 8l6 , eine ausführliche Anleitung .

Vergebliches Streben.
Hlüchsahnen

In Lein Garten tzt
Bom Wondlich, , oerstrahlt
Ein junges Paar .
Innig hält er sie umschlungen ,Und sie spricht : ist es denn wahr ?
Sag ' Geliebter, daß schon morgenWir steh 'n vor dem Traualtar ?
Und der Mann im ireud' geu Beben,
Zieht an sich die kleine Braut ,
Spricht mit zitternd heißen Lippen :
Morgen sind wir schon getraut I
Da schmiegt sie in sel'gem Schauer
Fest an ihn den schlanken Leib,Und tu selbstvergessener Wonne
Stammelt er : „Wein Weib! mein Weibl "

Sie sollten dieses etwas schwüle Gedicht dadurch wenigstens einiger¬
maßen versittlichen, indem Sie die Trauung schon vollzogen sein lassen
oder eine Gardedame hinzudichten . Der zweite Teil , der schon „ Er¬
wartung " heißt , ist auch nicht besonders schlecht .

Aller Anfang ist schwer (Theresienstadt ) . Versuchen Sie es mit
dem Aufhöreu !

R. D. in Wien . Schwülstiges, mit dunklen, großen Worten
protzendes, fast sinnloses Gelalle .

A. P. in Wien . Wenden Sie sich an den „Hagenbund",
Zedlitzgasse. Hermann Winkelmann wurde am 8 . März 1849 zu
Braunschweig geboren und ist noch immer nicht nur ein sehr ge-
schätztes Mitglied , sondern auch eine Zierde unserer Hofoper .

E. O. in Würzburg.
Du kamst im Traum zu mir heut' Nacht , Ich fühlte deinen süßen MundDu meine junge Rose Aus meinen Lippen brennen ,Und hast mich um den Schlas gebracht Komm' lüge mich auch zur Marge,istund ',Mit zärtlichem Gekose . Laß dich mein eigen nennen .

Und küsse mich weiter Stund ' auf Stund ',Zu tragen die Wonne kaum ,Und doch steh ' ich aus Herzensgrund ,Komm wieder in meinem Traum .
Sie verlangen von der jungen Dame , sie möge Ihre Träume ver¬
schönern ? Dazu ist , wenn das Fräulein noch nicht majorenn ist , die
Erlaubnis Ihrer künftigen Schwiegereltern erforderlich . Das wär ' so
was , sich geliebte Wesen ohneweiters in private Junggesellenträume
hineinbestellen !

Odette 25 . Die Reminiszenz ist ganz nett , für unser Blatt jedoch
nicht geeignet .

Faustinc in Casla «. Sie adoptieren von Herrschaften abgelegte
Musenkinder .

Anny . Eine schöne Handarbeit . — Die Angabe einer vollständigen
Brautausstattung finden Sie im 9 . Hefte, XIll . Jahrgang .

Irma in S . Ohne Sinn und auch sonst recht unbedeutend .
R. M. in Sarajewo .

Grabinschrift
Hier ruth Simeon dcr vielbegcrte
tief unten in der kühlen Erde,von den Weibern geliebt einst wie besessen,nun wird er von den Würmern g 'sressen .

Tirol 25. Wir sind gern bereit , Ihnen brieflich Bescheid zu
geben, da wir an dieser Stelle Firmen prinzipiell nicht nennen .
Wollen Sie uns Ihre werte Adresse angeben und eine Marke für
unsere Antwort zusenden .

° ' 8kiäk E bkiük ° ^ 8kiük
lüt Linsen unck Koben in allen Preislagen sowie stets ckas Neueste in sckwarrer , weisser unck farbiger „ ktenneberg - Leicke "

von 50 lcr. bis kl. 11 .35 per lAeler . ^ franko unck sckon verrollt ins Hans. — lAuster umgelienck.
8eiäen - ssLbrilLLnt 6 - LÜrieK -
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TLlHHDssÄLlZIlLlHL , in 6er Lvtwickluils 0Ü6L beim b-ernen Lurüekbleibenäe KlNllLI '

sowie IlIulAI ' ML , sieb matt küblenäe imä NLI ' VÜLL überarbeitete , leiebt erregbare

zeäen Otters Zekraueben als KräktiZunZsmittel mit grossem Lrkolg

lln . Hommvl '
s Hsmslogeii.

/ Appetit rUe gsisligen unü

Irö ^ psnliekkn Kastle Meißen pssvk gekoken ^
üss 6 « 8sm1 - ^Is ^ ven8 ^ 8lem gL 8 l 3 ? k 1 .

Î aebstebsnä omiZs ärribioke ^.uLserlinAen, soweit dies cter bösoüräilkto kaum gestattet , biteratar mit liuncierten

von är^tlieken 6utae !ttsn stellen wir Interessenten gern gratis und franko xnr Verfügung.

„ leb dg.de llommels llaematogen vielkaeb verordnst . ller Lrkolg
reifte sieb eigentiiob svkort , indem .tppetit und Verdauung an¬
geregt und das LUgemeiubeLnden der blutarmen und entkräfteten
Latienten sied gavr übsrrasebend besserte . Von allen Lisenpräparaten ,
die iin Kebrauebe sind , bäit Leines auvb nur annädernd eine
Lonknrreur ! init tiein liommelsvlieu llaematogen ans . Vas
llaematogen stellt duivkaus niebt allein ein Lräparat vor , welebes
itnämisoben als blutbildendes Kittel rn empkeblen ist , sondern dureb
seine appetitanregende Ligensebakt tördert es den ganzen 8tolkweobsel,
daber ieb es denn aueb gerade bei nervös -reizbaren Individuen ganx
besonders vorteilbakt wirken sab . Vielkaeb bade ieb llaematogen llommsi
rbsebitiseben nnd bernntergskommsnen 8angllngsn verordnet , stets init
dein rnkriedsnstellsndsten Lrkolge. Vertragen wurde es stets obne alle
üblen llebenersvbeinnngen , wie sie last eilen Lisenpräparaten mebr oder
weniger anbakten . "

Lrivatdoxent L> , . w»e «k. L . L « r-o » in / -er/ -« t .

„ llaematogen llommel bewäbrte sieb aneb in der diesjäbrigsn Lerien -
koionis als ganr nniergleivbliolies Lräklignngsmiltol von bervor -

ragend blntdildendsr Wirkung . vis Wgllnge nabmen Ibr llaematogen sebr
gern . Oie günstige Wirkung ent den Organismus trat naeb kurzer Zeit
dsntlivb rn Vage, indem die Lsslust wnebs nnd das Xllgemeinbebnden
sieb bedeutend besserte . — ^ ueb beuer konnten vir mit Lrsnden naeb
Sebluss der Lolonisreit sebr nambakte Oswicbtsrnnabme und vorrügliebes
^ asseben bsi dsn mit llaematogen llommel bsdaebten Zöglingen keststellsn . "

Dr . »rreri . (Lranskasp . Osbiet ) , sebrsibt am
Seblnsse eines längeren Outaebtsns : „llalior begrüsse ieb in llaematogen
llommei mit ireuden ein Präparat , das kür unsere (legenden ,
wo inkolge Kalaria viel lliutarmnt und Appetitlosigkeit ver¬
kommt , ganz „ nsobützbaren Wert besitzt . "

„ ldit Or . üommels Uaematogen babe ieb bei einem ssebs ilonate
alten blinde , das seit Weeden an ganrliebem ^ pxetitmangel litt und
aut dessen WiedsrberstsIIung die Litern niebt dis geringste Lolknuvg
mebr batten , einen 80 eklatanten Lrkolg erhielt , dass ieb Herrn
.-tpntbeker Inlientbal üur ^ nsebadung des llaematogen llommel ver¬
anlasst «. " D/ ». -»rstk . in

„ lllit Lr . Ilommels llaematogen bin ieb änsssrst rukrieden . leb bade
von diesem Kittel ausgereieblltzte Lrkolge gekabt und geseben . In
einem sebveren Lalle von Blutarmut , skropbulose und libaebitis , vo der
.tppeilt und die llrnäbrung gans darnisderlagsn und diireb die
neueren Xäkrpräparate niebt ru beben waren , erwies sieb
üaenialogen iioiumei gerader » lebensrettsnd . Oleieb naeb der
ersten Llasebe bob sieb der Appetit und die llräkte nadmen raseb ru . "

^ >r .̂ Lar -tÄ » in Hessen blasssu .

„ Ilommels llaematogen ist ein llräparat , velebes ganr der modernen
Osneration ange passt ist und der modernen llerven - und lllutbildungs -
itbsiebt der tlerrte und Baien rustatten kommt . Vom klinisebsn Ltand -

punkte kann man der Ververtbarkeit des llvmmelseben llaematogens
das lteebt geben , das es in den lagesblattern kür sieb keanspruebt . liei
Lindern sowoiil wie Lrwaebsenen , naeb allen den beutigen
subakuten ürsobopkungsruständen , Inüuenra , bei lilntarinut ,
Ilbaebitis , 8kr «kulo8v , bei allen nervösen nnd menstruellen
Verstimmungen ist Ilnmmeis llaematogen am klatre . "

k-v . in Laebsen

„leb babe l )r . Ilommels llaematogen bei meinem eigenen nenn-

Mbrigen, sebr blutarmen 8obue angsvendot und Sviion navb de »
ersten paar Böikeln einen so überrasvbenden Lrkolg in llerug aui
den Vppetit geseben, vie bei keinem anderen derartigen Kittel . "

k) > . »»reck Kct . /reteirr in lldüvro/te » .

„ llr . Ilommels llaematogen bat sieb in meiner llraxis insbesondere
bei blutarmen lVövbnerinns » und kuberkulosen sowie bei Nerven¬
kranken auks beste bewäbrt . In einem Lalle von llervensebväebe
war es mir möglleb , selbstvsrstandlicb bei geeigneten sonstigen diäte -
tiseben Vorsebriktsn , das Lörpergeviebt binnen 2V«i Konaten um rirka
13 Lkund ru beben , leb werde niebt verkeblen, das Lräparat aueb kerner¬
bin bei Lrnäbrungsstöruogsn ^sgliebsr ^ rt anxuvsnden . "

L) r . rrrsck. in MA »ro^ s,t .

„ leb wendete I)r . llommels llaematogen in einem Lalle boebgradiger
Lleiebsuebt .an , wo vollständige Appetitlosigkeit , ja geradezu Widerwillen
gegen jede Lpeise vorbandeu war und wo selbst Lisen -^ rsenvässer niebt
vertragen wurden , (»leieli naeb der ersten Llasvbe erwavbte dei
Vppetit , und naeb drei VVoeben war svwvbl blübendes Xusseiien
eingetrvten als aueb iier/KIopkeo , Vlemnot und rasvbes Lrmüdon
versekwunden .^

Dr . rrrstk . >8o/tkLo/tki« r/, llistriktsarrt ,
in UsAerStkor '/ , Steiermark.

„ l >r . llommels llaematogen ist meiner Xnsiebt naeb ein vor^üg-
liebes Nervenstärkungsmittel (brain -kood) und gerade das kiebtige xur
Lekämpkung von llsrvsnsebwäebe (brain -kag) , an weleber dis meisten
Känner der Wissensebakt xnr Leit leiden , leb werde es meinen Lol¬

legen auks wärmste «mpkeblen .^
Lrok. in LiwoLbnr » , Lngland .

/ >/ . rrreek. L/tttb , stabsarrt in t^ras . „ llommels llaematogen babe
ieb bei einer alten Lrau , die inkolgs von IntluenL » an boebgradiger
lllutarmut litt , sowie bei einem 17 labre alten, bleiebsüebtigon Kädeben
angewendet, und in beiden Lallen die vorrügliebstvn Lrkvlge erhielt. "

„ Kit Or . llommels llaematogen babe ieb bei svbwerer llleiebsuebt

ganz staunenswerte Lrkolge erhielt, ebenso in einem Lalle von
Bungensebwindsuebt , wo sieb in kurzer 2sit , innsrbalb weniger Wooben
das ällgemeinboünden besserte . "

dir . » reck. Oersater in M «srr .

„ leb bade llommels llaematogen bei meinen 2 llnaben in Anwendung
gebraebt , die , 2 / , und 1 .labr alt , durob eine vorausgegaugene
lnAuenra sebr gesvbwäebt waren und deren Appetit ru beben mir niebt

gelingen wollte . Leide nabmen das llaematogen ungemein gern ; der

grössere witterte körmlieb darnaeb und bat kortwäbrend um dasselbe . Oer
Lrkolg stellte sieb prompt ein , der Kppstit nakm von Lag au Lag su ,
die blasse (lesiobtskarbe svbwand , und nun seben — navb kaum
rweiwövbenllivdem (lebrauvbe des llaematogen — di « Linder so
dlübend aus wie vorder ."

Dr . L . r . Lterruerss in Lerrbaeb .

„ llommels llaematogen babe ieb bei einem nenumonatlivbvn ,
blutarmen und gänrllvb beruntergekommenen 8äugling in An¬

wendung gsrogsn . Der Lrkolg war vvrrüglivb . Sebou naeb ldtägigem
Oebrauvb war das Lind kaum wieder rn erkennen . Oesiebt und Mieder
batten ibre Rundung wieder erlangt , und Wangen und Obren selgten
an 8telle der trüberen Beiebenkarbs eins gesunde Lötung , leb babe seit
dieser Leodaebtung Ibr llaematogen bei einer grösseren 2sbl von Lindern
versebiedenen lllters ordiniert und mieb von der stets vvrtekklivben

Wirkung desselben überzeugt. "

L»r <7. in (Lannover ) .

Lnkslllivk in süen ^ potiielren .

G VarüMg vor kslsellung !



Metisekes Miel
kiii * LLaAOnQvSl .

Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß mangels fter , schwer
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Maaenuiden , wie

Appetitlosigkeit , Magenverstimmungen, Magenschmerzen,
schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , dessen Wirkungen schon seit vi len Jahren
erprobt sind . Es ist dies der

MN WM " ' Mler - Vm
.

Viesen NnSulen -Vfein iel » es eoneügliekvn Knsutenn mit gelen ,
Wein bvneilvl unii elsinirl unii keledl lien Vvnrisunngsongsnisinue
iße» I» en,vl,en . ItnAulen -Wvin beeeiligl Venilsunngeelönnngen unii

e »inie1 eönißennii ilie veukiliiung gesuniien viule » .
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Aräuter -Weines werden Magenübel meist schon im Aeim erstickt.

Man sollte also nicht säumen , ihn rechtzeitig zu gebrauchen. Symptome , wie Kopfschmerzen » Ausstößen ,
Sodbrennen, Blähungen, llebelkett mit Erbrechen , die bei chronischen (veralteten) Magenleiden umso
heftiger auflreten , verschwinden oft nach einigenmal Trinken .

und deren unangenehme Folgen , wie Beklemmung , Kolikschmerzen» Herzklopfen ,
s*" s< f Schlaflosigkeit sowie Blutanstauungen in Leber, Blitz und Pfortadersystem werden

durch Aräuter - lvein oft rasch beseitigt. Aräuter -Wein behebt Unverdaulichkeit , verleiht dem Verdauungssystem
einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen .

hageres bleiches Aussehen, Blutmangel, Entkräftung
schlechter Verdauung , mangelhafter Blutbildung und eines kranktiaften Zustandes der Leber. Bei Appetit¬

losigkeit, unter nervöser Abspannung und Gemütsverstimmung sowie häufigen Kopfschmerzen, schlaflosen
Nachten siechen oft solche Personen langsam dahin . Äräuter-Wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen
frischen Impuls . Aräuter -lvein steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoff¬
wechsel an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft neue Lebens¬

lust. Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies .

ist zu haben in Flaschen ü fl . 1 .SO und
fl . 2. - in den Apotheken von Wien und Wiens Bororten
und in den Apotheken von Donaufeld , Floridsdorf , Groß -
Jedlersdorf , Groß -Enzersdorf , Schwechat, Jnzersdorf , Liesing,
Mauer , Purkersdorf , Klosterneuburg , Korneuburg , Wölkersdorf,
Fischamend , Bruck a . d . L., Perchtoldsdorf , Mödling , Brunn ,
Himberg , Laxenburg , Guntramsdorf , Hinterbrühl , Traiskirchen ,
Mannersdorf , Baden , Vöslau , Leobersdorf , Pottenstein , Potten -
dorf , Wr .-Neustadt , Weikersdors, Brunn a . St ., Gutenstein ,
Lilienfeld , Hainfeld , Neulengbach , Sieghartskirchen , St . Pölten ,
Wilhelmsburg , Herzogenburg , Tulln , Traismauer , Kirchberg,
Groß -Weikersdorf , Stockerau , Ernstbrunn , Gaunersdorf , Zisters¬
dorf , Mistelbach, Malaczka , Morva -Szt . Janos , Poysdorf ,
Hadersdorf , Feldsberg , Lundenburg , Holicz, Szakalcza , Göding ,
Stronsdorf , Nikolsburg , Laa , Grußbach , Haugsdors , Retz , Znaim ,
Pulkau , Eitzendorf , Oberhollabrunn , Ravelsbach , Eggenburg ,
Horn , Gars , Langenlois , Gobelsburg , Gföhl , Krems , Stein ,
Spitz , Melk, Pöchlarn , Mank , Mbs , Scheibbs , Mürzzuschlag ,
Reichenau . Gloggnitz, Neunkirchen, Pitten , Aspang , Mariazell in
Steiermark , Oedenburg , Deutsch-Kreutz, Ruszt , Eisenstadt , Neu¬
siedl am See , Kittsee, Hamburg , Marchegg , Stampfen , Modern ,
St . Georgen , Preßburg , Frauenkirchen , Sommerein , Rajka ,

Hegyeshalom , Mosony , Szempcz , Tyrnau , Szered , Nagy -Megyer ,
Bös , Raab , Komorn , Budapest u . s. w ., sowie in allen größeren
und kleineren Orten Oesterreich-Ungarns und der Nachbarländer
in den Apotheken .

Auch versenden die Apotheken in Wien : Apotheke „Zum
König von Ungarn "

, I . Fleischmarkt 1 ; Krebs -Apotheke, I . Hoher
Markt 8 (Palms Tina ) ; Mohren -Apotheke, I . Tuchlauben 27 ;
Apotheke „ Zum Kronprinzen Rudolf ", I . Rudolfsplatz 5 ;
L . Haubners Engel -Apotheke, I . Boanergasse 3 ; Apotheke „ Zum
heil . Geist" , alte Stadt - u . Bürger -Hofspital -Apotheke, I . Opern¬
gasse 16 ; Alte k. k. Feldapotheke, I . Stefansplatz 8 ; Apotheke
„ Zum heil . Leopold", II . Schiffamtsgasfe 13 ; Franciscus -
Apotheke, V . Schönbrunnerstr . 107 ; Apotheke „Zur Mariahilf " ,
VI. Mariahilferstraße 55 ; Apotheke „Zum goldenen Kreuz " ,
VII. Mariahilferstraße 72 ; Apotheke „ Zur Kaiserkrone", VII .
Mariahilferstraße 110 ; Apotheke ..Zum reiligen Ulrich"

, VII/2 ,
Burggasse 22 : Apotheke „Zur Mariahilf "

, XI . Simmeringer
Hauptstraße 81 ; Dreifaltigkeits -Apotheke, XIV . Mariahilfer¬
straße 1S5 ; Apotheke „Zum schwarzen Adler "

, XVI . Kirch -
stetterngasse 36 , 3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Original -
Preisen nach allen Orten Oesterreich-Ungarns .

WM" Zl» «trrrltinmi HvirÄ
iVlan vsrluußs ausärüoklioK

WW- « olLbLL "WE
Mein Kräuter -Wein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Malagawein 450'0 , Weinsprit ; oo'0 , Glycerin ivO' O, Rot '

wein 24 v 'o , Lbereschensaft >so '0 , Kirschsaft Z20 'v , Manna zo'O, Fenchel, Anis , Helenenwurzel , amerikanische Kraftwurzel , Enzian¬
wurzel , Kalmuswurzel na ; ü ' 0 . Diese Bestandteile mische mau .
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Für Nichtkonvenierendes wird das Geld

zurück gegeben .

Matrosenanzug L 12 .—

Eisfakko L 16 .—

M ä d ch e n k o st ü m L 16.—

Winterrock L 33 .—

Pelzfakko X 34—

D ouble - Schlafrock X 13 —

Kameelhaar - Schlafrock X 26—

Alles rein Schafwolle . — Jakob Rothberger ,
k . u . k . Hoflieferant , Wien I ., Stephansplatz 9.

Verkauf bis 12 Uhr nachts .

»- einen und Väsvke .

Lperislliät̂

k ? Sl > tVkl 8 e !l 84 lI 8 MWzsII
von K 5ül>. — nukwärts.

Verlangen reickiüustriertes preisbucb
nebst XostenüberseklsAen.

K . u . Ic. blök - unci Knmmerlieferanten

Vklkem ^ ei' L Lie . „ luin Lki' l'lllilitki'"

IVien l . , bleuer lVtsrlct 17.
(aeKiÜudet 1794.

I^ isnsr IVIis«Isr - /^rsiisr

Nea VI., LMilkeiü» ü AimtMdmj .

6 or 8kt Kraeikvx .
en?lisoks Noden in gerader k'root . Preis
von X 24 .— bis X 100 .—. — >Iass über
xssobuürte Wallisxeaommoci: 1'LÜlsnvsits ,
obere Lrnbtv sits , Uüktevveits , Lsitsubobe ,

vordere plancdettsnläoxs .
Versand pc-r lVaeknakms . Illastrierte prvis -
Kurauts uad ^iLssLiüsItiiQß a . traako .

« it

ebiSOrleockcn -
^ ppsist kbrs blsus o

kein « OO

Linek/okltstfl»i
O k'reisHK 12 OOVO

Aet»»?«»ô «el<»«kriLdll»e
iLltL̂ eiverliäoferL>O O

>blsndksbvnA,^ ieHenei
O OO köderst '-OOO

to llinvkt»
^,srm »n

oooo

ocrödelk seit 1ALL ooooo ^
UT ^ öks 2 >° FS b

» rrauen !
vilgsr 's

k^xiemLoti « Ledartsariikel . lausende von
Anerkennungen. Neuester Xatslox xratis
uod franko . lt . Ungsr, 6ummi ^ areakabrik ,
LsrUn KiV. kriedrioksirasLS 91/9L. brLIS

Ludwig kerLleld

Kais . u . kön . tloklieterant

empüelüt xur weiknsvkls - unU ksUssison -
Musselin . , Spitren - unN ^ litterroben . Nsxestes in Ubenü -
mSnIeln unÄ SeiNenblusen . Kupons in grösster Hus « s >n .
Strsuss - unck Spitrenboss . Tkeater - Seharpes u . -kruden .

I . , SsuSrnrnsi - ici ^Ii" . 10 .
knlisler 8 OO4 PL 8r , Lbristofplatr 2.

« fkiLoenicn ^
wiidl .

«örki. - »commeir.

Wzcn ^ ^
LPLIZiNN

cnurs ro«n>!k
opiVil LS !.S»US ' ^ S ^Äi >. !.S

v/cersuirrci .i.e»2 >e ««>s
LeS » ü 0LN 5 - ll- kci X V5 ,eesEialwe

k-ecrnCN
birc>55 e 5 - i. Q 6 ecr mLi-iidik
5 >>.6kir - >, . a >. i>acca -wncredi

noc ^^eli ; -
usrü ^b ^ ü ^ di -
NL,75 -6e; ct!LtINL

CbNttli un ° '
ventm ; c>66eii

jporripktizc

ttorkd - u « o
tiat) 5tiat7tniüj
ÜN7INLI .

gerrecnLu ! «

>Veltausstellun ^ 5l . Loius 1904 :

-----
"

.QirnivöbpiÄx "? ------
V̂ ellausslellun -r Paris 1900 :

ttocksle Xusreici'nunA
--- - „orr-k^o prrix". -----

Vskfill feinef l-iltüfk , ? W 8v !ik 88enren u . VfliLki 8sfte

L . L Lo .

LLr «nt°n 7KOk ? ^ v , rwkigd3U8 LoräkMx
empkeXlen: Lskimokümmel , Lxrlvl -Vravä/ , 8b ^rrx -Kra»6x, 6vi'»§»v Irlple bee,
Lakao , Äoilk ». NollekUkor , X»l8l»ffditier , 4uaKdrnni »ev, vorckeaux Nuusek,

^ nnnns -kunsek , kns8l80k - pausek -6reme , LneNsek -punsol » sie . oto.
2u Xaben in allen besseren Lpsrerel - un6 OelikatessenbanclluQZen

Vo. Sulu äs öouroms .rä '8 Vi?. Loreks .i»ciL' 8

MN M - ? g 8 liI

rur ruverlkssrxsten pklexe äer Saline ,
rnaebt sie blenäsnä wsiss unä erkrisebt
srits anxenslimste 6ie xanre ^lundköbls .

2u Kaden in äpoldeksn , Vrogsrisn und sinsvklägiLSn Lesekästen .

XIII 2 . Îlvimes VrE : N^ VIVIO ^ V L Li <r . KL ^ I- Iki tt . 24 .

§ e § rLNi/Ker ? § - Do/ - / - e//kamm
patentiert
ün allen

Kultur -
Staaten

lvörvö 88krisr 8 piralk 3mm)
mit sbsobiebbsi ' öm ^üvkön .
Oer beste unci infolge seiner blnrerbrecblicklcelt billigste
Ksmm aus bockkein poliertemunci ^nt vernickeltem Stsblcirskt .

eseili ^tui 'ä v^rbin .lerk 8ebunpenbil,iune . Xr»1?t ŝ urck den ads . kiebdaren Xucken ökknet sieb oben der Xamm und lasst sieb

8 I?

2u Kaden in
elnseklä'̂ i^eli
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Legi'ünitel 1875 . Velepbon ^7 SS.

Dieäerksvz lg«. ülein
VI . . ^srisllilfkrsirssse 39

ßrö88tk8 WkNk? Wkü6 ^ Lt6l !6r.

5 » ? on „ Zrott " Zrustkatter
)VUecIer mii
tzeraclLn fnvni

L X 18, 20, 24 >1 ' 36
anä Kober.

fürs Daus,
kür 'psnnis- , Reit- unä

1ourist «n-8xort
LX 7, 8, 10,12,16 .

Klasse übers Kleiü erbeten.
7s >U« . .

^
Ritktenvoits .

ur Kl!l«selle exrtts Lkbelt . Vers -M per UredüLlime .
s- eickkaitiA Nlusli 'lei 'tes p ^eisbuek ArLlis uncl ki'LnIcv .

L/»>/kt/5Ül/ss/e/5en
Linkacti

"

8ur eekt
mit äiesrr

ZI

INocksN 7S0A. ^/// ocksr oa»s l?sF»t/sr»uF.
34 Patents u. Lebrsuobsmuster. Lrober golä. 8tsstsprels V/ien 1964.

.lecke ILepnrutnr » » 8A«»«I»L» 88ei » .
Ooolrtlossr Vsi -^ assn . o Kslns OlebtunLSsetiolds .

^) d»si 7LN sr ^iL111L<2^ .
Sügeleisenkabrik Oberriexingen » . 6nx (Vürü .)

Sügeleisenksbrik Sruck s . Ililur Steiermark ).

400 >'.OO l '. L'

Neujahrdüberrajchimgen . Die weitaus beliebtesten Neujahrsüberraichungen
sind Gegenstände , die praktischen Wert haben , die aber auch Gelegenheit
bieten, den persönlichen Geschmack zur Geltung zu bringen . Hierher
zählen wohl in erster Linie alle jene Gegenstände , die bestimmt sind , ein
Heim behaglich und gefällig zu gestalten . Ueberaus willkommen dürfte
daher auf diesem Gebiete das soeben erschienene neue große , illustrierte
Album der Innendekoration sein (Verlag der Gesellschaft für graphische
Industrie ), das von der Weltfirma Teppich -Möbelhaus S . Schein , k. n . k.
Hoflieferant , Wien I ., Bauernmarkt l2 , gratis und franko versendet wird.
Es genügt die Adreßangabe mittels Korrespondenzkarte an obige Firma , um
das hübsch ausgestattete Album mit Preiskurant der Firma zu erhalten.
Der Bezug kann den ? . I . Leserinnen nur wrrmstens empfohlen werden .

11
Llsgauler 7- leMgvr Losiüwrovk

kariei-tsn dtrap ^L-'I' llob»tokfin , xrau
'
braun , oliv, 1/

ärap , kür ^ iv .
Lei BestsNunx anruxeben : k'ards , Voräeriänre

Leblose unä liüktenvrsils .
Vxssvuüs Lssoirs Sir »» » kür . X 4 >0 .

Illustnsrier I^atalix . LIass-?obsma unä bluslsr aus ^Vuuseb krao^ o .

kiortliin 'licli .fsdck UM L ^U8 , LliplllÜM ür. 84 (Sölimeii )

LiicKeki MkUki L87mcxrki

serriltuixr w/tLc«rc»icn
k I- Y^ UlXl >,

rün vnoucsr moauikirnrx

- 8 kl

r 'lill llsr einrige Se8l:Iigftlgu8g88iiieI, mit llem 8>cli ilic XinllLk Melsng gern uniekllslten.
Kein anäsrss Lplel ist so vielseitig null interessant , kein anäsrss ist kirr äie Dauer so billig , wie äsr
last unverwüstllcke ^nker-Llsinbaukastsn , äer mit ssäem Krgänrungskastsn lebrrelcber unä cksn
Xinckern lieber wirä . Leit einigen lakren kann ssäsr linksr-Ltslnbaükasten aucb äurck äie scbnsll
beliebt geworäensn patentierten

planmässix ergänzt weräsn, so äass äie Xinäer naek Dinrukauk eines solcbsn Kastens »uck prackt-
volls eiserne Drücken bauen können .

Um äen kür äas ltlter äes Xinäes passenästenKasten leicbt unä sicber auswäblenru können , wolle man
sieb äie kein illustrierte Daukasten -kreisliste von äer unterreiebneten Dirma kommen lassen, äie »uk Ver -
I rngen gratis rugesanät wirä unä äie viele Daudiläsr unä rablreicde boebiaterSSSSNt« Urteile entbLIt.

NiLtitsns ^ n Ic s n- 8isinbs .ulcs .stsn unä -k n l< s n - UrüoIcsnlcasIsn sowie aued
^ n ^ en -AIa «» 1Ir- unä anäsrs koekinteressants ei « sinä in allen feineren Spielwaren -

_ Oescküktsn rum kreise von X — .75 , 1 .50 , 3 .— unä
Köder vorrätig . Der vielen Nscdakmunxen wegen
sei man aber beim Xinksuk sskr vorsicbtig unä
weise ssäsn Xasten obns äie berübmte Lcbutr-

marke linken »1» uneokt rnnllvk ; äenn es
wäre unklug , sein gutes Oelä kür
sins minäer werllgeX sebakmung
zwecklos ausrugeben . Vier iiilusik
liebt, äkr verlange suok äie Preis¬
liste über äie beriikinlsn Imperstor-
lltuslkwerke unä 8prevkm»svbinen.

f. /lil . kIMkl' LLle,
Xönigl . Dok- u . Xammsrllsksranten ,

Vkien,
li«M i . I . , Operngasse 16,
kabrik : XII1/1 ( Dietrillg ) .

Duckolsiscit , kilünnbsnA ,
Oltsn (Scbweir) , Dotisncis .rn ,
8t . pstsnsbur ^ , k>Isw - Von >< .

2ar1 vir ^ 6»r F'Slni , vsiok unkl
gerobmsitlig virü üie Iis „ r ciurcb

L»r . «fVtilincneme
Ourebürioxl spisleoä Is 'ebt 6is II»ut
uncl bi >iter !8.ss1 ksiusv ^ eiirüe ^sland .
^ uk kölUgv , g Lnrsiüs . szuobiv, nsir -
bars , üurobL »«ob»u»r1s
ttaui vir ^ t vorrüxl . I »r .

/i4itinpÄ8te
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Prager Brief .
In dein Ringen , das zwischen den leiden Volksftünimen seit dem

Erwachm des nationalen Empfindens entstanden ist , spielt naturgemäß
die Frau eine bedeutsame Rolle . Und zwar nicht nur in der Gemarkung
des Hauses , im engen Kreise der Familie , wo sie die Trägerin nationaler
Gesinuungstiichtigkeit und verläßlichen Zugehörigkeitsgefühles sein soll .
In der Tat hat man ja gerade bei uns reichlich beobachtet, daß sich bei
gemischtsprachlichen Ehen die Magnetnadel des nationalen Empfindens
nach allen möglichen Schwankungen nach der Nationalität der Frau
endgültig cinstellt . Ist damit also die Bedeutung der Frau im Familien¬
leben als nationaler charakterisiert, so bleibt doch noch für sie ein großer
und umfassender Spielraum im
öffentlichen Leben zur Betätigung
übrig .

Will sich die deutsche Frau an
dem öffentlichen Leben in Prag
beteiligen , so steht ihr ein aus¬
gedehntes Arbeitsfeld zu Gebote .
Das Kampfmomcnt , Bestehendes
zu erhalten , neue , fortschrittliche
Einrichtungen durchzusetzen, hat
sicherlich große und schöne Erfolge
gezeugt.

Aus bescheidenen Anfängen
dars der deutsche Franen -
Jndustrie - Vercin heute stolz
von seiner Größe herabsehen , seit
der Gründung dieses Vereines sind
35 Jahre verstrichen, aber das Ziel ,
die Erwerbstätigkcit der Frau zu
heben, lehrend den Weg zu zeigen,
der zum Erfolge führt , dieses Ziel
ist mit dem nusgebreiteten Arbeits¬
feld der verdienenden Frau auch ge¬
wachsen. Melanie v . Zepharovich ,
Nora v . Görner und einige andere
stehen noch"' heute an der Spitze
dieses Vereines , dessen Begründung sie seinerzeit erstrebten und deren
unermüdlicher Schaffensfreudigkeit tausende Frauen ihre Existenz zu
verdanken haben/11n der Bartholomänsgasse , einer stillen Seitenstraße
im Zentrum Prags , steht das neue Bereinshaus , ein geradliniger , ein¬
facher Bau , jeder Stein — Frauenarbeit und Frauenflciß . In luftigen ,
modernen , hygienischen Bedürfnissen angepaßten Schulraumen werden
die Kurse der weiblichen Handarbeiten , der Kindergärtnerknrs in Ver¬
bindung eines Kindergartens als Uebui;gsschule und eine den modernen
Anforderungen entsprechende Handelsschule abgehalten .

Ein unschätzbares Verdienst haben sich die Führerinnen des Fraucn -
Erwcrbvereines durch das von ihnen gegründete und geleitete „Frauen¬
heim " erworben . Minderbemittelten , alleinstehenden Frauen der gebil¬
deten Stände eine standesgemäß / Wohnung und vollkommene Ver¬
pflegung für L 60 ' — bis X 80 — monatlich zu bieten, dieses Problem
ist in höchst entsprechender Weise gelöst worden . Der Boden für dieses
Unternehmen ist in Prag vorhanden . Bon Anfang an hat das „ Frauen¬
heim"

sich des größten Zuspruches von Seite der Frauen erfreut ; das
Unternehmen wurde von reichen Gönnern unterstützt , und seit dem Herbst

dieses Jahres ist das Haus , Mlakofskygasse 12 , mitten in schönen Gärten
gelegen, in den Besitz des HeimeS übergegangen . Adaptionen und Um¬
bauten wurden soebenvorgenommen , um möglichsteBehaglichkeit zu schaffen .

Im Jahre 1885 haben zwei Frauen , Lidwina v . Crem er und
Nora v . Görner , die bis heute tatkräftig an der Spitze steht, den
Gedanken gefaßt , in Prag eine deutsche Kochschule zu gründen ,
um einesteils die Erziehung junger Mädchen für das Haus zu vervoll¬
kommnen , anderseits unbemittelten Mädchen einen Broterwerb zu schaffen .
Mit 20 Schülerinnen und 40 Abonnenten begann die Tätigkeit der
deutschen Kochschule . In dem Gebaren der Anstalt wurde im Laufe der
Jahre nichts geändert , als aber die Schule vor einem Jahre ihr präch¬
tiges , neues Haus bezog , da hat sie Küche und Manipulationsräume und

die angrenzenden Speisezimmer mit
dem Komfort der Neuzeit eingerichtet,
vor allem die praktischen Seiten er¬
wogen / die Schönheit aber , nicht
negiert . Den dreimonatlichen Koch¬
kurs (Preis X 60 ' — ) durchznmachen,
hat sich bei den deutschen Mädchen
der besten, bürgerlichen Kreise gänz¬
lich eingebürgert , cs ist das „ Finish " ,
das man seinen Töchtern gibt .

In der Kette national -huma¬
nitärer Vereine , die deutsche Frauen
in Prag geschaffen haben , ist das
deutsche Mägdeheim ein fest-
bcstehender Körper , Deutschen Mäd¬
chen billige Unterkunft zu geben, sie
im Waschen, Plätten , Frisieren zu
unterrichten , ihnen unentgeltlich
Stellen zu verschaffen , das ist das
Programm dieses Vereines .

' Tat¬
sächlich ist es auch gelungen , dienst¬
suchende Mädchen aus Deutsch¬
böhmen nach Prag zu ziehen und
so den Frauen , die der zweiten
Landessprache nicht mächtig sind,
das dentschsprechende Dienstboten¬

material zu schaffen . Mit besonnener Tatkraft tritt der Verein „ Frauen¬
fortschritt " für humanitäre Bildungszwecke und für soziale Rechte
ein . Die Vorsitzende dieses Vereines , eine auch außerhalb Prags bekannte
Frauenrechtlerin , Frau Wilhelmine Wiechowsky , hat sich in den Dienst
der guten Sache gestellt. Ihrem unermüdlichen Eifer , dem Zauber ihrer
Persönlichkeit , ihrer Begeisterung , mit der sie hochstehende Pläne vertritt ,
ist es wohl zu danken , daß dieser Verein heute 1200 Mitglieder zählt .
Der Verein besitzt eine deutsche Volksbibliothek , einen Lesesaal,- unent¬
geltliche Rechtshilfe und eine unentgeltliche Stellenvermittlung für seine
Mitglieder . Seine wohlorganisierten Sektionen ziehen alljährlich immer
größere Jnteressenkreise an . Das Schoßkind des Vereines ist die Sektion
„ Lehrerinnenheim "

. Den Privatlehrerinnen die Kosten ihrer Erhaltung
durch gemeinsam geführten Haushalt zu erleichtern und ihr Dasein zu
verschönern, namentlich aber den Lehrerinnen , deren Einkommen im Alter
oft vermindert ist, hilfreich zur Seite zu stehen, das ist das ethische Moment .
Um das von dem Vereine begründete und erhaltene Lehrerinnenheim
auf eine sichere Basis zu stellen und die Erwerbung eines Hauses anzu¬
bahnen , hat derselbe eine Effektenlotterie veranstaltet .

mim ! men s
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Dieser seit 36 ^ sliren ein§ekükrte , von vielen Zerrten besten ;;
beZutacktete und . mptokiene örustsirup wirkt sebleimlösend
unu kuslenstillend . Durck den Oebalt an öLtternntteln wirkt er
LtnreZenä auk den Appetit und die VerdauunZ , und somit
befördernd aut die LrnsbrunZ . Das lür die LlutbildunZ so

« UI- sollt mit diosor Soiuitrmsi-Ko. » icktiLe eisen ist in diesem Sirup in ieiclit assimilierbarer

form enthalten ; uucli ist er durch seinen Oelialt sn löslichen
phosphor - l<a !k>8alLen bei sckwäcklick ^n Kindern besonders

tür die KnockenbildunZ sebr nützlich .
Preis : l flascbe Nerbsbn ^ s Kalk -^ isen -Lirup K 2 .50 ,

per Post 40 Heller mehr kür Packung .
Depots in den meisten Apotheken - - -

u. blauptversandsrelle : Ar. ZteNmsnns / lpotkelce „rur Zsrmlierrigkett ", WlfN VIl/1 ,
(̂ aiserstrLsss 73 -75 .

Prag Atte Karlsbrücke.

vioQL 'r
29, Lä ck« Italiens ,

Hesekovskx
-

Lekulie ÄL . . .

8e !llllMMllllLl 18 8 . k88vlM8lH
Mn I., liiilcntiiiMikssne lir. 4.

Sperialkaus VegrünUet
^ kür Kilickersckukie ' >867 '

„2l1lli i1kI18 8LüIl 8
"

Mn l . , tiditenrleg 1 .

' V ° '
Lluü - - Mn I.. knl - nim-mli -nm >ir . 11

Lrstss wiener

Mäkr ^ lklikr

r . ö . 8ellkffer
' «

8öllii6
k . Ir beeideter Sokbtrmeister und Sa-bverstäudixer

« ISN I - , I»e1«rsplst -e .
Ltelier VI - , Lornsliusgssso S.

Iviepkou 7226 uinl 15.088.
lüli -ile : Xsrlsksü , /Ms «kivss 27

-- gegründet 1SS1 .

Köfelnunl ! MentiM .
( sesSlLlirrli sescVHüiLl . 76 .S7S .)

Preise je nach Vielte und ^ uskükrunßs K itz —
K 17 .—, 18 — bis K 40 .- .

^ Is Uassanxade kür diesen kiekorrn -Deib - u. klükten-
lialter xsnüxt dis Angabe des xanren Dmkanßssdsr
'Ulis und des Dmkanßesder Hüften in Zentimetern ,

über eins xntsitrsnds Hille gemessen.
----- illustrierter preiskurant gratis und franko . -- -



Hest 7 Wicmrr Mode " XIX. 389

Die Vereine und Veranstaltungen , die auf die Mitwirkung der
Frau angewiesen sind, sind eine Legion . Denn auch die tschechische Frau
in Prag hat ihren ausgedehnten Wirkungskreis . AVer da sich beide Par¬
teien fremd gegenüberstehen, so weiß man eigentlich gar nicht, was in
dem feindlichen Lager an Frauenarbeit geleistet wird . Die Tschechen
haben im eigenen Hause die » äomktvnost » , ihre Kochschule ; eine Stätte ,

wo die „ böhmische Köchin" er¬
zogen wird . Sie ist auch die
Quelle der nationalen Gerichte,
der böhmischen Buchteln , Liwan -
zen, Dalken , Knödel rc . rc . Die
« äonmsnost » hat stattliche
Räume , eine Art Klubhaus , wo
mannigfaltige , gesellschaftliche
Veranstaltungen stattfinüen .

«iLastita » ist ein tsche¬
chischer Frauenklub in Prag , der
sich mit Wohlfahrtsbcstrebungen
aller Art beschäftigt. Neben
anderen Zwecken , die er verfolgt ,
gibt dieser Verein armen , tsche¬
chischen Mädchen aus der Pro¬
vinz Gelegenheit , entweder un¬
entgeltlich oder gegen ein be¬
scheidenes Kostgeld in Prag zu
leben, um in der Hauptstadt des
Königreiches Erziehung und
Ausbildung zu erlangen . Das
Kost- und Wohnungsgeld in
diesem Klub beträgt per Person
24 bis 80 Kronen monatlich .Prag : Deutsche Kcchschnle.

«.jeloevieuv xrrni a ärvek » ist eine andere tsche-

chische Frauenvercinigung , deren Zweck die Pflege körperlicher Hebungen
zugrunde liegt . Der Klub bat angesehene Gönner und ist infolgedessen
in der Lage , von seinen Mitgliedern geringe Gebühren zu verlangen
Außerdem gibt es für Unbemittelte Freiplätze .

' Ten Klub tschechischer Frauen hat Vohta Naprstek im

Jahre 1865 gegründet . Er trägt den Namen Amcrieky Klub , da sein
Begründer ihn nach den Prinzipien , die er in den Vereinigten Staaten
in Augenschein genommen hatte , einrichtete . Der Klub befindet sich in
keinem palastartigen Gebäude , er liegt in einem stillen Winkel von Alt -
Prag . Dort in dem alten Häuschen der Biedermeierzeit , das noch bis vor
kurzem die kostbaren, ethnographischen Sammlungen Voyta Naprsteks
barg , werden deutsche , englische,
französische Kurse abgehalten .
Eine weißgescheuerte Holztreppe
führt in die niedrigen Klub¬
zimmer , die mit Hausrat aus
Großmutters Zeiten angefüllt
sind . Nur der erste Vorraum ,
eine Art Halle , hat von tsche¬
chischen Künstlerinnen moderne
Ausschmückung erfahren . Mit
Klassen für Hygiene , Physiolo¬
gie , Soziologie , praktischenUnter¬
richt im Kleidernähen hat der
Klub eine Erweiterung erfahren .
In den meisten Fällen sind die
Kurse kostenlos. Nur wenn der
Unterricht die Anschaffung von
Lehrmaterial erfordert , wird für
einen dreimonatlichen Lehrkurs
eine Gebühr von 2 Kronen ver¬
langt . Der Klub besitzt eine
reichhaltige Bibliothek , die selbst¬
verständlich zum größten Teile
tschechische Werke enthält . Es
sind Schlafzimmer , Badcvor -
richtungen und ein Speisezimmer da , wo das Essen zum Kostenprcise
verabreicht wird . Elf Damen d,r tschechischen Gesellschaft stehen an der

Spitze des Vereines , der in reger Verbindung mit allen tschechischen
Frauenvereinigungen steht und es sich zur Aufgabe gestellt hat , die

tschechischen Frauen aller Stände einander nahe zu bringen .
Melanie Glaser .

Prag : Frau Wilhelmine WiechowsTy ,
Vorsitzende des Vereines „Fcauenfortschritt "
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das durch Schweißund Waschen nicht verschwindet .
I »r « is K H.— und 3 . —.
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Kleine Wiener Theaterchrnnik .
Aus dem Deutschen Volkstheater .

Nachdruck verboten -
* Wieder einmal das „ Nachtasyl " von Gorki - Inszeniert von

Richard Vallentin - Totentanz der lebendig Begrabenen - Die Unter¬
irdischen eifrig am Werk , die Fundamente der sogenannten „ sittlichen "

Gesellschastsordnungzu unter¬
waschen , zu unterwühlcn ,
ihren möglichst baldigen Ein¬
sturz vorzubereitcn - Schatten¬
spiel der müd ' und morsch
gewordenen Begriffe - Die
Gewissen sind muffig ge¬
worden , haben Schimmel an¬
gesetzt - DaS philosophiert noch
rüstig weiter auf dem großen
Scherbenberg des Schicksals
über bös und gut , Untcr -
und Uebermensch , Ehre ,
Pflicht , Charakter und ähn¬
liche Luxusgcgenstände - Das
ist der schleimige Bodensatz
der Kultur , der Ausschuß der
Gesellschaft , die Retourware
der Menschheit - Das an¬
scheinend lose gefügte Stück
gehorcht verborgenem Gesetz,
es ist ganz erfüllte Kunst -
sorni - Das liebt , zankt ,
prügelt sich und schlägt sich
gelegentlich ein bißchen tot - - -

Richard Vallentin
* Die armen Regisseure

Oberregijjenr des deutschen Bolkstheaters - Vom Dienst sind doch manch¬
mal wirklich in Verlegenheit ,

wenn sic so herauskommen , den Dank für den eigentlichen Veranstalter
der Festesfreude erstatten - Sollen sie einen Dichter zum bloßen

Autor hcrabdrücken , oder dürfen sie es wagen , einem simplen Aulor
den Titel und Rang eines wirklichen Dichters zu verleihen

'? „ Ver¬
fasser " schineckt zu sehr nach Buch und Vorrede - Zur Zeit des jungen
Lessing hieß cs : „ Verfertiget von - - -" „ Verfertiger " kann man heme
so wenig sagen als — „ Stückarbeitcr " . Da hilft inan sich denn
nenestens mit dem bloßen Namen , der gesprochenen Visitkarie .* Wäre bei der letzten Bahr - Premiere der Diensthabende im
Deutschen Volksthcater überhaupt in den Fall gekommen , für
Hermann Bahr , dessen Schauspiel „ Tic Andere " unter mancherlei
Fährlichkeiten doch höchst unglücklich bis ganz zu El,de gespielt wurde ,
hcrvorzutreten , so halt

' er ganz gut für den — Schauspieler
danken können -

* Schauspieler ! Das wäre ein sehr stolzer und auch schars zu
treffender Titel gewesen , der den Hermann Bahr auch sicherlich sehr
gefreut hätte - Viele boshafte Menschen glauben nämlich , ihn ins Herz
des Herzens zu treffen und wild zu ärgern , wenn sie sagen , er sei ein
Schauspieler - Sie sollen aber doch lieber seinen wundervollen Dialog
vom Tragischen genauer Nachlesen und sich zurückrnfeu , was er dort
Tiefsinniges und Besonderes vom Schauspieler nusspricht -*

„ Charakter ist doch nur der Wahn , die Rolle fvrtzuspielen , die
wir in der Hypnose einer Leidenschaft einen Moment einmal gewesen
sind . " Und weiter : „ Den Namen Schauspieler verdient nur , wer fähig
ist, sich durchaus umzubilde » , die ihm eingeborene Natur abzulegen
und eine andere anzunehmen , eine fremde Person nicht etwa bloß
nachzuahmen und vorzutäuschen , sondern sie sich geradezu . - - cinzn -
verleiben ." Und wiederum : „ Wir alle sind Schauspieler , wir ver¬
leugnen und verwandeln uns so , daß wir oft selber vor uns er¬
schrecken, und immer heftiger empfinden wir , daß alles Leben Ver
Wandlung ist , und daß wir nichts sein , aber alles werden können - - . "

* Von dem über dem Dichter stehenden Schauspieler erwartet
Hermann Bahr , daß er der Herr des neuen Geschlechtes sein werde !

* Jawohl , Bahr ist selbst ein sehr großer und sehr vollkommener
Schauspieler , ein Meisterregissenr seines intimen Theaters , Drehbühne ,
das er immer wieder mir neuen , szenischen Trucs versieht . . - -
Vielleicht ist er nur Schauspieler aus Schamhaftigkeit - Weil er es —
vielleicht ? — für unanständig hält , so unverhüllt unter die Leute
zu gehen . Auch reizt es ihn gewiß , ihren Undank , ihre talentlose

Mntsseftrl's
ist naeli ^ .USLLZSNund Outaelrton von Zerrten , LoliLULpielerinnen ote . des In - und
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rationellen 1'tloZo lrörperliedor Leköntreit und duxendkris ^ks ä Blaeon X 1.60 u . .
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Niederträchtigkeit ganz auszugenießen . Vielleicht schreibt er Stücke,
wie diese „Andere "

, bloß »m des lieben Spektakels willen . Um , neugierig
wie er schon einmal ist , zu erfahren , wie sehr sich das Publikum wohl
darüber ärgern werde ? Warum hassen ihn viele Menschen gar so ?

* Wenn er eintritt, so
tritt er auf. Zuerst leicht
und burschikos, dann immer
wärmer werdend , immer hef¬
tiger . Er hat die prachtvoll¬
sten Entladungen . Er will
die Menschheit in rollständige
Ratlosigkeit versetzen . Sie soll
sich gar nicht mehr auskennen
in ihm . Aber der Schau¬
spieler und seine Rolle sind
zweierlei . Tie Rolle ist nur
so lang ein Teil seiner selbst ,
als er sie oder sie ihn hat .
Wenn sich der Schauspieler
Gravität, Liebe, Begeisterung ,
Bosheit abgeschminkt hat.
blinzelt er vergnügt durchs
Guckloch dieVerehrungsvollen
an , wie sie ihm noch immer
erregt nachfühlen .

* Dichter haben wir
immerhin einige , Hermann
Bahr haben wir nur einen .
Seien wir froh , daß wir ihn
haben , genau so , wie er nun

einmal ist, diesen prachtvollen Aufreger und Aufreizer , und lernen
wir von ihm : die Rolle ist nicht der Schauspieler , die Maske kein
Gesicht , der Aufsitzer kein Problem, seien wir nicht feierlich, nehmen
wir Scherz nur niemals tragisch .

* Zum bloßen Dichter ist Hermann Bahr viel zu gescheit , auch
viel zu wenig naiv , und zum Dichter hat er auch zu viele Talente.
Aber er kann uns den Dichter spielen , sehr täuschend , auch den

Philosophen , den Artisten und den Propheten. Es gelingt ihm sogar ,
wenn er es darauf anlegt, die feinste Langweile zu erzeugen , die bei
nahe so einschläfernd ist wie die echte ; doch das ist für ihn das aller -
schwerste , weil das gegen sein unvergleichliches , journalistisches Tem¬
perament geht.

* Bahr ist immer am großartigsten, wenn er sich ganz für irgend
jemanden einsetzt . Dann spielt er sich wundervoll vor . So hat er sich im
Laufe der Jahre eingesetzt für : Andriau (Leopold Baron v .) , Alten¬
berg (Peter), Bach (Johann Sebastian) , Bahr (Hermann) , Beel¬
itz off mann (Richard ) , Burckhardt <Max) , Duncan (Jsadora ),
Düse (Elronorah Eckhardt «Meister ) , Eysoldt (Gertrud) , Freud
(Doktor ) , Goethe (Joh . Wolsg .), Hoff mannsthal (Hugo v .l,
Holzer «Rudolf) , Klimt (Gustav ) , Kranewitter (Franz ) , Mach
(Ernst), Moser (Kolo) , Olbrich (Joses) , Mahler (Gustav ),
Novelli (Ermete), Roller (Alfred ), Salten (Felix), Sokrates ,
Sophokles , Stelzhamer (Franz ) , Trebitsch (Siegfried),
Zacconi (Ermete ) . Er verbürgte sich für sie alle , und seine „Gut¬
schrift" — sie war es imnier — wurde an allen Zahlstellen des inter¬
nationalen Ruhmes oft noch vor der Fälligkeit voll honoriert. Er
treibt rastlos hundert Mühlen. Und da verlangen die Leute noch von
ihm , daß er das Weltbild klar spiegle ! Wie oft hat er sie mit glänzend
gespielter Aufrichtigkeit vor sich selber inständig gewarnt. Es hat gar
nichts genützt . Sie nehmen immer wieder die Meistermaske für das
wahre Antlitz .

* Nun fährt der liebenswürdigste Blender, der brillanteste , tem¬
peramentvollste deutsche Journalist fort, sie zu zerblüfsen , zu ärgern,
zu reizen , zu überraschen . Einmal stellt er Salten zu Kleist, dann
wieder sagt er, in Leipzig , wo doch Max Klinger, Wundt, Volkelt
und noch mehrere andere derartige Menschen leben, sei man noch nicht
so weit , um sein neuestes Stück „Die Andere " zu erfassen. Das
bringt manche in furchtbare Erbitterung gegen ihn auf und das macht
ihm selbst dann den unbändigsten Spaß . Er kann so herzlich lachen,
daß man es weithin hört.

* „Diese Andere .
" Böse Sache . Man mag „ ihn " noch so

gern haben , menschlich , persönlich , sein immenses Talent , seinen bieg¬
samen Geist bewundern , über diese „ Andere "

, von der er selbst so viel
zu halten scheint, kommt man doch nicht hinweg . Es ist nämlich

Schriftsteller Hermann Bahr .
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wirklich ein sehr grundschlechtes Stuck
und hak — beinahe — sein bekanntes
Schicksal verdient .

* Ein langweiliger , aber anspruchsloser
Professor liebt eine kleine , hysterische Geigen-
virtuosin . Sie ist zweiseelrg, doppelgeleisig .
Ihre reine , keusche, edle Seele Nr . 1 ge¬
hört dem inniglich , zärtlichst um sie be¬
mühten Werber . Aber die perverse, sündige
Seele Nr . 2 ist dem brutalen Impresario
Amschl zu eigen , einem furchtbar verrohten
6ommi - vnvvgour in Liebe und Kunst .
Johannes Rosmer und Signor Casti Piani ,
aus Frank Wcdekinds „Büchse der Pandora "
ringen um ein Weib . Es krümmt sich in
Krampsen . Der Stärkere , der Gemeinere
siegt. Den Professor freut die ganze Leich '
nicht mehr . Nicht einmal Minister mag er
werden . Im letzten Akt jammervoller Tod
in naturalistischer Armut und Mausarden -
elend . Das ist mit etwas Anarchie und
Perversität grauenvoll austapeziert . Zum
Aktschluß wird eine große Revolution ab¬
gehalten . Da wurden die Leute im Theater
wirklich sehr bös auf den Hermann Bahr .* Sein „ Meister " ist gut , sein

„ Franzl "
, sein „ Krampus " — sogar mit der „ Sauna " kann man

noch ein Stückchen mitgeh 'n , aber diese furchtbare „ Andere " mit ihrer
ungesunden , kernfaulen Erotik . Wir möchten doch ergebenst um eine
ganz Andere gebeten haben ! Aber ein großes , neues Talent ist da :

Fräulein Helene Ritscher . Eine kleine Düse im Taschenformat ,eine Gertrud Eysoldl in Duodez . Noch ein wenig schülerhaft
unfrei , gebunden , aber doch unzweifelhaft echt und eigenwüchsig.
Keine leere Schönheit , aber doch schön im Schmerz . Die meisten
Gesichter — Mcdclsky — werden im schmerzhaften Ausdruck gerade¬
zu unerträglich . Hier verschönert und verklärt das Leid , es adelt
die Züge bis zur reinsten Schönheit . Der Sprechton hat süßesten,
schmelzhaften Klangreiz . Es ist noch Dialekt , Ungcnauigkeit , Rede¬
nachlässigkeit genug darin — aber was verschlägt das '? Für das
moderne Nervenweib von heute und morgen hat Fräulein Ritscher
jetzt schon die rührendsten und reinsten Innigkeiten zu Gebot . Sie
erschließt, sie enthüllt — selbst unwissend , ahnungslos . Zehn Regisseure
können dieses große Talent nicht zugrunde richten , auch wenn sie sich
alle Mühe geben, so stark ist es, so naturgewaltig , so unkomödiantisch ,
so vollständig antitheatralisch .

* Hugo v . Hofsmannsthal hat auf die Ritscher, die vor noch nicht
langem im Konservatorium war , den Hermann Bahr aufmerksam ge¬
macht, und der setzte sie durch, hielt sie fest ; gegen alle anstürmendcn
Niedrigkeiten schäbiger Theaterkabale hielt er sie eisern fest . Und nun
ist sie da . Er ist doch ein Prachtmensch , ein ganzer , dieser Hermann
Bahr ! Und wenn die „ Andere " noch viel schlechter und schwächer wäre ,als sie ohnehin ist — schwer auszudenken , allerdings — man müßt '
ihm doch dafür danken und sagen , fürs ganz große Theater haben
doch nur die ganz großen Schauspielernaturen das einzig untrügliche
Vorgefühl .

* Die Zischer, Trampler , Trommler und Pfeifer siegten über die
anständigen Elemente , wie sie wollten . . . „ Ihr Freunde , nicht diese
Töne ! Laßt uns angenehmere anstimmen und freudenvollere ! . . ."

Be llac d . j .

Helene Nitscher , Mitgs 'ed des
Deutschen Bolkslheaters .
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Großes Flacon X S .—

Vw »Ile ksden unseven Kvrl gefpsgt . ksnik 8
«oklvieehenlies Xsav Petroleum ist
Seele rur Lrlisltuog unck Vereekiönerung
cker »ssre.
iLMsLamilikll ^ LxIrsIli
bestes Mittel zum Waschen sür brauiu
und blonde Haare ; macht die Haare
successive lichter , bi» ins lichteste Blond ,
selbst bei Kindern anwendbar Flacon
X 4 und x IO . — Mein reich illustriertes hvdrbuod kür Ilsmsofrlsiarsn und ^ nloituog

or itoarptlogs sto . gegen Einsendung von 60 Heller . Provinz per
Nachnahme . Bei Bestellung von X b — aufwärts gratis .

Mli
'
z Mekrkur - Tsnaesu . . sriunlpk

"

reinlichster und gesündester Frisurbehelf , leicht und
unkenntlich über und unter den eigenen Haaren zu
tragen . Preis K 20 .— gsgsn Linsvnüung sine ,
lia^rmuLlsrs per ^aobnsitms.

S ötil «rvtlruiateen,
Doppelkinn und verlorene Konturen . ? rs1a klar Stlrndlnü « K 6 .—,
üar Xinnblniiv X S .— samt Gebrauchsanweisung . _ _ _ _

V ist laut Untersuokung rier te. Lllgemslnsn t-ntersi -onungssnstalt fiir l. ebönami1tel in Vien gänrÜLk unsoliäklliokz« illLLZK T LLtttll iLLl Uvmmvl färbt üauordast blond , braun und schwarz. Praia psr piacon K 4 .— und K 10 .— samt Gebrauchsanweisung .
» Qesickt8ML8s »Le -Qreme „Driumpt, " X 2.— u . K 4.— . ^» nitc 's Lm » i>- k>uckev „Driumpti » 2.— ll. K 4 — "MH
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Me Moüe vor 100 Jahren.
tILnnrr 1S06 .I

>> -»> ^ ^ >

Ball- und Samttoiletten auS Oep« äs Ltt!ns mit Stilkereten.

ösII - Zkillk
per Vieler von 48 kr . aufwärts , ferner » eutieiten
in LrZpe lie Lkine , knclium , Lkinös empkieblt

clas bestens bekannte Sperinl -Seilienknus

,M 8M7 t.MV I,7uLkIruben13
Vkusterveissnät .

r7rbältlicb in allen besseren
^ österr .-unAar. lVionsrckie s ,

eine !

»° -p 1«d„ ,«,, .„ 01

UssserckiekN
Ua8edü3 l' ! Kervodloz!

kavrik:

l.8üpolll s>o!lknr
Mti III , Km8e ?fmgM 7.
Export nacb allen Staaten .

Zcbneicier - ^ UAebörAesckäkten äer
äes Vuslancles . — - -- -

^nbaiier^pparal'

Lei kvtsrrlislisctlsn M Hffecrionsk»
äsr k̂ ass <iss k?sebens

^8 ^ >ieiliMvkl8- lilil!
' ' '

elegante Farfirm-HasseNen
lkt 1 ^,si(on K 1.6O, 2 .40, 6 .—, Mit 2 kiskons K 6.—, 7 .—, 6 .—

Helrenüe Alnmen-Hörbeken
,it I klslcon k I .—, 1.60, 2 .40 , mit 2 klsions K 3 .60 , S . 6 .-

- Feine Seifen im Harten -
mit 3 Ltücic , psr Ksrtvn K 1.20, 1.40 , 2 . —.

^ »1o» Wien
II ., Karl UuclwiZstrasss 6, I .» VVallkisekZasse5.

k » ticsics 630 S57 K3 H
! Mcll-M8ll»c- W« 8IiM-i«I887llIIllIl«8-

'
ll ki 7KIZi. I 55 LIVILI» 7
ü 10 » KIN! llkk/iH L MH

»
X. odio ttOV- l- illVllNLdivlldi

« >e »I VII , , 2ie6I . cN6 ^ S8L »Ir . , 2 .

grösste flusvtsdl in Herren - , »amen- unä Xinliervtäzcds
vl vigsnsr ^ rrsugung , keinen -, Damast- unä Lsum-

wollviaren, tVirkwsren, Verdangen, Xrav-stten etc

KlUSM ÜlllLtl 'iettei'

ki' eizkiii'Liii
graiis iiml ffMo.
Oe § riinciet 1870.

I — 0U — WS — « « — » » » —

^ ile ' iiäclisle ^ uxreicknun -r
jubiiLtnns-tXu88ie1.unx 1L9S

ll

»
I «
»
»

l !
»
«

ll»
«

ll
«

Lins vfokltsl rün llsnisn isl „ NLUNLNN " .
Hionvvt75l " eiastiseks kaarnnterla^e unä Frisur ank lloklssestell.

, VW7- bestes ttiiksmitts! rum soiilokenLsidstfrisiyrsn
keimte Xnnpkarbeit.

" Ooitjene uni silberne iVIê sile .
„ Heureka ^ ist als Haaiunterl §6 6ie beste ,

„ Heureka " als krisurmit und oline l ö̂ekeben
ist die vvllkommznstü und klsidsamsts , veU
sie als lirsatr bei sekvvaekem kaar so v̂io rur

kreis 17
^

>lark , mit Loliöitel 2b
,,Heureka - prsnskormalioa ^, diUi^ tvr
^6rüc k̂6N6r3Lt2 . kreis 30 —40
„ heureka " , KaarZtiltre mit tiaLrkrepp -
LntlLAS . kreis 5 Klrirk .
Lopte okne Kvrcle! a H ^/tark soxvie a !!^
eräsnLIieken Haar - Lrsstrtelle w nritur-
xetrslier ^.urMirung.

^ l̂ srin verlanAS krelsüsts Arütis. -
Separsls Haarfarbe - unä krislersalons .

k»/KVI - 1,/kbIQLl , SsrIIn c . , XöniLsirasss 22 .
6rösäteL Üperial- iraä Vers^aä^eseliLkt känstiieber licturardsiten . Usarkardon ete.

xes. xesckntrt.
kreis 15 Hl^rk.

als krisur .
kreis 17 Illurk .

1
7u 1itt 8 81robel , I^Llpxig

I : k>ö1örs «1rLsso 2Z II : dlarkt I ( IlLtiiLus ) .

goiäsus msästtis
I8S7

8 s> erizl_- 8 eMIVIs^ 8 NIl<
8tet8 dleudeiten von Sonnen- uncl kegensodirmsn

ia grösster ^.aswabl un6 ru jeäem kreise .

„ kkik ^ ioiir "
seit 20 ^ allrvu dekanotes anä deliedte -

Hssi ^vei'MgungLmittsi
rur xäurlioben VertilzonA . >

llöi llggsö im Knollig , an üaniign, Lrinsn ein .
vuräe ĵetüt verbessert rwä virkt sebneller rvie triider .

kreis eines kleinen i lakons tl . 5. — , eines xrosseu 11. 10. .
»odesl Lisskes , llolitof llöl Llieiiiie linil XozmsiülSs '

i. , klLbsbu?A6r§asss 4 . ^
Lrosebüren über Oron uaö 6is ^ nvenäuax 6er einreinen Lptzrialitäten so v̂is l
sueb ^ .uskünkie in allen kosmetlsolien XnxeleZenkeiten xratis nnä kranke, t

Ä / 7 XI,a > 7 ad >!
W

Te/s- äo/i Vr. SSLS

für Lusscliliesslicii bür § erlicii 8olic ! e VVotinunZseinnctitungen ,
7iscliler - 80vvie 7spe2ierersrbeit eigener Lrreu § un §

Lümunä Ksbriel's §ötme Wien , VI . WedZssse 2s
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Notizen.
Tcr Nicdcrofterrcichischc Frauen - Gcwcrdevcrciil hat aus viel¬

seitiges Verlangen nebst seinen Tagessprnchkursen auch Abendkurse in
der englischen und französischen Sprache eröffnet . Tie Kurse finden für
die englische Sprache Mittwoch und Samstag von 7 — 9 Uhr , für die
französische Sprache Montag und Donnerstag von 7 - 9 Uhr abends
statt . Das Honorar für Mitglieder beträgt : für eine Sprache 8 Stunden
pro Monat 5 Kronen ; für beide Sprachen mit doppelter Stunden
anzahl 7 Kronen monatlich . Für Njckstinitglieder : für eine Sprache
OLttonen : für beide Sprachen 8 Kronen in der oben genanten Stunden
anzahl . Einschreibungen im Bureau I . , Canovagasse 5 und an den
Kurstagen von 3 — 8 Uhr abends .

Orftrrr . Lchrcrvcrein für Tier - und Pflanzenschutz . Dieser unter
der Leitung Hans Fra ungr ubers stehende Verein will durch um¬
fangreiche und vielseitige Propaganda die Jugend - und Volksbildung
in dem Sinne beeinflußen , daß die Anschauungen über das Wesen und
die Behandlung der Tiere veredelt , Tierquälerei und mutwillige
Pslanzenzcrstörung als unrecht und des Menschen unwürdig von selbst
unterlassen , anderseits mit allen zulässigen Mitteln bekämpft werden .
Zur Einleitung einer planmäßigen Agitation wurden in den großen
Lchrerkonferenzen etwa 250 Vorträge über „ Schule und Tierschutz "

gehalten und dabei mehr als 80 .000 Tierjchutzschristen verteilt . Der
Verein will auch auf Gründung zahlreicher Ticrschutzvereine hinwirkeu .
Mitglied des Vereines kann jedermann ohne Unterschied des Standes

und Wohnortes werden ; Jahresbeitrag 2 Kronen . Ter Verein erstreckt
seine Tätigkeit auf alle Länder der Monarchie und hat seinen Sitz in
Wien VII ., Lerchenfelderstraße Ol .

Katechismus des guten Tones und der seinen Sitte von Konstanzc
v . Franken , 11 . Auflage , Max Heffes Verlag in Leipzig . Preis geb .
Mk . 2 50 . — Die 11 . Auflage dieses vortrefflichen Buches liegt vor
uns . Das sagt genug , da bedarf es keiner weiteren Empfehlung . Den
vielen Lesern und Leserinnen , die dem Buche gewiß schon zahlreiche
Ratschläge verdanken , werden sich nun neue Freunde hinzugesellen ,
die in dem Merkchen einen vorzüglichen Füjrer auf dem weiten Ge¬
biete der Etikettesragen und gleichzeitig auch ein im wahren Sinne
des Wortes bildendes Buch finden werden .

Dic Kleidersammclstellc , XI ! ., Schönbrunncrstraße 154 , bittet
alle Hausfrauen recht hcrzlichst , ihrer beim Ausmustcrn von Winter¬
garderobe für groß und klein , Männer wie Frauen , durch Zuwendung
alter Sachen zu gedenken . Im verflossenen Vcreiusjahr hat diese
segensreiche , neue Wohlfahrtsnnternehmung an 1013 Personen , deren
wahre Bedürftigkeit durch genaue Recherchen festgestellt war , 5040
Kleidungsstücke aller Art , auch Wäsche und Stiefel , verteilt . Jetzt ist
eine Ergänzung der Vorräte dringend notwendig , und alle gütigen
Spender werden deshalb gebeten , mittels Korrespondenzkarte den
Vereinsdiener zu berufen , der alle Gaben pünktlich und gegen Be¬
stätigung abholt . Allen Gebern sagt im vorhinein innigsten Dank dic
Kleidcrsnmmelstellc XII ' ., Schönbrunnerstraße 154 .

« FL

reim . Köln a . kk -, OloclcenZssse 47N . kuliale : Wien IV. , NeumukIZssse 3,

8.L.LWM

«is yuinins

^
VVIN> ix ..

01« grösste rlsrös öos VsNi «»
Ixlllltk » isl s !ne sotliieo Sust». S28S

Ausenvssser
rasetiendsn VVirkunx . XLlliv -
öussr nasse «' wird nnräusser -
lioti xsbi -auelit , datier de » zsder
lLörperkonstitiition an -
wendbar . Xalbs -Kursn -
wasser ist rem vixetabili - '

seber ^ .rt und xaraotiert
vollkommen nirsetiädiick .
k̂ rsis per ^lasvti » H. 4 .—,
^ rvusNskon 6 . ^ .50 mit
Oedrauebsanweisunx . Versand diskret ßSss

obn . klnrek KLIkS IVisuLSl ,
V̂ll ^X XV ll ., Setinlx .isse 3, t . Ltoek

^ili^veictien der Uä8ck6 §idt 68

lVietils Besseres
WIO

8cliickt '
8 >Va5ckextra !c1, Mrke -
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Nus nah und fern.
Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

Darmstadt. Rührend wie das Denkmal selbst, das man dem ver¬
storbenen Töchterchen des Großherzogs von Hessen , der kleinen Prin¬
zessin Elisabeth , i» der Landeshauptstadt Darmstadt errichtete, ist auch
die EntstehungXdiescs Monuments Schulkinder dieser Stadl spendeten

kr-

MM

Ta ? Prinzeßchen-Denkmal in Darmstadt
Modelliert von Bildhauer Prof . Ludwig Habich .

die Mittel dazu , sie widmeten dieses Erinnerungszeichen dem außer
ordentlich populären , allgemein geliebten fürstlichen Kinde, im Bolks -
mnnde nur das „ Prinzeßche " geheißen. In höchster Naturähnlichkeit
und Lebenswahrheit blickt das in Bronze gegossene Reliefporträt der
am 11 . März 1895 zu Darmstadt geborenen , am 16 . November 1903
zu Skierniewice in Polen verstorbenen Prinzessin uns hier aus wunder¬

voller steinerner Umrahmung entgegen . Ein Kindcrantlitz von ent¬
zückendem Liebreize und doch schon trotz seiner Jugend so ernst in die
Welt schauend ! „ Elisabeth " verkünden die darunter stehcndcn Lettern .
Am Fuße des Denkmals aber veranschaulicht ein in den Stein einge¬
lassenes Brvuzerelief in sinnig bedeutungsvoller Weise den Tod Schnee¬
wittchens , darunter angebracht die Inschrift : „ Ihrem unvergeßlichen
Prinzeßchen : die Schulkinder Darmstadis ." Das stimmungsvolle , von
Bildhauer Prof . Ludwig Habich , dem berühmten Mitgliede der
Darmstädter Künstlerkolonie , meisterhaft modellierte Denkmal wurde
im Herrengarten aufgestellt . Grrßherzog Ernst Ludwig von Hessen ,
aus dessen erster, seit 1901 geschiedenen Ehe mit Prinzessin Viktoria
Melitta von Sachsen -Koburg das verstorbene Kind hcrvorging , wohnte
mit seiner zweiten Gemahlin dem weihevollen Enthüllungsakte bei, an
dem auch viele Tausende Darmstädter Schulkinder teilnahmen . Doppelt
schmerzliche Erinnerungen mögen dabei den Vater , der mit inniger
Liebe an dem nach der Ehescheidung bei ihm verbliebenen Töchterchen
hing , bewegt haben . 3olio Î rank .

Köln . Die literarische Gesellschaft in Köln ladet die deutschen
Dichter und Dichterinnen ein , sich an den am 6 . Mai 1906 in Köln
stattfindeuden Kölner Blumenspielen zu beteiligen . Die Einsendungen
sind bis zum 15 . Jänner au den Stifter und Leiter der Kölner
Blumenspicle , Hofrat Dr . jur . Joh . Fastenrath , Neumarkt 3 in
Köln , zu richten . Die Manuskripte werden nicht zurückgegeben. Sie
dürfen nicht von der Hand des Verfassers geschrieben sein. Keine der
einzusendenden Arbeiten darf bereits gedruckt oder sonst bekannt sein.
Beteiligung an allen Preisaufgaben , aber nur mit je einer Arbeit , ist
zulässig. Jede Einsendung muß ein Kennwort haben , das auch ans
einem den Namen und Wohnort des Verfassers enthaltenden vcr
schlossenen Briefumschlag anzubringen ist . Als Preisrichter fungieren
die Herren : Gustav Delpy , Redakteur des „ Kölner Tageblatt "

, Dr . Otto
Dresemann , Redakteur der „ Kölnischen Volkszeitung "

, Hofrath Dr . jur .
Joh . Fastenrath , Karl Freiherr v . Perfall , Redakteur der „ Kölnischen
Zeitung "

, Dr . Ludwig Salomon lElberseld ) , Dr . Arnold Schcöer ,
Professor an der Handelshochschule in Köln , Geheimrat Pros . Dr . jnk .
Ernst Zitelniann (Bonn ) . Die fünf Stiftungspreise sind : natürliche
Blumen mit gestickter Schleife und das Recht, die Blumenkönigin zu
wählen , für den Dichter des besten Liebesgedichtes ; ein goldenes
Veilchen für das beste religiöse Gedicht : eine goldene Kornblume für
das beste Baterlandsgedicht ; eine goldene wilde Rose für die beste
Novellette in Vers oder Prosa , die den Raum eines Feuilletons nicht
überschreiten darf ; eine goldene Nelke für ein humoristisches (nicht
karnevalistisches) Gedicht in kölnischer Mundart . Der von Dr . Ernst
Henrici (Leipzig) gestiftete silberne Becher ist diesmal für ein sang
bares Lied im Volkston bestimmt . Die Stadt Köln hat wieder einen
silbernen Ehrenpokal für das beste Gedicht über einen Stoff aus der
kölnischen Geschichte oder Legende ausgesetzt. Freifrau Juncker v . Ober
Conreut in Kassel hat als außerordentlichen Preis eine versilberte , alt
deutsche Dekorationskanne für das beste lyrische Gedicht (nicht über
40 Zeilen ) zum Preise der Musik und ihrer Wirkung auf das Menscheu¬
herz bestimmt . Der König von Spanien wird voraussichtlich einen
außerordentlichen Preis (silber vergoldete Lilie ) sür den Verfasser des
besten Liebesgedichtes spenden.

Vasede-Kollen
Vasoli - , äuswinkts - unä
slls Viiäsvnsrsi -kllasokinsn

vLmpkvksorrer . len

Lsnrllns ^ L Nnopp
Wien XNi 2,
I.iuLvrslruv« X un,l i >>.

V-UE
Kid»» 1

0k- . lllijM 8

«MiMK
entfettet ckie Xopkdaut
u. reinigt von Lckuppen
unck Mikroorganismen ,
8lLrkt ckss Hs.sw , vsr -
dlncksrrckss^uskslisn .

kreis äer klasells K 4.50.

LLukllck !v Wien bol :

er 6.
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I»r » s :
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'
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Oeneralreprasentant kür ckie österr .-unßur . lAonarckiie:
ködert Qolckberger, >Vien I ., Llisabetkstrasse IO.
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in verscbiecisnen Oessins sinnen Lieft, am besten für or-isineiie ftfanci3 . t- b6 . t6n IN IScier

leebnik , sinci von vor - üsliobsn «Dualität unci billig im Preise . ^ ^

Hie Mgeii

r » ksbvn in s » sn sinsekisgigvn Lsaekättsn .
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Brrugsqurllrn .
» ostümkopfputze und Blumen : Für Abb . Nr . 1, 52 und 57 und die

Blumen auf der ersten Ums tilagseite: Sieamund Steiner , Wien I , Bauernmarkt 16 ;
für Adv . Nr . 3 : Julie Schlesinger , Wren I . ,Wollzeile 25 .

Frisuren : Für Abb. Nr 2 : Johann Müller , Damenfriseur und Onduleur ,
Wien XIX , Döblinger Hauptstraße 72 ; für Abb . Nr . 26 und 22 : Franz Janik , k. u . k.
Hof -Damenfriseur , Wien I . , Freisingergasse 1.

Knöpfe , Broschen , Haarspaugr und Armbänder : Für Abb . Nr . 7, 8,41 ,
42, 46, i>6, 73 und 74 : Anton Heldwern , Wien I ., Milchgasse 3 .

Gürtel , Brosche , Kostttmschmuck und Täschchen : Für Abb. Nr . 9 , 1«, 43,
53, 11V und 122: Friedrich Fischer , Wien l ., Kärntnerstraße 2 (Palais Equitable).

Samt , Libertysamt und Musselinchiffon : Für Abb. Nr . iS, 26 und 71 :
Adolf Frieder L Cie ., .gl . Hoflieferanten , Zürich (Schweiz ).

Hüte : Für Abb . Nr . 14, 17 und 21 : Mathilde Bosser , Wien I., Kohlmarkl ö ;
für Abb . Nr . 2V, 121 und ' 23 : Siegfried Ornstein , Wien VI., Mariahilferstraße 35.

Pelzgegenstände : Für Abb. Nr . 15 : Neumann L Ehrenfeld , Wien I ,
Kärntnerstraße 43 ; für Abb . Nr . 20 ; Karl Bergmann , Wien VI., Mariahilferstraße 51 .

Tuch : Für Abb . Nr . 16 und 32 : Albert Hardt , k. u. k. Hof -Tuchlieferant,
Wien I .. Freisingergasse1.

Snckereive .ay , Borten , Besätze für Abendkleider : Für Abb Nr . 22,24 ,
25, 47 und 1V7: Johann Wegl , Wien I., Spiegelgasse 6

Tüllstickerei , Applikation , Thcaterschärpe , Flitterbesatz , gestickte
Borte , NpPtikationsmotiv und Kragen : Für Abb. Nr 2r, 48, S8, 101—1V5:
Klinger ^ Neufeld , Wien Seilergasse 3 .

Tastet und Musselinchiffon : Far Abb. Nr . 27,44 und 67 : Schweizer L Co .,
kgl. Hoflieferanten . Luzern (Schweiz).

Gesteckte Tüllkleidcr und Jabots : Für Abb. Nr . 28, 45 , 90 und 100 :
Ludwig Herzfeld , k. u k. Hoflieferant, Wien I ., Bauernmarkt 10 .

Toilettetisch : Für Abb . Nr . 20 : I . Bermann , Wien I , Neichsratsstraße21.
Tastet , Seidenst ff und Musselinchiffon : Für Abb. Nr . 4—6 und 30 :

G . Henneberg , Zürich (Schweiz).
Maskenkostüme : Für Abb. Nr 40 und 55 : Oesterreichisches Kostümatelier

Alexander Blaschk -' , Wien VI .. Mariahilferstraße 33 ; für Abb. Nr . 51 : Maison Rosa
Ninagl , Wien II ., Praterstraße 50 .

Maskenkostüm und Ballkleider : Für Abb. Nr . 56, 58 und Lauf der ersten
Umschlagseite : Josesine Kühe , Wien IX ., Kolingasse 11.

Unterrock : Für Abb Nr . , 3 : F e l b e rin ay er L Ci e., „Zum Herrnhuter ",
k. u. k. Hof - und Kammerlieferanten, Wien I.,. Neuer Markt 17.

Wäsche : Für Abb . Nr . 64 und 65 : Henriette Glaser , „Zur Myrte ", Wien VIII.,
Piaristengasse 35 .

Kissen : Für Abb. Nr . 68 : Teppichhaus Orendi , k. und k. Hof - und Kammer¬
lieferant , Wien I., Lugeck 2 .

Fächer : Für Abb . Nr . 69 und 70 : M . Weiß , „Zum Magnet "
, Wien I.,

Kärntnerstraße 12 .
Elektrische Lampe : Für Abb. Nr . 100 : Gebrüder Brünner , Wien VI.,

Magdalenenstraße 10a .
Täschchen : Für Abb. Nr . 111 : S . Berger , Agram.
Abendmantel : Für Abb. Nr . 116 : S - Ungar , Wien I ., Kohlmarkt 20.
Eierservice : Für Abb. Nr . HO: Argentor - Werke (Rust L Hetzel),

Wien I., Kärntnerstraße 26 . — Fabriken : Wien VII., Kaiserstraße 83 und XVI ,
Peyerlgasse 6

8üt .L88 » s
Kurlksnmilcl»

ist ein rasest und wunderbar
wirksndvs

Lestimdeilsmiltsl .

I kmtdäU gar kein« seüädl . Ltoüs.
! I>jacü2 - 8nia !lL0m Osdraue !»wird
I derlointrein u. verjün§ert,3ommor -
! kprossen. Üekvrllsoke. tiunrsl », vor - ^
! Lebwlodou und Kanu dis Seüönbeit
lerstaltsn , geptlegt und gestoben
! wonlsn . per b'Iascbo K 2 .—. Haupt -
I depot in Wien : Uostron-äpolboks ,
! I.. bueklaubsn 27. ^ .potst. L. Lrady ,
! l . plvisebmarkt l , ^ polsteks «2ur
I Llariabilt », VI ., Llariastilferstr. 55,
I ÖrsjkaIligk6it8-^ .potst6ks XIV/z ,
! Llariakilksr t̂rasss 195 .

ist Zänrlicb ki-ei von Stäi -Kemebl , cistier cbe leiclit .
verclaulickste bisbrunZ lür 8LuA>in§e, Kincier unci Kranbe.

MeI1in8

unc! kisäuits wercien von
clen ersten Lrxtlicben Auto¬
ritäten empkolilen . In allen
besseren Hpotlieken unci

Oro §erien ru baden .

' HouisianatucstU
^ in ^veictier, vvei8ser Ztoit, tür rille >Väsckesorten be5tens Hvvei8ser
§eei §net , unverwÜ8l!i'c!l 8elb8t nack !an§jäkn §em Oebiäucke .

1 Slück 20 m lariL , 90 cm breit . K 14 —
l » 14 >> . 140 » . - 17.—
1 » 14 » . 160 » » . . . . . . . 18.—

In dsr bsrlistmisn OriginLl - llualitäl nur öirsXt vom ^ Usin-LrLouLsr
I,einen4sbnilc 2os . Nnsus , ^Isvkoll ^

Paris ISOO : Qranrl Prix .

Kedrliler SrÜNNSr
MM VI . . Üil3gllalkiikii8ir388k 10 s .
IcrililiLNllrtrgsce Lll . KUI>AI' t8I, XronprilirgWe 3 .

K . k. priv . Fabrik von

für elektrisckes Lickt ,
Las unä Petroleum

emplekien ibr reiebbatti^es ba^er von

I- iiNern , liredlsmic » ,
llscköndklöuckluiigkn etc .

In lnoäornslsin 3ril

fvi - ^ Äsbrnllric ^sri . HstsIZ Lir ) Cl t^ eFte >Kik>Lik>iz .

lledmliiilsge u . lllublrisiie ? te>8li8ttn grsli8 ru llisn8töii.
- - - ^

VsrgMsn gswslsn unä sosben in
nsiier (fünfter) Auflage srfckisnen !

OlS liunkt

schön 2u blsibsn .
Von Ilona Polak .

Das slsgont ausgÄtattsts un6 mit vislsn Vignetten ge¬
zierte V?erk bekicuiilelt clurcki clie krfafirung erprobte Scbön-
bettsmittel, kszepte ulw . , vermeidet ober, was zu unnützer
Ouocktolberei verleiten könnte. Die Angaben üer Verfolkerin Unü
von einer bervorrogenüen örztticksn Autorität lorgfälttgltgeprüft ,
Io äoh wir äos V?erk mit voMer 2uver!icbt empfeblen können.

Aus äem reicbbaltigen Unbaltsverzeicbnis nennen wir nur
folgende Kapitel : Lelcbicbte äsr Scbönbeitspflege . Oie 6un !t ,
lick lckön zu kleiäen . Oie kggiene äer Scbönbeitspflege . Scbön-
beitsfebler. Augen. Oääer. Bewegung . Oleicblucbt . 8u !en .
Cremes , ^ntlmorung . Assicbtsröte. lialtwallerkuren . Magerkeit.
MaHage. Mieäer. Miteller. Oäget. Parfüm, puöer. Schminken.
Laille . Ceint. ^abnpflege.

(äosdienkriioockeo lestr gLoignot .
WWWMZ prois 6 lironoo 5 Mock . MWWW

Lu berieden üurcft jeüe gucftftaiiaiung oüer gegen
vorfteNge kinsenaung ües vetrager von Ser Mministtatton
aer „Wiener Moüe" In Wien 8/2. «umpenaottersuarze 87.
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ZedUkirsr
8tie!lsrkikn

8owis HanösticLereien , Klöppel . ,
/ spltreu , ^ »ersticke un6 » orten oUerß
I ^ .rt empkiolilt 2 » clon billigsten Kreisen I
* un6 in bester 2Vnskükrung *

8 . Wiidei -
gei

- Mn .
I . lucklLubeu 22 .

Für Geschenkzwecke bestens empfohlen !

ttreuzstichmufter im neuen 51il.
Serie HI.

Herausgegeben von Johanna und Pauline Kabilka ,
k. u . k. Hoflieferantin in Wien .

24 Tafeln in Leinwandmappc . — Preis 3 Kronen 6V Heller .

Zn beziehen durch alle Buchhandlungen , sowie auch direkt vom Verlag
der „ Wiener Mode "

, Wien VI/2. Gumpendorferstraße 87 . nur gegen
vorherige Einsendung des Betrages.

Innerhalb Oesterreich -Ungarn und Deutschland wird kein Porto berechnet .

Lütetmsnn
'

skllsdsejrle
^besl-Lwse .- - Helium -Leibs .

ist clie KesieoEi §K>,.

0 . ^ 8788 - 0688667 ^
-SEE

Osbera !! srbäli-licb

kölr-Mmloii
Vien I . , llimMlplortKrsxs 3 . 1. Äccll.

I 'elepkon k̂ r . 9994 .
Ankertigim? von ksl/ .warsn aller ^ rt naeb
eigenen , ssanrcsisolien unä sngüsobsn
öriglnalwo^ellen vom emkaoben bis ram

Lusüer - Lüsten

petsr ? ot » sm
LüslöN - XrsIisi -

Illustrierte » reiskuruutv
vr » 1i^ «nll ' rnnliO.

Lrsmmopkon
mit äetiur ^ murlce

„Zcvckenüer Lngel
"

M> „ IKonsnvk junior "
M mit Trompetenarni
E Kronen 145.—

ist cier

anerkanntbeste Lpreelisppsrst .
/tppsrstv -iuin Preise von 48 bis SSV Kronen .

lVIonsl neues klstten - Repertoire .

enttiLltneue ^ ufnakmenvon : ^ . Kubelilc,l . . l) emutk ,
Will, , ttescli , t.eo Slerak , tterm . Winkelmann ,
st . Walckemar , LIiseNlirra , /tlkreck Orünkelck elo.

o . 3 LI » KUSeneic L LL , Wien IlmiMMm 1»
lLtu8»n8 ' LLrntnsr - OuroN80N8).
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Im IolSI » « 88 « ÄSI » DamSU l
je6e Oame , 6ie 6ie Kartons von künk Qros Nartiielon '8 «rNL p ^ npucr " vruckknopk d>8 längstens ^ n6e

ääärr 1906 unter 6er Dresse : Woblgeboren Herrn k . k . diotar vr . Xugust Kolisko , «perkect " - Konkurrenz ,Wien I ., Höker tUarkt I , einssnäet , kann einen 6er tolgen6en Preise gewinnen .
Oie erstgerogene Mnsenäerin eine Anweisung an einen erstklassigen Salon aut eine vollstänüige Toilette

neuester lVto6e ; 6ie dei'6en so6ann gerogenen Mnsenäerinnen je eine Anweisung auk eine 8ei6enbluse un6
6ie 6snacli gezogenen 6rei weiteren Linsentierinnen je eine Anweisung aus eine moüerne Oeinenbluse .

Oie -Auslosung kin6et anfangs -kprii 1906 bei 6em oben genannten
k. k . biotsr statt. Oas Ergebnis wir6 in 6er «Wiener lUo6e «, XIX. fabrg .,

7 Heit 15, vom 1 . A/lai 1906 veröktentlickt.
kesckten Sie beim Linkauk genau 6ie gesetrlick gescbütrte Karte

«Lartbelon 's «rO L PNKrNcr - », 6ie in allen 8cknei6errugckür -
Oescbätten erkältliek Ist.

- srtlielou '
z „Lke ^erseel" i;i cler snerllsnnt bezte yruc^ nopk äer Velt !

SLLOtHIVI ' L

6er Haut unä rum Lokutrs Fexen äen
Linklnss von Lrost , kaltem Win6 nn6
kartem Nasser . Ls srkLlt 6ie Haut

entkernt R.aukeit , R.Üte, Lntrün -
cknngsn , kisse sto. — 2u Kaden
in allen erstklassigen Drogerien eto. in
Vien bei LI. Xris, I., Stekansplatr 8 ;
LI. VVisinger , I., LLrntnerring 8 : in
Luciapest: Vörtessi 8^ Lristok-ter 8 ;l ö̂rok 6., XirLIy-ntea 12.

444444444444 444444444444444444

z I - M Kerns vertag ^
<Max Müller ) in Breslau . Z

! Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 4

4
4
4
4r

r WstriM Buch Nr WM» :
L 1^ ! Erstes Bändchen. ^ Z
rWstnMW NrWtittk . r
- - - ^

4
. 4

4
4
4
4

^ — Neue Folge . ^
r Hü Sriipl>lti»i 'Plitit»m.
V Eleganteste Ausstattung in schwarzem *
» und rotem Druck -..
, - - - .

Fein geb . Preis jedes Bändchens !
Mit zahlreichen Abbildungen.

l . 6 Kronen.

Ickssl « büst «^sioksr au erlangen 6urek
ärrtl . gt8.NL bexnt ., nnsodLck !

.. . Verfakrsn . Anfragen mit
2^ - ->>>> kvtourinarks . L » rov1 «

sv VodrLanskzr . Lalsnsss -Lerlln VI.

können 5ie plaudern ?

kurz, ein beliebter Gesellschafter wird —
dann lesen Sie das Buch »Die klunst der
Unterhaltung oder : was ein moderner
Mensch wissen muh !" — Preis X 2.10.

plonchrl » Varia « , verochris.

HAagner
' s Korsetts

Kaden Weltruf !

Nacken 8cbön8te Ligur

6roit 6evsnt — gers6e front .

Eorsstisr spsoisl 6e psrls
Vien I., plsnkengssse I
K » rI » I» oi >, Nliilildrunnotrsos « S .

illustrierter preiskurant un6 äässs-
^ anleitung aut XVunscb gratis .

Versan6 nsck allen Weltteilen .

Vmler - Xurorl
I » tSolEir ) 1800 m ü . «.

Savov - Qranct - ttotel
tiaus I . panxes , vollstanckî renoviert , mit allem Komkorl 6er I>leureit . Dikt,elelctr. Dickt, Tentrslkeirun ^ , öacker , Dunkelkammer . LperleU 161» Sports¬leute u . KelconvsiesLenten einZericktet . lungenkranke ausxescklossen .Pension von 9 Pranken an . Prospekte xratls . Vesitrer : Vsll ^ -Desslnz .

MW

Kommissionen slloi » KnR
(LlnkLnren , vvLtellangen , lllaitsrsenllnvgev n»v .> wirö

frau ^ mma lVIa ^ kl - ^ vicdi vi /2 -
Lumpenäorterstrssse 87

WM- ct« r loesle 1 «̂ « elsr
/ /rckra Tlea / mpori L'omMF/r/e , 7"r/eL/.

W « Vonserven
Flelsek- j

empüvlilt in deLter Qualität die

Konserven - /Aktien - Esvsvlisvksll
vormLl8 ^ osst kinglsr ' s Lükns

IL. u. ü . Loklisksrantev , 8 vLVN (8ilätiro1).
prsiskurLnIs ßratis und franko .

vertangan IlK »u»Srv «KN «tz un »ere M»rka .

!

Steiner , Büsten-FaLrik
Lyarlottenburg -Berlin ,

Goelhestraße 80 i .
Billigste Bezugsquelle !

Stoffbüste wie nebenstehend:
mit Ständer und RockMk. 12.—

,, ohne „ „ 8.50
ohne „ „ „ 5.50
für jede Körperform, zum An¬
fertigen der Kostüme unentbehr¬
lich, sollte daher in keinem Haus¬
halte fehlen. Ich führe verstell¬
bare, soauch Maß -Büsten. Keine
Anprobe nötig. Verpackung irei.
Preisliste gratis und franko .

Oesterreichische

VolkS - LeitUNg
Nachweisbar » Gesamtauflage beider
Ausgaben » hu » Agitations- u . Probe-Nr.

LOO OOO
Wohldabcndcr Leserkreis ! Probe-Nr . gratis .
Administration: W1 « o k- , Schuler.lrare IS

K ^ KV -
^ .nsstattuogen , ksinst ans-
xskükrl im SpsrialgesukLkte

8 , NiUkalm s LI6sm
Wiso VUD, ^ Isorstrasse 4bw .

Islepdon 18LS2.
prsisknrant gratis . «Ds»

Erste Wiener
Modisten - Lehranstalt

behördlich konzessioniert und Mode -Salon
der ilino . ilaurltl » Sxioxel , geb . Lapp ,Wien I., Karlsplatz 1 (Ecke der Kärutnerstr .)
_ Prospekte gratis ._
Bestrenommierteste beh. konz .
Privat -Lchranstalt sür Schnittzeichnen
und Kleidermachen, Atelier sür RobeS
und « oufektio » Ilms . Adele Pokornh »
Lippert , Wien I ., Wollzeile Nr . SS. nimmt
Schülerinnen tSglich aus . Für auswärts
Pension . Prospekte gratis ._
Cloth -Resorm -Damenhosen S K
Flanelleite -Einhänghosen dazu . . SX
Gestrickte Damenspenzer, schwarz S X
bei Slax kack , Wien, Gumpendorsersir. 1L.

Anwirke« feiner Strümpfe,
wie ncn hergestellt, durch die erste Wiener
Anwirkerei Äax Lack , Wien VI , Gumren-
dorferstraße 14. Neue Wirkwaren billigst.

Für einen Breslauer Damcnhut -Salon
wird eine erste Krast als

Direktrice
bei hohemGehalt und JahreSsiellung gesucht.
Mit Zeugnissen und Photographie belegte
Offerten unter Angabe der GehaltSansprüchc
an die Jnseraienabteilung der „Wiener
Mode" unter „X. » . lvitzsi

80 » MMic

un<j clureti tÔ lXtO

Verssullt gltgpu Vork̂ rpip ^-ii^ img von kp, S 5V
i'ostanw.ock. llr . Kin kripkmsrk 06. Lsedn . fiii-fp
Kostpn rs , xart. 10 llpl. pnrw. einriep ?
V.DWW . Odew SL . ea » Soarvaalt
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Plauderbriefe einer Wienerin .
Liebes ,

ja , ich Hab
' es schon , und es ist wirklich einzig wunderhübsch , er Hai

es eigens für wich gemacht . Er hat meinem süßen Gemüt , meiner
wundervollen Seele , meiner edlen Empfindung , meinem unrettbaren
Ich das Maß genommen und die Farbcnschattierungcn zärtlich ab -

wagcnd znsammengestellt , die zu dem schwebenden Lichtgrün , zu dem

sterbenden Blau , zu allen versinkenden Abendröten meiner Gemütsart
passen . Er l>at auch die Tistnnzcn sabelhast richtig eingehatten , die
Abstände feinfühlig rhythmisch verändert , und die tingeln rollen jetzt
ans einem jpinatgrnnen Seidensaden zwischen zwei Knoten , die er
selbst geknüpft hat . Höchsteigenhändig . Ich spreche natürlich von den
neuen P . A .- Colliers , die man auch das indische Maria -Zell nennt .
Peter Altenberg , der Dichter , der sich letzt ein Patent und einen Hausier -

paß genommen hat , verfertigt diese Kelten für alle Frauen , die seinen
sonderbaren Lehren gern lauschen . Es ist eine Art von Erkennungs¬
zeichen eines seelischen Geheim ! undes . . . Ncuestens hat er wieder
ein Buch herausgegeben . Es heißt „ Prodromos " ider Vorläufer ) .*

Gesnndhcitslehrc und Poesie an einem Bändel . Beim ersten Durch¬
blättern erschrickst Du . Ich bin auch erschrocken Dann aber wurde ich
langsam angezogen , gefesselt , fand da und dort eine zarte , reine Be

mertung neben Entsetzlichem , Unmöglichem . Er möchte uns gern wieder

gesund machen . Nervenstark , frohmutig . Er selbst sch . äst bei Tag ,
predigt des Abends im Casö Central Wcltweisheit , Welttorhcit
und versitzt seine Nächte verzückt im Casino (io I ' aris . wo jetzt
die beinahe schöne , kühle , herbe Engländerin Befjy — oxtrn ckrv —

in Huld und unnahbarer Anmut lanzi . Sie ist seine neueste
Dichtung . Seine letzte Erfindung . Diese Dichter ! Aber wenn sie nicht
dichteten , wären sie doch keine . Viele Menschen , ich weiß schon ,
jagen , dieser P . A ., das ist ein Macher , und er hat feine sieben
Millionen Uronen als Depot in der Oeslerrcichisch -ungarischen Bank

liegen l seine erbitterten Gegner behaupten , er habe nur den Blut

seiner Banalität , die Unerschrockenheit , Albernheiten hervorzusioßen .

* S Fischer Verlag , Berlin , ^ rcis geh . Mk . 3.56, gab Mk 4.56 .

Aber die Frauen folgen ihm doch und lauschen gern ! Er lehrt sic die
Wunder des Gewöhnlichen , die Mysterien der Alltäglichkeit , er gewöhnt
ihnen die Gewohnheit ab . Ich habe seine Karikatur im Hagcnbnnd
gesehen , von Hollitscher glänzend gezeichnet . Wundervoll übertrieben .
Das ist er , P . A ., der ewig Staunende . Doch nun bin ich wieder aus
einem kleinen Umweg bei der bildenden Kunst gelandet und gestrandet
und will , soweit cs mir möglich ist , hübsch der Ordnung nach verfahren

Int Salon Miethkc vollzieht sich jetzt ganz etwas Außeroewölm -

liches . Der Maler Karl Moli . Schindler Tchü er Exsezessionist , lp i .
einer längst fälligen Ehrenpflicht genügend , den säst vergessenen alten
Wiener Maler Anton Roma ko wieder zu verdienten Euren gebracht .
Das ist so wunderbar schön von dem Karl Atoll , daß man ihm gar nicht

genug dafür danken kann . Dieser arme Romakv war nämlich wirklich ein

großes Malergenie . Ein Maler , der tatsächlich malen tonnte der

leuchtende , brennende Eigensarbe ans seiner Palette hatte ; und Pyan
taste halte er , wie sehr wenige zu seiner Zeit . Er war 1832 in Wien

geboren und starb 1889 im bittersten Elend Ein Schüler von .Unrl

Rah !, dem Namen nach . Genau genommen war er niemandes Schüler .
Nicht einmal der Lehrling der sogenannten Natur . Mit der genauen
Abschrift der äußeren Welt hat er sich wenig besaßt . Seine reiche
innere Welt beschäftigte ihn zu sehr . Die Menschen haben ihn verlacht ,
verspottet , verhöhnt , seine Arbeiten hochmütig aus dem Künstlerbanse
gewiesen . Als minderwertig , als nicht ausstcllungswürdig . „ Ich k um
doch wirklich mehr malen als sie alle zusammen !" stöhnte der unglück¬
liche Künstler . Dann griff er halb wahnsinnig zum Ncvolver , um den

lösen Juroren nuszulaueru und ihnen eines aus den Pelz zu brennen .
Als er starb , fanden sich ganze - zwei Kreuzer in seinem Nachlasse
vor . Man hat ihn dem Wahnsinn nahe gebracht . Er starb ver¬

zweifelnd und vielleicht durch eigene Hand .
Was uns nun von ihm gezeigt wird , das ist oft bizarr , kraus ,

wirr , seltsam , höchst verwunderlich . Aber immer eigen ,' -malisch . Er
liebt es , die Dinge zerzackt und zerzaust zu sei cn . I > einer ver¬
flackernden , vcrslimmernden Unruhe . Es ist etwas sprunghaftes in

seiner Natur . Es geht ein Riß durch sein brüchiges We .en . Zur Ab¬

klärung ist er nicht gelangt . Ta ist das große Bild „Odysseus befiehlt
der Nr,nippe Kalypso

" seine in langhaarige Ziegen «nicht in Schweine '

Iie besten Ueiknsebtsgesetienke !Die besten Ueiknsebtsgesetienke

lsniü '8 neuester
verstellbarer
Ii^Zienisclier

iPIM - Kcllllll

7riump !i

MW

. ksnik ' s neuester bz -ßgeni - clier

Kinäkrlockkn-Meklkr
2 Kronen samt ^ nleilunx rum Z^ IKst-
trisieren änU Hunxen unä Prospekte kür

2 . ttLsrpklexe , 8ckölikeit §p ?iexe unct Htocie -
krrsuren xexen ^ msenäunx von 20 Heiler

Lrletmsrken .
Versanä pr . Kretin , um 40 Heller mehr .

, srsur I -niü!
Wienrpeisingengssse IVi' . I

^ clce 6er Ool <isclimlä § 288e .

s

ULL - tMr *sk > ni 1en
piuknehste mul dllllxstv Alonatsdivite ».

Diese Linken öreikaek rusammenxelext , aus bestem ,

eine Lnlkleiciunx notiv6n6i § ist un6 sebMren suek
xexsu Vsrküdkunx . Preis <ies Oürtels mit 3 Ringen

K 4.50 . — ^ llsinixe Deru ^squells :
4691

HVien , L. ^ ( «4r»r « 1>»ortrvi )
OiururF .-meä . Apparate , Verbanästolle . iiunäaxev

m 80 « l. äNK ruWSNoSN

'LovML §?Lclk'

AMOLIrOH
HtzpwrkikNliei'-

riuk Nitsis vnn >!.-ert -spk !Llt/en borgestolli uii <1 von pariser ür/tli
eben Fult ' iitüten / ,ii- xut Le/uutleo . Diese ieicbt ru be/o brutto
Nebrunllun ^ verlreibt i/üerm6l >r>/§ s/r uu/ebider in
kui iL«' «' Leit u »«l si «Dort 6io De ! unx von / slr/e/ü/ 'säs/

'r deiüerle !
tie >reii !e' lit ^ O/e 'i /r»l c/as 6e/r >/'m/ ?,'s ,-Llse e/eAo/ ?rs/r tve/ . /?s
s/en e,ns sc/ ? onr//r,A ->e?t///c/ ?6 Sss/o/ / üslva/ies/ ? lv/// . preis per
ki .ie -'N n»it Kronei « 6 -45 treilk " ; xexeu XLeknLdws K .6 '75 .

^ poib . L , pbLSLgckVeri-esu . Paris llX ' ) . — Depot kür
Oesteri - v .' ssLru io NuUspest . V. 1ü »v». Xpotd . . Lvnlxsx . 18 .

(Kms-V!e
'ln

mit Liren .
KrLktiZunZsmittel kür Sckiwüclilickie , blutarme uncl
Nelconvslesrenten , sppetitsnreZenckes , nervcn -

stärkerilies , blutverdessernckes lVkittel.
Vorzüglicher Oesclunacic . Heber 350 ) ärztliclre OutscDren .

8ei »r »svsIIo ,
Käukllok in cten Apotheken in piasIben ru Vrk a K2 .60 u . rku 1 / ü K 4.86 .

ttgupictepot tür kross -Vi/ien: ^ Itr k . k. fsirispotbske , l. , Lte .snsplstr ö

mit drm riibmlickit bekannten
rrnttHatlanfi'cbk'n

TrvveÜtl 'rauben -Poftdampfer

„Moltke" .
Abfahrt von Gern,« 20 . Frbraar >006 .

Besucht werden die Hälen ! Billa »
Franta kNizza. Mente Carlo ) , CyrakuS,
Malta , Alexandrien (Kairo . Nil. Bnra -
miden von Gizeh iirroCakkarab, Mkmvbis
rc) . Jarsa (Jerusalem . Bethlehem , Jericho .
Jordan. Totes Meer rc), Beirut . Koiisran -
s'novcl (Fahrt durch den Bosporus).
Athen . Kafamaki (E.'e>rfk- . Akro/orinkh).
'?ronv !ia (MvkenS . Tyrinth ), Messina.
Palermo (Monreake ). Neapel (Besuv .

. Pompeji . Capri . Sor ento . Nom rc ).
^ Wiederauknnft in Genua 4 April 1906 .

Reisedauer Gemia -Aenua 43 Tone .
Fahrpreise bon Mk. 1000 an auswärts .
Alles Nähere in den Prospecten .

AMmg-Ammka Lime, UL'
.'.L Hmlmg.

JnWien : Tie0enrrsI - lrepräsen ! snrdcrNambur8 -^ merj <a
Oinie , I ., Kärntnerstraße 38 sowie die Reise Bureaus : Dkios Lvol <

L- don , I , Stefansplatz 2 , I , Nussell L- Oo , l ., Franz Josess -

Kai 19 , Sckenlisr S Lo ., I ., Schotlenring 3 , „ Lourier " ,
k>la § el L- Wortmsnn , I ., Operngassc l! und das Univer8al -

keiseduresu , 1 ., Rotcnlurmstraße 19
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verwandelten Gefährten wieder in Heldenmenschen zurückzugestalten .
Das ist ein Ballett , eine Fecric , streift hart an Zerrbitdnerci , aber cs
hat doch Größe . Diese Knlyvso ist eine altgriechische Kokotte , nnd sic
war nie auf einer attischen Vase . Sie ist eine Stiefschwester der Sn -
loine , cs ist, als ob Hofsmannsthal den Homer nmgedichtct hätte . Dann
die zwei um ein Weib heftig Kämpfenden , Geharnischten ; die quasi -
pompejanische Nike aus schwarzem Grund ; das sein -feine kühltonigc
Frühstück im Freien , Mutter mit zwei Kindchen ; ferner das kraftvoll
hingesetzte kleine Mädchen mit der Lieblingshenue ; die Magd mit dem
Brotlaib ; die Hochtouristen . Nicht zu vergessen -der „ Tcgetthosf bei Lissa " .
Etwas so Unpathetisches , wie das , kannst Du Dir gar nicht vorstellcn .
Wir sind gar nicht mehr gewohnt , die Konzentration der höchsten
Energie , die Aufraffung sämtlicher Seelen - und Willenskräfte , ihre
Zusammenfassung in ein einziges Bündel so wundervoll untheatralisch
zu denken . Es sind auch außerordentliche Bildnisse von seiner Hand
vorhanden . Darunter ein süßes kleines Mäderl mit einem Reif und
einem Ball . Das ist kostbar . Kein Franzose , auch der weltberühmteste
nicht , trifft das besser , nicht einmal Renoir selber . Und darüber hat
man auch einmal gelacht ! Mit Waldmüller nnd Pettenkofcn berührt
sich Romako manchmal , aber mir ganz flüchtig . Ein Gruß im Vor¬
überschreiten . Seine Madonna ist wie von Boticelli . So hart , jo herb ,
so echt . Papst Pins IX . soll davon gesagt haben , das sei gar keine Maria ,
sondern eine Giuseppina ! Das Porträt dieses Papstes gefällt mir nur
in den brillanten Nebensachen . Den Kopf auf seine Romako -Art zu
malen , hat Romako doch nicht gewagt . Seine Charakteristik geht immer
bis aufs äußerste und zieht die letzten Konsequenzen Das wäre der
Mann gewesen , den dreizehnten Leo zu malen ! . . . Denk ' Dir , ein
ganz herrliches Bild : Aquarell , Königstiger , fand man in einem
Lbninbro svpnröo bei Herrn Sacher . Die Kunsthistoriker werden jetzt
natürlich fleißig derartige , vom Geräusch der allgemeinen Geselligkeit
weit abliegcnde Traulichkeiten unter deni Vorwände besuchen , cs handle
sich dabei ganz alleinig um wichtige EnweckungSfahrten .

Im Hagcnbund ist eine sehr hübsche Ausstellung beisammen .
Sehr lieb , sehr nett , und man soll hingeheu . Der Krakauer Michulski
ist ein neuer . Er malt couragiert Huzulen ; Hobler , der starke Schweizer ,
und Axel Gallon , der Finne , scheinen ihm Mut gemacht zu haben ,
blau , grün und violett in die Gesichter hineinzutragen und die Wir¬
kungen der Sonne auf die menschliche Haut , von Schutrezepten un¬
beirrt , koloristisch feftzustellen . Vidovid aus Spalato ist ein begabter
Segantinist , Oskar Alexander aus Wien ein nicht minder Veran¬

lagter aus der Klimt -Nachfolge . Walter Hampel hat wiederum Glück
und Ersolg mit seinen liebreizenden Temperablättern aus der schönen
seligen Biedermeierzeit . Der Affenzeichner Simap ist als Oetnialcr
nicht ganz so sicher wie mit der breiten Kohle . Doch steckt er voll
lustiger Beobachtung In seinen Modellen ist so unerschöpflich viel Humor .
Für einen besonders Begabten halte ich auch Gino F . Parin . Das
Damenporträt ist in seinen Hellen Abstufungen voll der merkwürdigsten
Feinheiten . Es ist ganz dämonisches Auge , fragend - verwunderter Blick ,
von einer seltsamen Ruhe . Man nimmt den Blick mit . Mai : verspürt
ihn noch lang . . .

Im Jungbund , der diesmal hier zu Gast ist , sah ich ein außer¬
gewöhnliches Mädchenbildnis im Frcilicht von Josef Hend el und
eine lange Reihe mir sehr wertvoll erscheinender vielfältiger Bilder
Vvn Ludwig Wieden , der im Dünnen und Nassen eine Vortrngs -
breite entwickelt , die bei aller scheinbaren temperamentvollen Eile
doch Form und Farbe sehr bestimmt in einem und untrennbar gibt .
Barths „ Nebelmeer " ist mehr Natur - als Kunstwunder , aber doch sehr
schön . Von allen Bildern kann ich hier natürlich nicht sprechen . Das
wür ' für uns beide doch viel zu fad . Hätt '

ich mehr Geduld ,
jo rät ich natürlich noch ausführlich sagen , daß Raoul Frank
ein sehr schönes Hafinstück geleistet hat , daß Böttingers
„ Londoner Straßenncbel " beinahe Whistlersche Qualitäten aufweist ,
daß Franz Zimon sich in Paris zu einem immer kostbareren Meister
der Radierung hinausentwickelt , daß Antonin Hudedek , der Prager ,
als slawischer Lyriker der Landschaft ans der alten Höhe ist , daß cs
mir jedoch fast so vorkommt , als ob JoLa Uptka an Kraft und Ursprüng¬
lichkeit einiges eingebüßt hätte . Damit es aber nicht wieder heißt , die
Bildhauerei hat sie gar nicht erwähnt , diese nachlässige Person , sie
nimmt die Sachen wirklich zu leicht , nichts erfährt man mehr von ihr ,
bloß von P . A .- Colliers redet sie, wen interessiert denn das , narürlich
hat sie dann keinen Platz , will ich noch rasch hinzufügcn , daß mir die
gipserne Frauenbüste von Michael Powolny den besten Eindruck
gemacht hat und daß ich sie für ein : der liebenswürdigsten und empfin
dungsvollsten Arbeiten ihrer Art halte , die in der letzten Zeit in Wien
entstanden sind . Sie ist in der alle Formen mit vollem Bewußtsein
und reifem Verständnis glättenden , mildernden , sänftigendcn Art von
Franz Metzner , dem Meister .

Nun leb ' wohl , Liebe , Einzige , Geduldige , und Hab ' ein bissel
Nachsicht mit Deiner in diesem wilden Wiener Kunstwirbel noch
schusseliger gewordenen treuen alten Freundin Fifi .

« z i « v z « v c n c m

nie mcn
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„Lbsx -kulvbr"
Die sensationelle , wissenschaftliche Er¬
findung des französischen Professors
Roubier , welche die Approbation der
Welt besitzt, soll nun auch in Qesterreich -

Ungarn eingeführt werden .

„tdsr-kiikki "
ist keine Schminke , keine Creme und
kein Puder , sondern ein rein pflanz¬
liches Produkt von wunderbarer Wir¬
kung , welches dem Wasch - und Badc -
wasser beigefügt wird , somit sehr einfach

in der Anwendung ist .

. . lldax - stuiver
"

verschönert nicht nur . sondern sichert
denen , die es gebrauchen , ewige Jugend
und gibt dem heruntergekommensten
G ' sicktte und Körper eine erstaunliche
Frische , erzeugt üppige Büste und herr¬

liche Körperformen .
Selbst ältere Frauen voll Runzeln er¬
reichen dieses Wunder mit „ ^ dax -
I' ulver " . Die alternde Haut ändert
sich, wird unmerklich abgeschieden und
durch eine andere ersetzt . In kurzer
Zeit hat mau eine neue Haut , jung und
einheitlich , ohne die geringsten , Runzeln
oder Flecke .Und diese ideale Umformung ,
diese immerwährende Jugend erhältman
in so kurzer Zeit , daß man Mühe hat .
in der jungen und angenehmen Frau
die zu erkennen , die früher alt und welk
war . Welches auch Ihr Alter sei, wenn
Ihr Gesicht auch voll von Runzeln ,
Flecken ist, wenn Röten und andere
Unvollkommenheiten die Haut entstellen ,
den Teintzecstörthaben , gebrauchen Sie
diese kostbare Entdeckung . Wenden Sie

„ HbLx - ^ irlvsr "

an und sie werden jung , schön und frisch. Dieses Resultat ist absolut sicher, und man erhält cs in kurzer Zeit . -
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Mx
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Vom Vüchertifch.
„Das heimliche Läuten" von Franz Karl Ginzkey . ( Verlag vo . .

L . Staackmann , Leipzig .) Preis Mk . 3 .50 . Der Dichter schlägt zarte ,
innige Töne in den verborgenen Tiefen seiner Seele an , und diese Töne
klingen weiter in der Seele des Lesers : das ist das „heimliche Läuten " .
Diese neuen Gedichte zeigen uns Ginzkey als reifen Künstler , der ganz
ruhig geworden ist, der sich mühsam zu Einsamkeit emporgerungcn
hat , zu Klarheit und heiterer Resignation . Bon Ewigkeit und Natur -
srcude und Erdenwanderschast klingt es in den Liedern , und der
Rhythmus bildet eine wundervolle Einheit mit den Bildern , die uns
Ginzkey zeigt . Wir empfinden es mit ihm , wie die goldige Abend¬
sonne einen Glncksstrahl in die Herzen senkt , wir fühlen in dem
wunderschönen Gedicht „ Wann bricht an mein reifer Tag "

, wie graue
Sorge , Entsagung und Schmerz an des Dichters Seele hämmern , wir
sehen eine einsame Stadt in märchenhellem Schnee . Bon moderner
Erotik ist keine Spur in diesem zarten Buch zu finden . In dem
Gedicht „Sängerfreude " zeigt Ginzkey, welche Gefühle er den Frauen
entgegenbringt . Ginzkey klagt nicht und belehrt auch nicht, er schaut
nur ins Leben und in die Menschenseelen hinein und läßt den Leser
mitschauen . Es ist ein schönes Buch für feingestimmte Seelen .

Jugendfpiele und Beschäftigungsmittel.
Aus Otto Maiers Berlag in Ravensburg .

Ueber die erzieherische Bedeutung des Kinderspieles , namentlich
bei der Wahl der Beschäftigungsmittel , braucht man gebildeten Eltern
heute kaum mehr ein Wort zu sagen . Es ist ein nicht geringes Stück
von Fröbels unsterblichem Verdienst , daß Väter und Mütter , Erzieher
und Lehrer durchdrungen sind von der Erkenntnis , wie wichtig für
die Geistesbildung der Jugend das Spiel ist . Daß gleichwohl viele
Eltern ihren Hausbedarf an Kinderbeschästigungsmitteln nur beim
Spielwarenhändler oder im Nürnberger Basar decken, ist oft eine kost¬
spielige Bequcmlichkeitssache. Unsere Betrachtung ist keineswegs gegen
das große Schaukelpferd , das Zimmertennis oder die automatisch
gehende und sprechende Prachtpuppe gerichtet, denen ja auch ihr Platz
in der Kinderstube gegönnt sein,kann ; es sei nur daraus aufmerksam
gemacht, daß ein geistig regsames Kind beim Figurenlegen mit ein¬
fachen Holzstäbchen sich besser, länger und nützlicher unterhalten kann
als bei dem im Kreise fahrenden Clown , der die Mandoline zupft .
Unterhaltung ist und bleibe die Hauptsache des Spiels . Unterhaltung
aber setzt Interesse voraus , und dieses Interesse aus vernünftige Weise
für Lernzwecke zu verwenden , ist die Kunst bei der Erfindung von
Jugendspielzeug . Der Ravcnsburger Verlag von Otto Maier , der sich
nt den Dienst dieser Aufgabe stellt, bietet eine große Auswahl von
Geduldspielen für einsame Beschäftigung und von mannigfache ::
Gesellschaftsspielen.

Man hat uns einige Proben zngesandt . Ein „Stilsonnen -
Quartett " von C. Ho ff mann , ein Kartenspiel mit 48 Blättchen ,

soll die Kenntnis der architektonischen Stilarten vermitteln . Das Spiel
ist in l2 Serien zu je vier Karten eingeteilt . Jede Karte zeigt vier
blamen bcrühnuer Bauwerke oder typischer Architekturformen und
trägt eine große Abbildung . Durch Abfragen und Verlangen der drei
ergänzenden Karten von den Mitspielern soll jeder sein „ Quartett " in
die Hand bekommen, zum Beispiel römische Bauten oder Renaissance .
Äehnlich ist das Hvffmann

'
sche „ Astronomische Quartett " ,

arrangiert mit 60 Blättern zn 15 Quartetten von Sternen und Stern
bildern , Sonne und Mond in verschiedenen Phasen . Hier wird sich
bei fleißigem Spiel nicht nur die Kenntnis der Lagcnverhälinissc ani
dem gestirnten Himmel , sondern infolge der Größcnbezeichnnngcn
auch die Wichtigkeit der einzelnen Himmelskörper dem Gedächtnisse
einprügen . Ebenso lehrreich wie amüsant ist das Spiel „Der junge
Geograph "

: es besteht aus 24 Würfeln , die zum Zusammenstellen
von sechs Landkarten dienen . Nur der Belustigung gewidmet ist das
Spiel „Bombardier "

, ein gesetzlich geschützter Schleuderapparat ,
womit sich Knaben im Zielen und Schießen nach allerhand Ziel -
objekten, besonders Bleisoldaten , üben können .«- Diesem Spiel liegen
leichte Zelluloidbällchen bei, durch deren Benützung jede Gefahr ver¬
mieden wird . Für eine jüngere Stufe wollen wir das von M eg g en¬
do rfer illustrierte Gesellschaftsspiel von Gabriele Stenzin ger -

Hillardt „ Lustige Menagerie " erwähnen , das mit prächtigen
Tierbildern , mit Spielmarken , Schüsselchen, Orden usw . ausgestattct ist .
Aus der Gruppe „ Spiel und Arbeit " liegen uns die Broschüren
„ Windräder und Windmotoren " sowie „ Wasserräder "

und „ Schattcnlheater " vor , die Beschreibungen , Textillnstrationen
und Modellbogen zur Sclbstansertigung von hübschem Spielzeug und
physikalisch lehrreichen Modellen enthalten . Sie mögen die Freude am
Gestalten befriedigen , Auge , Fingergeschicklichkeit und Geduld üben
und im Werden sowohl wie in der Vollendung den Spielenden ein
nützliches Vergnügen bereiten . a . b .

In demselben Berlage erschienen kürzlich auch sehr empfehlens¬
werte zeichnerische Vorlagenwerie , und zwar ein Heft „ Kinder¬
zeichnen " von Karl Walter (Preis Mk . 2 — ) und als zweite Serie
der bekannten Vorlagen „ Zeichenkunst " von E . hvffmann drei
Hefte „Tierzcichnen "

(Preis per Hest Mk . 1 — ) . Das erstgenannte
Vorlagenwerk ist den ersten Versuchen der Kinder gewidmet . Diese
Vorlagen , die das Kind leicht wiedergeben kann , enthalten nur
Gegenstände ans dem Jnteressenlretsc des Kindes , keine Ornamente
oder geometrischen Figuren und bieten dem Kinde nicht nur Zerstreuung
und Belehrung , sondern regen das zeichnerische Talent des Kindes
an und lenken es in richtige Bahnen . DaS Werkchen enthält auch
praktische Winke zur Benützung für Eltern und Lehrer . Für Kinder ,
die den Bleistift schon besser handhaben können, sind die Hefte „ Tier¬
zeichnen " bestimmt . Heft 1 enthält : Haustiere ; Heft 2 : Vögel ;
.vcst 3 : Wilde Tiere . Diese Vorlagen sind trotz ihrer Einfachheit so
charakteristisch, daß das zeichnende Kind nicht nur zum richtigen
„ Sehen " angehalten , sondern auch zum vollen Verständnis der Tiere
und ihrer Bewegungsforme » erzogen wird .

küne Dasse cke8 Icästlickeii

Vs» 8l»i1«il
'
8 kscsii

^ Isicli am lVlorAen § eno88en , ßM
cksm Körper ein Oekülil öe8 äVoüI -

beka8en8 unö öe8 QeMtiZkeirw .
EirirveniZ IeoLÜenöe8VEa88er ^ enÜAt
rur LereitunZ einer 1a88e öie8S8
On <:ao8 . Ein Ver8uck überreuZt .

usssjvel "
P4.I2IL

„viseNsr"
Frisur — Decker Nut

befestigt sick eleZsnt unck
kuöellos lisltbar mit

? Ltentie. t in allen 8taaten .
Lrkaltlicli in allen besseren
Vamenkriseur - unä Kamm-

v̂aren-Oesrkakten .

„ViseilaL ".
Vollständiger Lrsalr

cler zekskrlkeken
ttut - u . tilasrnLäeln .

Die ersten Autoritären für Kinderheilkunde und
alle Mütter sind sich darüber einig, daß sich die
palontlvrttz bzxiev . ^Vlaätzl, Nsrktz
ihrer Weichheit, Zartheit , Aufsaugungsfähigkeit,
leichten Machbarkeit wegen bei allen Säuglingen

am besten bewährt .
Prospekte und Preislisten gratis und krsnko durch

das Uanpläepvt für

li » ^ ödll §k!l ?ll IX. , « o-mnExnsse 3/b.
Zu haben in allen besseren Wäschehandlungen.
MM- Man ach' e auf die Echunmarke, ,1'elr »" - 7M>
die jede Windel trägt und hüte sich vor anderen, der
Gesundheit des Säuglings schädlichen Nachahmungen.

X . Ir. Sok -k'Lrdsrv ! L 'LLxÄ
kür » errsn - unü Oarnenssrclerovs , Spitzen , VorkSnse , Nlöbelstotts , k?eüerr > unr > s »e XoiletlesesensILncie

, il- , c» 1-nbrL : XIX/2 , 1U8SV0NI ^ , Sielrenberggssse 4- 8 . OvläStiv
Ixpnn Saax nieäe I-ee « IL»! I , Spisgvlgs, »« IS . Mäa . de -t,
L vt IR » El WURRv SUVXV887 unä in allen grSsseien I>r <>v>nr8t»<Itsn.

« tte r - " -» »»I <le» VorilL - t <Ier kllrmn ra acNtea . — krovlnrnultries v «r <tsv prompt , oitvlctulsrt . Nie ruov l .



402 „Wnnrr Mvde " XIX. Hc >: 7

Endspiel Ar . 2 .
Bon Or . Gm »l Palkoskn in Mardubitz .
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Weiß .
Weiß zieht und gewinnt.

MI Schach. MWs
Problem Ur . 80 .

(Für die „Wiener Mode "
.)

Bon A. van Dyk in Do Aler .

^
Schwarz .
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Mat ln 8 Zggeu

Kssnngen von Heft 6 .
Prvklem Nr . SO von HlvsiL .

1. 80 S — 08 LX 44

3
3 ä 8 — L6 -j-
ve 6 oder s 3 t

KX 64 oder s 4

1 N ss1 X ss4

3.
<14 - .15 4-

I) d 6 — 63 1
K 6 5 — 6 4

1. 8 u 2 — d 4
2. 1' ci4 — 6 4 -i- xx r
3 . I) d 6 - 6 3 1
1 .
2. Vd 6 — x5 4-

0 5 X 6 4
Ks4 oder 6 6

3 . OkL oder e4 — e 5 1

Richtige Lösungen haben eingesandi :
Joau Rolf, Susak, zu Problem Nr . 78 und Endspiel-

ftudievon LöwN, Hauptmann Karl Rückaus . Giiulaselnrv.br
zu Problem Nr . 78.
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Rstsel .
^Xeni ^ rna .

parvi pretii eibus mutainr In tslun ,
lOSLI 'llM ,

0uju8 81 üttorÄS vis eoHoeitre in aliis locis .

Scherzrätsek .
Gibst einer Nase , die „ verkehrt" ,
Tu gleichen „Aopf " und „Fuß" ,
Dann deinem Vhre wird beschert
Lin herrlicher Genuß.

Steinschichten -Wätsek.

1. Asiatisches Reich .
2. Stadt in der bayerischen Pfalz (am Rhein ).
3. Blütensta rd.
4. Hellenische Göttin der Zwietracht.
5. Persönliches Fürwort .
6. Animalisches Produkt
7. Musiknole, Vokal .
Die einzelnen Ste -ne repräsentieren Buchstaben ,

während die S ' einschichten Benennungen ergeben
sollen , die der oben mitgeteilten näheren Bezeichnung
entsprechen Die Wörter sind auf die Weise zu bilden,
daß in jeder tieferliegenden Schichte ein Buchstabe
aus dem Worte in der nächst höheren Reihe entfernt
w rd . wobei eine Umstellung der Lettern gestattet ist .

KUdrcitlel zum Jahreswechsel :
„ Die 'Visitenkarte " .

Die kleinen schwarzen Sterne vertreten die zu ergänzenden Vokale .
ä .1.

Wätsel.
Es gibt in der französischen Sprache ein sehr bekanntes Wort,

welches aus sechs Buchstaben besteht , und in turn sich alle fünf Vokale
u, s, 1> v, n (wenn auch in anderer Folge) befinden. Wie heißt diese :-
Wort ? k . 8p .

WctamorpHosen-Kreuzrätsok .

Durch viermalige Ersetzung je einer Letter durch
einen anderen Buchstaben sol « das Wort Rabe im
Mittelfelde ocs Kreuzes in die Wörter Heft , Lehn : ,
Most Wurm verwandelt werden. S mtliche Meta¬
morphosen . die in die leeren Felder der Kreuzesarme
zu schreiben sind müsi n bekannte und niemals sich
wiederholendeLvörter sein .

Lösungen -er Rätsel in Heft 6.
Auslösung des Rätsels

Mai , Maggi . Maggiare , Aaga -Maggior ».
Auslösung des magischen ArlthmogriphS .

« 0 k ^ kt
0 1- L k 0
1- L 6 L l .
L kt L L I.
Ii 0 I. I. L

Auslösung des Weihnachts - Bildrätsels :
„Eisblumen am .lenster " .

Liest man die g Lettcrnpaare in den S Rahmen-
feldern derart ab , daß man dieselben an den Spitzen
rer von unten ansstetgenden Garben in der Reihen¬
folge von links »ach rechts verbindet so erhält man :

„Kn der heiliger , Nacht " .

Heilmelikgmlieiillk !üäoäerne Parfüms in Original - u . probeklascken , kranrosiscke u . enxliscke 8e !ken von 80 k per 8rück dis K 10.— .
LleZsule ^ arkOm - Ksssetten von K 4 .— bis K 30 .—. (bkur 0ri §ina!küUun §en kranrösiscker parküms .

IVIanlQure - ^ tui (8olin§er 8takl ) von K 4 .— dis K 30 —

O OPPLVINk : , !« , Wien I . , Ssdenbergsnslrsssv 1 .

kLdl'ilittlßli :
Ueblin § WchLiWl

Damenwelt

jeäoek , vas vvokl vielen Lesern unä Hanstransn noek niedt
bekannt ist , mit Lsiektixksit nnä von jedermann äie feinsten lakelllkors , vie
Oknrtrsusv , Veneälolluv , 6ur »^ao ets . selbst bereiten , nnä rvar ank einkackste
unä diiiigsts ^ siss nnä in einer tzualitLI, äis äsn allerbesten Narbe » Zlviekkvmmt.Ls gesebiebt äies mit ZuUus Sokrsävr 's LILör -katroue », veloks kür rirka 90 Lorten
Likörs von äsr pirma «/u/irrs Ho/i -' acke»' in bei bereitet
vveräen. äeäe Patrons gibt 2i/z Liter äes bstrekkenävn Likörs nnä kostet je vaek
Zvrte nur 40 —60 Lreu/er . ^lan lasse sieb von untsnstebenäer Lirma gratis nnä
krank » Prospekts kommen . — Osnsraläspot kür Oosterrsied - lln xarn bei
V . in m/s , ^.m » sumarkt 3. 5666

LMÜ68AM !

patentiertes cbemisckes UeiniAUNAsmittel kür leppicke ,
/Vlöbel- und Uäukerstokke ete . — Nnübertrokken in ein -
tsclier ^nwendunx und überrascliendem V^iederkerstellen

des neuen rarbenxslanres .
, 1 Literklascde , kür einen grossen pepprek K 1.50 . l

5 Liter -Vleckkarne . K4 .—. <

> kLtelll-IMdstr : 80lll»kk , Visu Ill/2, KriisLugLM 4. ,
2u Naben in allen besgeren oi -oZenkandlungen l

^ arum sinä äie pexensckirme mit in äen 5tokk einLexvebter 8ckutrmarke :

N 0 MM . US
( » alvsVlrls )

— - - - - ocler — . — . — -

ncmus
<NsIns « i «tv )

so beliebt ? — >Veil jeäermann veis «, äass äiese 8ckirme nickt nur sekr
elexant , sonäern aucd aussersl vvasseräickt sinä unä in kernx auk kkaltbarkelt
unübertroffen äasteken . Die Xrt äer Zlottabrikation bei „ ksnAUlu » " oäer
, , » emus " svkllessl äas mit KevtHl US ^ürslNlsls vorr « I1lLS
2erreIss « iN In clsn bei normalem Qebraucke äes
Sckirmes vollsILnrlls aus » Daker ru 'VaussnLlsiH im Oebrauck .
2u kaben kür Herren unä Damen in jeäem besseren Lekirmeesekakt . Zcdirme
skn « äie einxe v̂ebte Clarke „ Nornulus " oäer „ ksmus " veisen

8ie in Ikrem Interesse runüvlc .

Lvkivkirei ' Ltieitvfvikn
« lgssnsr I^abri

^
tcatlon

^ ^ ^
sss

V/appisr L Qrov
S1 . LaUsn 3S , Sekwel - _

(ZekLlligst / Muster verlangen .
, Lriekporto 25 Heller

l^ acb äsr 8vd>vsir : j io » etter

xsr TMsme „« Zleicdziicklige
Der unerreickte Lrkoix äieser Pillen rükrl äaker , äass sie ausser xrünälicder
Verdesserunx äes Klules »uck desonäer » ßsünstixe LrnLkruaL bevirkeo . - ^

d ÜiINNlN « Li § LII » ^ i1lLN (V s de )
überrascliend wirksam . — berieben in riskons
s K 4.— (ausreickend kür 4 soeben ) durck die
I4Me »S »I»0^«rilL , « i»n I ., «»K»r « »rkl S.
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NUge
ökmiscke
ettfeüern

K 12.—. veisss L 18. - , S4.—, sotliiss-
vois>6 X : 0.—, 36.—. Daunea (k'Isum )
graue X 3.60 , sciinse v̂eisss K 6.—, 6.60
psr Vr LA. Vsrsanät kraneo per ^ aeknaiims .Omtaused uuä küeknakms gegen porto -

vsrgütuug gestattet .
Lvnvilivl Ssvksvl

t-obs » 88 , kost Pilzen Löliineu.

8i « ben1s » ^ suNsniI
» ovbsn « nsvkienvn l

^ ocusum .

kesill iIIu8visNs8 Kovkduvli.
In 2Zll0 knrifllnn llie gsnre Koclileunst.

? rvis xedunäen 8 Xronsn .
Verlas Olr . IVIoser , Qraa .

Lssen 8»e
Aupxsu, LuueeuMelilspeiseLete .,

cks.NL

Lrspsren 8ie
teuere trisede Lier.

TenAren 8ie
rur 2nbersitllnß

„?seif »e"
^ roc1rs » -I !isr -A4sIr1-

I *r » p » i7Ll Lus

ttüknersiern
lu ksketen von 10 Heller un .

U»dar»II IkAukliok .
OsnerLl -vsxot kur Oesterrsieli:

c «a« >g A »a
HVIen VI .,

Rli »8S » Ivi >« i >str » S8 « 14/81

E Itstureekre
Ligendsuveme
ao , direkt unä billigst ad Lsileroi Ha6rss
bei Llaiiderg, 1̂ .-0 . S LovpasL ^Vein-
proöursnt . k'HiTtls uoä Lriekaäresss : Wien ,

vödlingsr NauplsIrLsse 3.
Lls,Q v «r1»2S « ^ rslsltst » .

. .WtvSlei - - « »n. . .
« essler

ZZgemdorl .

6

Velepkon 19.284 .

Isppiok - unci l̂ öbsll 'siiiigung
---^- uncl Lufbslvslii-ung --------

Wiener keinigungewerke
Wisn. Xsissi -mOIiIön .

IVIsn sbonniere

Petroleum eeöZpiriwZ
L Oo .

Wien X. . Isibnikgssss 73.
^ Velepbou i>ir. 7979 . -

kernclvrter
'

NelaNwaaren Fabrik
Xrupp

> LcLulLvLLrke kür

S«Lvl«2LrLL tar

ScLatLmarLe kür

?^le3erlaxen in ^ ieri !

Woll - eilv 12
I. , Krsden 12
I. , kignsiMse 2

VI. , Hilsi'lLliUni'sti'. 12-21 .

Lvliivsr vsrsilksrts

„Llpaeoa- 811der"-
Leslevke

aaä iLkelsoräle .

H>»v«r »t12»«r1s v«1»

„ LlxLVOL " -
VesteeLe

a»ä LLkelseräle.
„I^eÜL-^Lokel"-
ItoolLsesolLLrre .

Preislisten franko .
»v — »v >

beste bias-Loettpiativ mit
Srüsster Vas- n . Mtrvausoütrung . — Wasser¬
kessel , Veiler - u . 8pe !sen -Warmer soMio

Lrat - n. Vavkrokr spater audrioxdar .

«irr-
Ztlbvnl Itnnolil , Wien 8 ^ 9^ "
> WeikburgL »»,« 18 (Lentrri-Vsck).

16 Islspdou 4071 . rrosptzkt i ssi-atls u . krunlo .

kreislisle unenlgeiiNcd unci »osllrei.

LlUnsr Vvräarnivxs - rsltedsll

astllles äe kiliii .
VorrüxUeltss Nittel del SeädreaasL , Sl^ eakatarrkva , Veräaunnxs -
styruaxev üderkaupt . — Depots io aUeL NlaeralvrassvrLLüäiunxen .

Lrunnenciirektion in
^
KiIin ( Lökmen ).

^ isävrlaxs noä Vertretung ia Wien I ., ^ ngustmei -rtrasss 10 (Ixrdkovitrpalais ).

Lrarer Lvisbselc
kslinn . Mkililr , leegkligcli
srill«ll» Zxnng , lirsr

pe «I,II,te krsnko . rSxNcliei ' po »tv «r»» n «i .
Berlai der „ Wiener Müde " . — Ser »nt« »rMche Nedactrice: Aauutz Wnrskhar ». — Druck der Gesellschaft für grnüHifche Îndustrie , Wien VI .



ur Raus und

Küchenzettel vorn to . ) änner
Die in Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menü- weggclafsen werden .

MoI ! rag «Neujahrs : Miltestra , ( dänische Leberpastcte !, Roastbeef
garniert , Tainmhirfchkenle auf englische Art * mit Lrangenkompon ,
Champagneranfiauf ** .

Dienstag : Schwäbische Suppe , «Wildragouts , gedünstete Rinds¬
schnitzet mit Kvchsalat, Apfelstrudel .

Mittwoch : Biskotenpfanzelsuppc , «Kohlsproffen in Bnttersance ),
Rindfleisch mit Champignonsauce und Erdäpfeln , Krantnudcln .

Donnerstag : Selchsnppe , (gefüllte Kohlrüben !, Jägersleisch mit
Bntterteigpnstetchen , Schokoladeschnitten .

Freitag : Erdäpfelsnppe , «Karfiol mit Bescha»ielinnce >, gebackeier
Hecht mit Krautsalat , Eierkrapfen *** .

Samstag (Feiertag ! : Hirnfuppe , (Muscheln mit Sardcllenfülle «,
gebeizter Kalbsjchlegel mit Senffrüchten und Kompott , T^ eikönigskuchen.

Sonntag : Ragoutsuppe , (Schinkenkräpfchen mit Spinat !, Brat¬
hühner mit französischem Salat , Fafchingskrapfen .

Montag : Fleckerlsuppe, «gebackene Sardellen !, Rindfleisch mit ge¬
dünsteten gelben Rüben , Kaiserschmarren mit Kompott .

Dienstag : Einmnchsnppe mit Nockerln, «Kalbsleber mit Senf
saueechi , faschierter Fleischstriczel mit Blankohl und Kastanien , Salzburger
Nockerln.

Mittwoch : Lcberreissuppc , «SchweinSzunge mit Kren «, über -
dünstetes Riitdfleisch mit Erdäpselpnree und Gurken , Rcisnnslauf mir
Aepfeln .

Donnerstag : Gcrstenschleimsnppe, «Kalbsnieren im Reiskranz !,
gebratene Gansbrust mit Erdäpfelsalat , Mnkroncnanslanf .

Freilag : Englische Fischsuppe, «falsche Austern «, Paprikasisch mit
Nockerln, bayerische Küchlein .

Samstag : Angelaufene Grießsuppe , «gefüllte Erdäpfeln !, Rind
fleisch mit Spinat , Palatschinken .

Sonntag : Mnrkwanncln in der Suppe , «Seeforellen mit Mapon -
naises, Hasenrncken mit Rahmsauce und Rosenkräpsche» , Himveercremelorle .

Montag : Semmelknödelsuppe , «Konserveitspargel mit Butter «,
Rindfleisch mit Krensauce und Germknödel , Käse.

Scheiben zerschnitten, dazu wird der Saft separat in einer Sauciere ge¬
reicht. Man garniert das Fleisch mit Orangen - und Zitronenscheiben und
reicht noch Stachelbeer - oder Orangenkompott dazu .

** Champaguerauflauf. 2 Deziliter Champagner werden mit Zitronen¬
zucker nach Geschmack versüßt 112 17 Dekagramm ! und ans dem Feuer
mit fünf Eidottern gesprudelt , bis die Masse dick wird ; dann wird sie
weiter gesprudelt , bis sie erkaltet ist . Run treibt man Dekagramm Butter
mit drei Eidottern ab , gibt die Creme dazu und rührt leicht den festen
Schnee von drei Eiweiß bei . Eine mit Butter ausgestrichene Dunstsorm
wird mit Biskvten , die mit Marillemnarmclade zusammengesetzt wurden ,
auSgclegt , dann gibt man die Hälfte von der Creme darauf , auf diese
wieder Biskoten , dann die übrige Creme und zuletzt wieder BiSkoten.
Man läßt den Auslauf ' /, Stunde in Dunst kochen , öffnet dann den
Teckel der Form , gibt nun den Anflanf für eine Bierlclstunde in die
Röhre , zuckert ihn heiß und serviert ihn rasch .

*** Eierkrapfen. «Bisher unveröffentlichtes Originalrezept . ! Fünf
Eßlöffel Mehl , zehn Eier , Salz , etwas Zucker mit Banille gestoßen oder
an einer Zitronenschale abgerieben und etwas Wasser werden zu einem
weichen Kuchenteig gemengt , der tüchtig verarbeitet wird , bis er reichlich
Blasen wirft , dann läßt man ihn über Nacht in nicht zu kühler Temperatur
stehen. Am folgenden Tag verarbeitet man den Teig wieder , sticht dann
mit dem Löffel Krapfen ab und läßt diese in Schmalz backen . Das Ge¬
lingen hängt von dem kräftigen Bearbeiten des Teiges ab .

ch Kalbsleber mit Scussaucc. Tie Leber wird in große Würfel ge¬
schnitten und in brauner Butter mit einer geriebenen Zwiebel K Minuten
unter stetem llmrühren gebraten , dann mit Mehl bestreut und mit Suppe
ausgekocht . Zuletzt wird ein Löffel Senf , etwas Essig , Salz und Pfeffer
nach Geschmack dazugegeben . Man serviert Salzkartofsel dazu .

Einfacher Lebkuchen. Lriginalrezept . ! Hz, Kilogramm Honig läßt
man aufkvchcn und überbrüht damit Kilogramm Mehl . Zu diesem
Teig rührt man nun ein ganzes Ei , einen Eidotter , fügt drei Eßlöffel
Zucker , zwei Messerspitzen voll gestoßene Gewürznelken , die feingehackle
Schale einer Zitrone und eine Messerspitze voll Soda Bikarbonat hinzu ,
rührt alles gut durcheinander und läßt die Masse bis zum nächsten Tag
stehen . Tann wird sie zwei fingerhoch ansgewalkt , mit Eiweiß bestrichen,
mit geschälten, grob gehackten Mandeln bestreut und bei mäßiger Hitze
gebacken . Erkaltet schneidet inan diesen sehr ausgiebigen und monatelang
haltbaren Lebkuchen in viereckige , gleichmäßige Schnitten .

Nnivcrsalsauce. Man rührt zwei Eidotter in einer Schale nach und
nach mit vier Eßlöffeln Oel kl ) Minuten ab , gibt dann einen Eßlöffel
französischen Sens dazu , rührt wieder ö Minuten , gibt dann je eine
Messerspitze voll Salz , Paprika , weißen Pfeffer , Zucker sowie ö Gramm
Fleiicheptrakt dazu und rührt alles abermals ö Minuten so , daß die
Sauce dicklich wird , worauf man sie zu Fischen, tallem Fleische rc . ver¬
wenden kann . Diese Sauce ist , wie sie hier angegeben wird , für acht
Personen berechnet und kann einige Tage an einem kalten Orte ans¬
bewahrt werden . Man kann auch nach Beliebcn ein Stück zerdrückte
Rokambole dazurühren .

Florida -Marmelade. 2 Kilogramm «zirka 20 Stück « fleischige Orangen
werden geschält. Tie Schale wird an l h , Kilogramm Zucker abgerieben ,
das Fleisch wird sowohl von den Kernen , als auch von leglichem noch so
zarten Häutchen befreit . Daun wird der Zucker mit 2 Deziliter Wasser zu
einem dicken Sirup gekocht , worauf die Orangen , in kleine Stücke zer¬
teilt , und der Salt sowie die geriebene Schale von zwei Zitronen dazu -
gegcben werden . Dies wird so lange gekocht , bis die Marmelade , zur
Probe auf einen Teller kühl gestellt, nicht mehr fließt . Hierauf wird sie
erkaltet in Gläser oder Tonliegel gefüllt , die am folgenden Tage mit
Pergamentpapier verbunden werden .

^Tammhirschkeule aus englische Art . Tie Keule wird gut abgchäutet,
jedoch das Fett daran gelassen, mit Pfeffer und Salz eingerieben , recht
dicht streifenweise mit Speck durchspickt , in ei» mit Butler bestrichenes
Stück Papier gewickelt und in Butter eine Viertelstunde gebraten . Tann
wird daS Papier entfernt und der Saft abgegoffen . Das Fleisch wird in

Ztoekfeinske LeeduNer
liefert die 5186

I Lrrte renttsl - Ieebutter - Verbuk ; - üenozzenzckstt ^
p« In SokLncNnß : I , m
E ttostkoll ! r «- k - IiiwUt X I (-<-!>(U«!>II- (exlus . ttostporto «r--«-««««bluekiiutlme . ^
k^ rr k-LUiklLLk kLd klLN PLN r^ »i «LSS r^ »r KL« KLir r-srr r -ssr

Lnlkaarungunliebsamen «̂ esielrts- und körper -
traare gsnrlioti rnil rlsr Wurzel . Kein? Liei/unx der Haut . —
Lrkolx und k'nsekädliekkeit earantiert . ?rsis X 6 .75 franko . Versand
diskret . ^laednakrne oder Voreinsendung . Institut kür Lekönkeitsptlexe .

Xsnslsnr Oeutset iand

poinsw püssiscke Lkss - Msrks nur in vriginsl
Paketen , mit rolldanclevolle vevsetien , verkSutliek ?

Vvbok ^ ll srNÄtllvK .

Lrrtliok empfohlen bei Krankheiten äe ^ jXtkmüsxs - unä
V sräauunxsoi -ALNs . auök kür Kinäer u . dei Sorophuloee ,

Rhaotutis . Keuchhusten ete . -

^ ^ 4 sI Leme Lsearioneii
1/V V meines fiauses . *

Wien l . wieSer in reichster
^reisingrrgasse 4 . Auswahl vorrällg
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Mit jedem Sekte erlcksint » Die praktilcks wiener Zcknsidsrin '' und sin 5cknittmulterdogsn al5 Tratisdeilage .
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